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In den etzten Jahren ist das Interesse dem heiligen Dieses Leben konnte zuzeıten ehr aktiv eın atierJohannes VO KTEeuz, dem ater der Unbeschuhten Karmeli- Crisogono Johannes VOo Kreuz icht 198508 als denten und dem Kirchenlehrer der Mystik bedeutend gestiegen, großen Kontemplativen, der den höchsten Stadien der
wWI1e die anwachsende Literatur über ihn un die Neuaus- Unio mystica lebt, sondern auch als den vielbeschäftigtengaben un UÜbersetzungen SEC1INerTr Werke beweisen. Die Ordensoberen, der oft autf Reisen 1st, schwierige Entschei-neueste grundlegende Biographie des Unbeschuhten Karme- dungen rTeiien hat, selbst beim Bau VOoO Klöstern mitliten Crisogono de Jes  us Sacramentado (Madrid Er- and anlegt un die Konstruktion VOo Wasseranlagen über-schien 1961 der Übersetzung VO. Oda Schneider untier dem wacht. Auch seine große Liebe YVASaM atur, die sich starkTıtel t1 2 Ein solches kritisches Werk den Gedichten ausspricht, kommt ZUTC Geltung, daß dasüber den Heiligen Wäar SEe1L langem einNn Desideratum. Der Bild des Heiligen icht mehr NUur au{ti dem Goldgrund VST1-Autor hat 1Ne große Anzahl bisher vernachlässigter Quellen chen Erlebens, sondern auch der plastischen Rundungbenutzt un: entwirit e1nNn Bild des Heiligen, das ehr viel sSe1iner menschlichen Existenz erscheintmenschlicher un überzeugender ist als das etiwas strenge Johannes VO Kreuz unNnseTeTr eıt nahezubringen,einiger Irüheren Biographien. Das Element des Wunderbaren Bedeutung für das zwanzıgste Jahrhundert herauszustellen,ıst auch Schranken gehalten, besonders der Episode ist das besondere Anliegen des großzügig angelegten Werkes5C1Ner Flucht aQUuSs dem Gefängnis Toledo, die bisher als des Iranzösischen esuiten George orel® Der ersie
e1nNn Wunder der Mutltter Gottes dargestellt wurde Pater Crisö- Band, mit dem Titel 1 e enthält C1MN län-
50NO beweist, daß die Flucht 5SOrgSam vorbereitet WAarT, un Vorwort 1nNe biographische Skizze un Vorarbeitendaß höchstens 1ne „Inspiration“ zugegeben werden kann ZU Studium der Werke des Heiligen. Im Vorwort stellt PereDas soll Der nicht heißen, daß diese Biographie wunderbarer Morel Beziehungen her zwischen Hegel un! Johannes VO
Ereignisse entbehrt Gegenteil viele Heilungen un!: 6C 111- Kreuz, zwischen Themen der Phänomenologie un! der
getroifene Prophezeiungen stellen das starke übernatürliche k1i e besonders bezug auf die Todesidee
Element auch täglichen Leben des Heiligen heraus. un! das Konzept des Absoluten. Er kritisiert Baruzis nier-

TiSCgono de Jesus Sacramentiado OCD Doctor ysticus en ore. George Le de “existence selon ean de la CTrOoI1X.
des Johannes VO. KTeuUZz Hrsg un! Qus dem panischen Paris: Aubier 960/61 Problematique (Theologie, 45) 254 5.:;
übertr VO:  - Oda nelder aderborn Verlag Öning 1961 Dr. 18,— . 11 Logique :I:héologie‚ 40) 349 S.; DrT. 21,
400 Ln I11 5Symbolique eologi }ie447) 193
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schätzung der Mystik zugunsten der Metaphysik in dessen sSsoziale Wirklichkeit keinen Platz”. während die polıtıisch-religiösenbekanntem Buch aın Jean de la Cro01x eti le Zeitereignisse 1 en und ın der mystischen Erfahrung e1nes
probleme de l’experience mystique un! sagt gnatius VON Loyola Deispielsweise durchaus 1Ne spielten
miıt echt Baruzl]l, daß INa8  — mystische Erfahrung intel- Weiterhin, und 1es ist sehr viel sSchwerwiegender, 1n der TE des
lektuell nicht völlig erfassen kann, hne S1e selbst gehabt Karmelitenheiligen findet sich nıcht die eNNSUu! nach der iırdischen

haben Vollendung des Gottesreiches, W1e S1e Del Paulus klar hervortri
7 Phil Es bleibt bei Johannes e1in gew1sser ubjekti-Die biographische Skizze enthält e1n schönes un aufi-

schlußreiches Kapitel über die Beziehung des Johannes Vo
V1SMUS, Dei 1nm der Herzensschrei „Ich mochte Iern VO  -
T1S{IUS Selın IUr meine Brüder!“ 1Nne Kritik, die ZWaT scharf,KTeuz Therese VO  e} Avila, die die bei aller iundamentalen Der ohl nıcht Jganz unbere  igt ıst

Ahnlichkeit doch cehr anders nuancilerte Haltung beider Der dritte Band, 1 G analyvsiert die StellungHeiligen den mystischen Phänomenen gegenüber darlegt. der Symbole in der Schilderung mYystischer Erfahrung undMorel nimmt ternerhin der viel diskutierten rage der beschreibt dann weiter den mystischen Au{fstieg aus denZzZweiten Fassung des Ge S <b! 5 Stellung. „  egen der Nacht“ durch den Morgen 1Ns volle Mittagsilicht.Obwohl die Authentizität der ersion nicht für dUSSe6- Die Bilder der Wüste, des Durstes, der Höhlen begleiten dieschlossen hält, erscheint S1e ihm doch unsicher, S1e schmerzhaften Reinigungen der Nächte:;: Wasser un Luftfür seine Interpretation heranzuziehen. reprasentieren das Übergangsstadium, bevor der Mystiker die
Der zweiıte Band, Logique, bringt die der san]ua- volle Vereinigung erreicht, die durch Bilder WI1Ie Flamme un

nistischen Mystik zugrundeliegende Logik Z M Darstellung. Licht ausgedrückt wird.
Der UiIOTr bespricht zunächst die fundamentalen onzepte Morels Werk nimmt die Lehre des Heiligen aus der Um-der ewegung un! der „Situation“ un! zelgt, daß W as5 Johan- gebung des sechzehnten Jahrhunderts heraus un koniron-
Nnes VOoO Kreuz estado nennt, dem entspricht, Was die
moderne Philosophie als Situation bezeichnet. Seine Kritik

tiert sS1e mıit den Problemen der modernen Philosophie. Aller-
dings kann INa  } manchmal zweileln, ob damit nicht 56-Mariıtain, der den spanischen Mystiker einem ortho- wissen Stellen etwas vVverzerrt wird, wenn ZU Beispieldoxen Thomisten machen un: dessen Dreiteilung der

Seelenkräfte In Verstand, Gedächtnis un! Willen als 1ne
VoO dem Anfänger 1mMm geistlichen Leben gesagt wird: „In ihm
besteht nicht 1U die normale Koexistenz des Rationalen undeigentliche Zweiteilung auizuiassen sucht, scheint durchaus des Irrationalen, sondern die heftige (rationale und irratio-berechtigt. Buch analysiert dann die Struktur der ewegung nale) Koexistenz des Wirklichen un des Absurden“ (I1,1mMm Werk des Johannes In den drei omänen der Sinne, der 69) Johannes VO Kreuz, WenNnn heute lebte, wirklichImagination un! des Intellekts, sowohl auft dem aktiven oder seine Gedanken ın solch existentialistischer Terminologienatürlichen WIe auf dem passiven der übernatürlichen Weg, ausgedrückt hätte? ber davon abgesehen, ist das WerkwI1ıe das den aktiven un passıven Nächten des Heiligen nicht 1Ur e1in höchst willkommener Beitrag ZU. Verständnisentspricht. Der Verlflasser beschließt diesen Abschnitt mit des Kirchenlehrers der Mystik, sondern zeig auch den einzigeiner kurzen. ber ehr auischlußreichen Unterscheidung gangbaren Weg ZU Lösung des Problems der menschlichenZzwischen Kontemplation un! mystischem Leben, die Existenz, das heute viel diskutiert wird: „Sich ın der eıtoft mı]ıteinander verwechselt werden. Nach sSeiner Interpreta- der Macht der Liebe hinzugeben, das ist die einzige Ant-tion des Johannes VO. Kreuz ist „  1e Kontemplation 1nNe wort C6

(notwendige) Modalität des mystischen Lebens“. Mystik ist
ber nicht selbst Kontemplation; denn der Mystiker „‚schaut“

Im Ja  uch TÜr mystische Theologie?analysiert Cie Karmelitin Glovanna della GCroce(C {  e weder mystische Beschauung noch die nicht die Beziehungen des Heiligen ZUT modernen Philo-S e ist hier gemeint, sondern 1ine intellektuelle sondern vielmehr ZUTKontemplation) nicht 1Ur Gott, vereinigt sich mit Ihm: die sophie, deutsch-niederländischen
Mystik. Der Verfiasserin liegt nicht sehr daran, ıne direkteKontemplation ist Weg, nicht iel

Buch 81 behandelt die Struktur des mystischen Lebens,
Abhängigkeit des Heiligen VoO seinen Vorgängern nachzu-
welsen, sondern Ahnlichkeiten un innere Beziehungendie Begegnung des radikal endlichen Menschen mit Gott; zwischen selnen und den Gedankengängen der iIirüherengibt 1ne dNSCMESSENE Erklärung der berühmten Maximen Mystiker untersuchen. Dabei zieht sS1e für die Vorstufen—  ber das Alles und das Nichts, odo Nada, un! ihr Ver- der mystischen Kontemplation besonders Tauler un Seuse,hältnis ZU. mvystischen Leben In ihnen zeig der Heilige, {ür die höchste Union hauptsächlich Ruyvysbroek heran. Ihre„wie der geistliche Weg die Zonen der menschlichen erte

durchmißt, ın denen Gut un Boöse  H gemischt sind, bevor
Diskussion der Ahnlichkeit der taulerschen un der san]ua-nistischen Lehre Von der Entäußerung VO allen Bildern autsich in den weglosen Weg verwandelt“ die bekannten dem Weg VO  } der Meditation ZUT Kontemplation ist rechtParadoxe, wI1e sS1e fast alle mystischen Theologen seit Pseudo- einleuchtend und teilweise auch die Darstellung der Bezie-Dıionys ZUT Darstellung der unaussprechlichen mystischen hungen zwischen Ruvsbroek Uun! Johannes in der trinitarischenErfahrungen gebraucht haben Diese Paradoxe des Alles undes Nichts drücken ber eine sehr positive mystische Er- Vereinigung der Seele mıit ott Allerdings ist e1inNn Satz wW1e
der, „daß die sublimen Aspırationen des Doctor Divinus demIahrung AdUS, Pere Morel stellt S1e mit echt den Negationen mvystischen Schaffen des hl Johannes Vorbild (meineeiner Simone Weil gegenüber, die mit dem Atem und dem

Schlag ihres erzens die Stille des Himmels und der Erde 5Sperrung) geworden S  SIN  dn‚ nicht eindeutig verständlich. Was
meiıint die Verifasserin mıit „mMmYVstischem Schaffen“? Die mYysti-beschmutzen glaubte un! selbst verschwinden müssen sche Erfahrung selbst, die INnan kaum als „Schaffen“, sondernmeinte, damit sich Meer un Erde iın ott verlieren könnten. vielmehr als „Erleiden“ bezeichnen pflegt, der denFuür den heiligen Johannes VOo Kreuz ist ‚WarTr die Negation literarischen Niederschlag dieser Erfahrung? Im ersten allAusgangspunkt, ber keineswegs Ziel, denn, wI1e die

Lebendige Liebesflamme klar zeigt, ın der
scheint 1Ne€e Beziehung VO vornherein ausgeschlossen: die

höchsten mystischen Vereinigung findet der Mensch all das eigne mystische Erfahrung eines authentischen Mystikers
WI1e Johannes VO KTEeUZ kann doch wohl nicht VO seinerumgeformt wieder, W äas Anfang des mystischen Weges Lektüre anderer Mystiker beeinflußt sSe1in. Im zweiten Fallaufgeben mußte
WenNnn Johannes ine wirklich trinitarische mystische Erfah-Bei er ewunderung Iur den großen spanıschen Mystiker, die

das Werk durchzieht, scheu sıch Pere OTE doch nicht, 5 Giovanna Croce OC  - Jokannes Kreuz Uun! die deutsch-besonders eine Lücke aufzuweisen, die gerade dem heutigen Men-
schen auifallen IMU. 1 Werk des Johannes VO: Kreuz „hat die

niederländische YyS Jahrbuch für 15  e heologie V1/1960.
Wien: Verlag Heiler 1438 S,; 52,—.
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runNng gehabt hat, wWIe cgl S1€e anders als trinitarisch auUuS- Band bringt die Gedichte und Dıie dunkle Nacht.drücken? Der Satz scheint unNns ZU mindesten nicht das
beweisen, Was die Verfasserin möchte Auch hne ein solches

Leider entspricht diese NeUue Übersetzung nicht den An{forde-
rFUNSEN, die eın solches Werk gestellt werden mussen.„Vorbild“ hätte Johannes 1ne derartige Erfahrung gehabt

un! S1Ee ZU. mindesten äahnlich ausdrücken mussen:
Der Gtil der Prosaschrift ist großenteils eiwas schwülstig un:
oft ungelenk, ber die Gedichte ind wirklich unmöglich.Auch die Defiinition des „nackten Glaubens“ bei Johannes Schließlich WäarTr Johannes VO Kreuz auch einer der größten

VOo Kreuz scheint uns nicht einwandtTrel. „Der Heilige“,
schreibt ST.

spanischen Dichter, wWwWas ber das Reimgeklingel der Vers-
Giovanna, ‚versteht untfer dem CD übersetzungen auch nicht 1im entiferntesten vermuten 1äßt

jene tiurwahrhaltende Disposition der Seele, die Zwel Zitate mögen genugenjeden Einifluß der Sınne ausschließt“. Der Glaube, wIıe eın IMU. ich gedenken,ihn Johannes VO KTEeuz auifaßt, ist etwas viel Tieieres als
ine „Türwahrhaltende Disposition“; wÄäre besser SEWESECNH, ZI0B,; meın Begehr!

So Holdes mM1r erinnernd,wenn die Verfasserin VO.  e} der Detinition des Hebräerbrielfes
(3 SE dUSSCHangenN n  wäre, anstatt sich miıt einer aut die Kontro- weiıinte ich 1Ur noch mehr.

undmit dem Protestantismus zurückgehenden Defifinition
begnügen. Und Wenn der Engel Weise

auch klarer ilammt,Neben der stetig anwachsenden Liıteratur 4  ber Johannes
Vo Kreuz erscheinen NU. auch seine eignen Werke in einer Den Leib der Gattin bilden

deutschen Übertragung VO Irene Behn * Der erste S1e allesamt.
Um einen Dichter übersetzen bedarf eines Dichters.Johannes Vo Kreuz. Die dunkle acht und die Gedichte

Übertr. VON Irene Behn Lectio PUırı(ualıs, Einsı:edeln ohan- KEs waäre besser SEeEWESECNH, Frau Behn hätte sich mıit einer
nes-Verlag 951 216 S, ; Ln 16,80 Prosaübersetzung begnügt.

Zur heutigen Erasmus-Interpretation
VOo Rudolf Padberg, Paderborn.

Ein bekannter Kirchenhistoriker veri«irı die Ansicht, 1in Handbüchlein eines christlichen Streiters ist nach dem bei
dem Erasmuswor ‚.nicht Märtyrer, sondern Doktoren“ liege Frobenius 1513 in Basel gedruckten textius receptus, der
eigentlich das n Problem des Erasmus. Gemeint ist auch bei Holborn (Des Tasmus Roterodamus usge-offenkundig, daß Dn  ber dem Bildungschristentum des Erasmus wählte Werke, München übernommen worden ist,
das Glaubenszeugnis un die Glaubensexistenz kurz übertragen un kommentiert worden. Dem Übersetzer un
komme. Zunächst Mu. Testgestellt werden, daß das Iragliche ommentalor Wäar die wissenschaftliche Behandlung des
Wort nirgendwo bei Erasmus lesen ist. Der angesehene Enchiridion durch Alfons ÄAuer (Die vollkommene Frömmig-
Autor hat eın wen1g pomlntiert un Irei einer der besten keit des Christen nach dem Enchiridion militis christiani
bildungskundlichen Arbeiten ..  ber Erasmus entnommen. des Erasmus VOo Rotterdam, Düsseldorf ehr nuützlich.
ETasmus verwahrt sich iın den Antibarbari (Erasmi D Den bei Holborn sich findenden Apparat hat Welzig erganzt
(Leiden X) A ET T ausdrücklich dagegen, einen Vergleich Welzigs Übertragung ist durchweg NauU, dabei ber ilüssig
anzustellen, ob unNnseTerTr Religion mehr das Rlut der Maär- un! dem deutschen Sprachcharakter entsprechend. Von der
Ter der die Darstellungskraft der Gottesgelehrten genutzt ebenfalls gut lesbaren Übertragung des Enchiridion durch

Hubert Schiel Tasmus VO Rotterdam, Handbüchlein deshabe Märtyvrer abe viele gegeben, Doktores gemein
sind Iso die Kirchenlehrer!) ber NUTr weni1ge. Ja, die Maär- christlichen Streiters, Olten un Freiburg Br. ebt sich
tyrer hätten vergebens tapfer ihr Jlut für Christi Lehre die Übertragung Welzigs besonders durch folgendes ab
VETBOSSEN, 11n die Kirchenlehrer nicht durch ihre Schriften Der ext ist ohne Auslassungen un Kürzungen übertragen;
diese Lehre VOT den Häretikern geschützt hätten. Die Folge- die Übersetzung ist weniger Irei Der besondere Wert dieser
rung, die TaSsmus aQus all dem zieht, lautet: Die christliche Ausgabe liegt ıIn dem beigefügten wissenschaftlichen Appa-
Religion wird die bonae litterae, die s1e ın gefährlichen ra  — Die Schriftzitate un: die klassischen Anspielungen des
Zeiten als nützlich erkannt hat, heute nicht in die Verban- Erasmus werden sorgfältig nachgewiesen. Darüber hinaus
Nung schicken wollen. Tatsache 1st jedenfalls, daß erklärt die Kommentierung Welzigs einen eil der mytho-
echt der Unrecht bleibe zunächst dahingestellt die logischen Hinweise un Bilder des TaSmus. Auch die
Beurteilung der Person un des umiassenden Lebenswerkes derne Erasmusiliteratur wird einem Großteil ın den An:-
des Erasmus mit Vorliebe VO sogenannten „Bildungs- merkungen herangezogen.
christentum“ des Rotterdamers ausgeht. Dem ommentator ist elıte 02 allerdings eın kleines Mißgeschick

unterlaufen. Erasmus spricht (Ed Holborn 100) VO.  D der bedauer-Fraglos entscheidet die Bildungsidee des Erasmus über
Rang un! Gewicht ihres utors ın der neuzeitlichen Kirchen- ıchen Feindschaft unter den Ständen der Christenheit b1is der

VO. ihm ofit getadelten Gegnerschaft unier den en Die lergeschichte Von ihrer Interpretation hängt ab, ob Eras- neben anderen Gemeinschalften erwähnten Jacobitae bezeichnetJHNUS nach Jahrhunderten der Verkennung nicht doch einen elzig ın seiner Übersetzung als Jakobiter, s1e ber 1rM1ger-Ehrenplatz 1mMm Bereich der Neueren Kirchengeschichte VOTL- weise ıIn seiner nmerkung mıiıt den VO.  » Bardal, dem Be-dient, ber ber ob weiterhin als Belastung, als aul- grunder der SYrisch-monophysistischen irche, gestifteten „Jako-lösende un zersetzende Macht gelten hat ıten“ gleich Selbstverständlich meint ler Erasmus iınen der
nach Jakobus, dem Herrenjünger, benannten mittelalter !:  en GinEine Schlüsselstellung für die Erasmus-Interpretation,insbesondere für das erständnis der Bildungsidee des den Vielleicht darf INa vermu(ten, daß Erasmus den VO.  - Taf

großen Humanisten, kommt dem „Enchiridion militis chri- Florentius VO  - Holland 12'  Q 1n Den Haag gegründeten Rıtterorden
VO. Hl Jakobus en der ın den Wiırren der Reformationszeitstiani“ Werner 5 hat jJüngst 1n einer lesbaren unterging (vgl E R 834)Übersetzung erneut der Offentlichkeit übergeben !. Das In seiner Einleitung nımmt Welzig mıit echt TaSmus

Frasmus VOo  - Rotterdam nchiridio: Han!:  ein eines  $ den Vorwurf 1n Schutz, sel ein Auftfklärer. Der Hiın-
christlichen Streiters, übertr. un! hrsg VO. Werner Welzig. wels auti Thomas Morus, der den Freund alle Angri{ffe
Graz—Köln ermann Böhlau Verlag 1961 126 S Y br 11,80 verteidigt hat, ist tatsächlich durchschlagend. Welzig
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kennzeichnet das Enchiridion mit der élüd<lid1en Formu- wohnl, aut die politische, soziale un: kirchliche Ordnung
lierung VO  - Auer als „Abschluß der Lehrjahre des Kras- nımmt“ (5 46)
MUus:.  “ möchte ber die Frömmigkeit des Erasmus durch e1n So vErmMas 0Oe die Reformation 1 kritischen Urteil desÜbergewicht des Ethischen charakterisiert cehen. Wenn Rotterdamers als Revolution un:! als folgenschwere ata-sich ler ebenfalls auf Auer beruifen können glaubt, strophe für das christliche Leben un die christliche Bildungübersieht allerdings, AÄAuer neben der ethischen un
personalen Komponente mit allem notwendigen Nachdruck

kennzeichnen. Die Neuerungssucht, die radikale und
plötzliche Anderung aller Verhältnisse, die VO  — den Re{ifor-auft die Christozentrik, den Biblizismus, die Weltoifenheit un!: atforen gefordert un in Gang gesetzt wird, ist nach derDynamik dieser Frömmigkeit hingewiesen hat Es ist schade, Auffassung des Erasmus 1m tiefifsten illegal und gefährlich.daß 1 Grunde se1iner Erasmus-Interpretation allzu ab- S1e richtet sich die Z Autorität un: duldet dashängig geblieben ist Vo  - Huilzinga, dessen einseltige ETras- Tun verbrecherischer Elemente. amı wird keineswegs diemusbeurteilung In dem sich iindenden ıTa .  ber- Mitschuld, Wenn nicht die Hauptschuld der reaktionären

ommen wird. Bereıts Meißinger hat mit echt CI1I- Krälite in der Theologie un:! der kirchlich estimmten gesell-kannt, daß Huizinga wenig den Theologen Erasmus BG-
sehen hat, dabei ber in seiner VOT der Allenschen Briei-

schaftlichen Wirklichkeit der beginnenden Neuzeit 1 kri-
tischen Blick des Erasmus abgeschwächt. Im Gegenteil: Dasausgabe liegenden Quellenbenutzung veraltet ist 1r halten Ungestume 5861 Maßlose der Kirchenrevolution gefährdetauch das allzu summarische Urteil W,s, VO  3 Erasmus selen nicht 1Ur die echte und notwendige Reform der Kirche, sS1ekeine unmittelbaren Impulse aut das Denken se1iner eit kompromittiert auch maßvolle un besonnene Refiormer wWIe

aQusS  gen 5 Z angesichts des durch Erasmus wesentlich LErasmus selbst. Erasmus sieht eın eigenes Lebenswerk,mitausgelösten Biblizismus und der VO ihm getragenen eın reformerisches Wollen und seine Bildungsidee 1m tiei-Hinwendung ZUTC Patristik mit ihren Folgen für die innere sten bedroht. Oe kann gerade aus den Brieien des nach-Reform der Kirche für e1in Fehlurteil. Diese kritischen Be- weisen, wI1e die Folgen, die praktischen Folgen des Re-merkungen hindern uns ber nicht, die Übersetzungsleistung Lormationsgeschehens sind, die Erasmus ablehnend unWelzigs anzuerkennen un das prächtig ausgestattete Bänd- ın steigendem MabDße auch erbittert und scharf urteilen las-chen als eine erireuliche Bereicherung uUNseTIreTr modernen
Erasmusliteratur bezeichnen.

SCl Für das Ungestüm, die Zuchtlosigkeit, die Sittenlosig-
keit un Bildungsentfremdung der reformatorischen Te1g-Der fIrühe TaSMUus und der TasSsmus auf der Höhe S@e1l- nisse macht ETrasmus die geistigen Grundlagen der Re{for-

1165 Wirkens hat das Interesse der Forschung VO  -} jeher g Dn matıon verantwortlich. inter der in Willkür ausartendenesselt. Auch die Jahre der ersten Auseinandersetzung mit „evangelischen Freiheit“ erblickt die den sittlichen Willender Reformation bis etwa 1525 dem Erscheinungsjahr der des Menschen ähmende Rechtfertigungslehre, VOT allemGegenschrift Luthers: De arbitrio) haben die Theo- aber die aus dem sola-scriptura-Prinzip aufsteigende, allelogen un Historiker immer wieder beschäftigt. Dann ber Autorität und Ordnung bedrohende „licentia“, eben die sub-erlahmt meist das Interesse. S50 ist ZUu begrüßen, Wenn
1ne reformationsgeschichtliche Arbeit die Pos  ition des

jektivistische Willkür der reiormatorischen ewegung. Ihr
entspricht die Intoleranz, die dogmatische Selbstsicherheitalternden TaSmus un! eine Stellung Reiormation ın der Reformatoren, die Erasmus unverständlich ist. Das bil-den Jahren 5—15 untersuchen will arl Heıinz Oel- dungsgeschichtliche Endergebnis ist ine NEeCUuUE Barbarei, dierich hat seine 1956 VO  ! der Philosophischen Fakultät der [1 die Stelle des erho{fften goldenen humanistischen e1t-

Uniıversität Freiburg adNnSECNOMMEN Dissertation Ne  T gefaßt alters etretien ist.
un: In der eihe „Reformationsgeschichtliche Studien und Besonderen Wert legt der ert. darauf, Erasmus ZUTexte“ 1mM ruck erscheinen lassen Der ert. bemüht sich
darum, einen die Blickweise des Erasmus kennzeichnenden theologischen Grundanliegen der Reformatoren, den Ze11-

tralen Lehrdifferenzen zwischen Neu- un! AltgläubigenGrundaspekt herauszuheben. Er stellt S1| zunächst gewis- kaum Stellung nimmt. Sein Verhältnis ZU.  _ Glaubenswahr-sermaßben neben der hinter Erasmus, seine Blickrichtung eit ist nach Je e1in ganz anderes als das der Reformatoren.erfassen. amıit gewinnt 0e den Ansatz für e1ine eigeneAuffassung. Erasmus steht der Reiormation ın den etzten Erasmus kennt kein individuelles Heilserleben. Mag Eras-
INUS auch echte Glaubensüberzeugungen haben, Qe ZweIl-eltf Jahren seines Lebens un! Wirkens mehr sozialkritisch felt keineswegs daran eigentlich ist Se1IN Verhältnis ZUTLTals dogmenkritisch gegenüber. Glaubenswahrheit VO Intellekt bestimmt. Glaube ist beiBel seinem Unternehmen, die „Perspektiven des Beobach- Erasmus, urteilt der erl. „intellektuelle Zustimmung“,ters”“ analysieren, ist dem Verl. die Erkenntnis wichtig, daß die allerdings hier interessiert sich e besonders für dasmiıt seiner Vorliebe für das Stadtleben un die städtisch zeitweilige angebliche Schwanken des gegenüber derbestimmten Lebens- und S0ozlalordnungen iın Basel un VO  }

Basel aQus das Reformationsgeschehen un! die mıiıt diesem Abendmahlsauffassung des Oekolampad nicht immer
verbundene soziale Umwälzung 1m schweizerischen und

leicht tallt. Der Rückgri{ff auf die „simplicitas“ un!: das stark
rationale Verhalten dem ogma gegenüber sind bei nachoberdeutschen Raum fast unmittelbar VOT Augen hatte „Die dem Tteil des Verft. derartig miteinander verknüpft, daßGedanken und Reflexionen des Rotterdamers entwickeln

sich empirisch-induktiv bei der Beobachtung des onkreten der „Akt des Glaubens leicht Bedeutung“ verliert
161) 0e kennzeichnet die Position der Reformation alsReiormationsgeschehens un ın der Auseinandersetzung tiefe Überzeugung VO Primat der Wahrheit un als oOpt1i-mit hm“ 10) Neben dem okalen Aspekt wird VO mistisches Vertrauen auft die Wirkkraft der reinen Lehre Inert. der personale Aspekt beachtet. ETrasmus glaubt bei

seinen ehemaligen Mitarbeitern un Freunden, nicht -
der Haltung des dagegen glaubt befürchten müssen,

letzt bei den ührenden Köpfen der Reformation einen Um- daß hier das Bekenntnis des christlichen Glaubens leicht
einer zweitrangigen Angelegenheit wird. „Mich bewegenbruch 1nNs Maßlose un damit ine Abkehr VO  w} seiner eige- nicht die Dogmata, insbesondere die Luthers nicht, weil ich915  o Reiorm- un Bildungsidee feststellen muüssen. Der

einzige, der Erasmus gecn seiner besonnenen Haltung sehe, Was für e1in Menschengeschlecht meinem größten
Mißfallen ıunter dem Vorwand des Evangeliums aufwächst“!nicht mißfällt, ist firaglos Melanchthon. In Luther dagegen

sieht den Mann, „der keine Rücksicht auf das Gemein- Die geschickt aufgebaute un! gut argumentierende ADb-
handlung, die allerdings öfter Längen un Wiederholungen

Oelrich, arl He:  1NZz! Der Sp Erasmus und die eformation. bietet, hat 1ine rage auigeworfen, die der Beachtung wert
(Reformationsgeschichtliche Studien un exte, eft 86) Mün- ist. Auch der 1Ns Spiel gebrachte soziologische Gesichtspunkt
ster: schendorff 1961 ÄIL, SB kart 14;' muß weiterhin geklärt und, w1e dem Refl. scheint, stärker
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in Beziehung ZUTC Grundposition un ZU. Kernanliegen des die theologische Reilexion, die terminologische nterpre-ETrasmus gestellt werden. Erasmus ist kein systematischer tatıon des Mysteriums. Das ersie ist für Sache des Jlau-
Theologe, sondern ein Man: der inneren Kirchenreform, bens, das zweite Sache der Glaubenswissenschaft. Beide
christlicher Pädagoge un Seelsorger. Hier muß die metho- ber ind für verschiedene Dinge Der bei beob-dische Frage gestellt werden, ob bei das Urteil H—  ber die achtende Abstand zwischen Glaube, Frömmigkeit un e
Refiformation nicht stärker, als es VO  ; Oe gesehen wird, benshaltung einerseits, Reilexion, sachlich-kritischer heo-
mıiıt einer theologischen Position zusammenhängt, Ja 1mM letz- logie andererseits sollte unsS, die WIT die Devotio moderna,
ten VO:  «} theologischen Kategorien her ZU deuten ist? Gerade den GCusaner und gewlsse Grundstimmungen des endenden
In dem Material, das e ausbreitet, klingt allenthalben die Mittelalters und der beginnenden Neuzeit kennen, nicht
Ehriurcht VOT der Autorität, VOT der Eintracht und Einheit wundern.
der Kirche Oe hat ın bedauerlicher Weise die eigen- der ert. icht der Gefahr erlegen ist, Erasmus allzu-tümliche auf der biblisch-patristischen Ekklesiologie auf- sehr VO den theologischen Positionen der Reformation, VO  >ruhende theologische Bedeutung der kirchlichen Einheit un den heute wieder lebendig gewordenen Kategorien Luthers,Ordnung 1mM Denken des TaSmus kaum gewürdigt. Unzu- dem Ja auch Nsere Kirchengeschichtsschreibung in völligreichend begründet, ja oifensichtlich falsch scheint aber die un begrüßenswerter Unbefangenheit gegenüber steht,These se1n, daß Erasmus doch irgendwie Rationalist sel sehen un beurteilen? Der entscheidende Einwande muß selbst zugeben, daß neben der rational-kühlen gegenüber der Sympathischen Untersuchung VO  z 0Oe heißtHaltung iın dogmatischen Dingen sich bei ine gemüthaft also: Wer den alternden TAaSMmMus beurteilen will, Wer die
Wäarme und Ifromme Denkweise findet. Wie Ref anderer Kritik des der Refiformation verstehen will, sollte ZUeTrstStelle glaubt nachgewiesen ZUu haben (Erasmus als Katechet, und zunächst VO  — der inneren des Lebenswerkes die-Freiburg 1956; Glaubenstheologie und Glaubensverkündi- S55 Mannes ausgehen und VO  e| ihr aQus Urteil un! Position
gung bei Erasmus VO  } Rotterdam In Verkündigung un des alten Erasmus interpretieren. Diese innere Mitte desGlaube, Freiburg kennt TAaSmMus ine biblisch un erasmischen Lebenswerkes aber ist die Erneuerung derpatristisch akzentuierte Glaubenstheologie, die bis ın seine
praktischen Schriften hinein bestimmend ist Es scheint MI1r Theologie un Frömmigkeit VOo den Ne  e erschlossenen bib-

lischen un patristischen Quellen her Erasmus ist wirklichgerade für TaSsmus kennzeichnend se1in, hinter der der Mann einer christlichen Bildungsidee, die allenvordergründigen Abwertung der theologischen Reflexion Unternehmungen des jungen und des alten HumanistenS1e ist 1m Grunde miıt den „dogmata“ gemeint 1ne tiefe
un:! die Existenz des Erasmus bestimmende Ehrfurcht VOT

eigen ist Diese Bildungsidee hat wohl verschiedene Akzente
die Antibarbarei un noch das Enchiridion kennen 1Nedem Mysterium steht. Hier mMu. die ‚adyta quaedam“ humanistische Überbewertung der antiken Form, die demerinnert werden, VO  e} denen Erasmus in seiner Diatribe alternden Erasmus fern liegt aber 1mM Kern ist die Bil-ers Walther redet. gott duldet nicht, der

Mensch tiefer eindringt! Und der auftf den Versuch des Ein- dungsidee des Erasmus immer die gleiche geblieben. Von
ihr her WIT'!  d eın Urteil -  bDer die Reformation verständlich,dringens folgende Anstieg des schleierhaften Dunkels ent- VON ihr her begreift sich unschwer seine eserve gegenüberhüllt einerseits die Unergründlichkeit der göttlichen Weis-

heit, andererseits das Unvermögen des menschlichen Sinnes.
den Dogmata gegenüber der Überbewertung mensch-

Welche Bedeutung der Glaube un die Heilsmacht des Jau- licher Aspekte un! Reilexionen VOFLF der Wirklichkeit des
unergründlichen Mysteriums. Diese Bildungsidee hat auchbens 1m theologischen Denken des Erasmus besitzt, hätte ihre sozialen Bezuüge. Reform und christliche Bildung verlan-0e unschwer aus der ersten Katechese der Erklärung des

Symbolums entnehmen können, die Wär ehrenvoll nennt, gen ine heilige und heilbringende Ordnung nmitten der
aber sicher icht ausgewertet hat. geschaffenen un erlösten Welt. Hier scheint uns TaSmMmus

dem Denken des Ignatius VO  - Antiochien, den kaumAuch die These des Verf. VO den „ernsten Glaubens-
schwierigkeiten des Tasmus“ Gefolge der Abendmahls- kennen konnte, innerlich verwandt ein. Glaube un

Liebe haben ihren ezug ZULXC Ordnung!auffassung des Oekolampad, ekommt VO  } diesen Erkennt-
nıssen vielleicht einen Aspekt un iıne gewisse KOT- Die eit der Gegenreformation hat Erasmus mit den
rektur. Die Versicherungen des K habe nie der Augen seiner Kritiker gesehen; die der Aufklärung wollte
Abendmahlslehre der Kirche gezweifelt, die 3{ ja in den für ihre Anliegen rezipieren. Die aut die Aufklärung

folgende Restaurat  107 verwarti wiederum diesen ErasmusBriefen immer wieder f{inden, muüssen doch wohl ehr ernst
g  mM werden. „Von der Kirche abzuweichen halte ich der vermeintlichen aufklärerischen Akzente willen. Ob
für sehr gefährlich“ diese ernste Mahnung den Rat VOoO  » die Gegenwart endlich aQus seiner Bildungsidee und S@e1-

ne Reformverlangen verstehen lernen wird, wIie ihnBasel und ‚Wäar inmitten jener VO  } Oe behaupteten Periode
des Zweilels weist auft die vorbehaltlose katholische Grund- More un Fisher, Nausea und Pilug gesehen un verstanden
position des 1mM Abendmahlsstreit hin. was anderes ist haben?

Vocabulaire de ologie iblique 1962 publie SOUS la direction eigene Wär und den Artikeln einen pastoralen Charakter
de Leon Dufour, Duplacy, GeoTrge, geben. Die Mitarbeiter wurden Beginn der Arbeit darauf

Grelot, Guillet, M.-F. Lacan VeC le
de NOmMbDreux collaborateurs Paris: Les editions du Cerf 962

aufmerksam gemacht, ihre Artikel nach dem Urteil des
11  n SD.; Dr. 34,50; Ln 42,00 Herausgeberkomitees überarbeitet werden würden.

In einer Arbeitszeit VO  ] vlier Jahren ist tatsächlich ein
Von der Arbeit diesem hervorragenden Wörterbuch Werk VO  -} imponierender Einheit un|!| Vollständigkeit g -der biblischen Theologie berichtet der Hausgeber (Le Bul- schaffen worden, das Umfang Nnau doppelt großletin des Editions Du ert 19, NOv. 1962, f , sollte ein ist wI1e der ın vieler Hinsicht ähnliche Vocabulaire Biblique,Gemeinschaftswerk werden, wodurch Von den Mitarbeitern den VO Allmen (Neuchätel 1954, “1956) herausgegeben

(70 Iranzösische Exegeten) eın außergewöhnliches Maß hat. Das Format un:! den ruck iın wel Spalten, die 0-Selbstverleugnung gefordert wurde, Sie mußten sich einer ale Note un! den Verzicht auf Literaturangaben Lindet H1a
bestimmten Perspektive unterordnen, die icht jeweils die hier wI1e dort. Mit nicht ganz 300 Stichwörtern bringt Leon-
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Dufour twa e1in Drittel mehr als das VO  - IMır heraus- Schnackenburg, Groß, FT Mußner bürgen IUr 1ne
gegebene Bibeltheologische Wörterbuch Graz “1962) gleichen sachgemäße Diskussion des vielen iragwürdig gewordenenUmfangs. Das kommt VOTLT allem daher, daß Leon-Dufour gegenwärtigen Verhältnisses VO  - Exegese un: Dogmatik.noch mehr solchen Ortern behandelt, die nicht eigent-
lich theologische Begriffe ausdrücken, sondern theologisch

Der Herausgeber gıng sSeINemM Vorwort zufolge bei der
Zusammenstellung des Buches VOo Gedanken ‚U5S, daß ce1itbedeutsame Symbole eer, Nacht, weiß, uUusitie u. a.,), Fi- der Hochscholastik die Dogmatik un Exegese „Immer mehr

u.  n (Abraham, David, Elias, 0OSes] der inge, die 1ne
Rolle 1m religiösen Leben spielen (Altar, epTra, Sterne, auseinander- und iın diesem Jahrhundert aneinandergeraten“Sn e 2a B - e i n UE 0Man sind, das abu ber 198808  - gebrochen ist un jetz VOoO beidenTiere). Seiten der notwendigen Brücke gebaut werde. EigenartigerImmer wieder gelingt den französischen Exegeten mıiıt
Spürsinn un Kombinationsgabe, den Tiefensinn der Schrift Weise unterläßt der Herausgeber, auftf einen entscheiden-

den Punkt einzugehen, der dem ho{ifentlich UTr augenblick-heben, 180028  - könnte vielleicht N, die einzelnen The-
Mie  o der theologie biblique einer spiritualite biblique aus-

lich gespannten Verhältnis zwischen Dogmatik un Exegese
zuweilıten. So WE beispielsweise in dem Artikel Desert zugrunde liegt Verhalten sich nämlich gegenwartig Exegese

un: Dogmatik wle wel feindliche Brüder, dann liegt dieser(SD 204} heißt „JeSus erweist sich als derjenige, der In
SeINeTr Person die Wundergaben VO  - einst vollendet. Er ist Dannung ine tiefere Problematik zugrunde, nämlich die

der Geschichtlichkeit der Wahrhait. Wenn die Beziehungendas Wasser des Lebens, das Brot VO. Himmel, der Weg und zwischen kxegese un Dogmatik heute die wünschenswerteder Weglührer, das Licht 1n der Nacht, die Schlange, die
allen, die qauf ihn blicken Rettung erlangen, das Leben Harmonile vermissen lassen, dann ist dies doch der 'Tat-
gibt. Er ist endlich der, In dem sich die innerste Gottes- sache zuzuschreiben, daß das moderne geschichtliche Denken
erkenntnis verwirklicht durch die Teilhabe seinem Fleisch 1n die Exegese sSoOweiıit eingebrochen ist, daß sS1e sich dadurch
und Blut. In gewissem Sinn kann INa  - gEeCN, daß Christus VO  n} der herkömmlichen Weise dogmatischen Argumentierens

unterscheidet. iınge INn  - dieser geschichtlichen Entwicklung1NSETE Wüste ist 1n ihm haben WIT die Versuchung bestan-
den, 1n ihm haben WIT  — die volle Gemeinschaft mi1t ott Von nach, dann ame  L4g INa  - ın die e1it der Renailissance un! des
19888  j ist die Wüste als Ort und eit erfüllt 1n Jesus; das Humanısmus un nicht iın die Tage der Hochscholastik, w1e
Vorbild weicht der Wirklichkeit“. Am Schluß jedes Artikels aumgariner überzeugend nachgewiesen hat (vgl. hRu
wird dann sSoiort auf die anderen 1m Zusammenhang wich- 25 (1959) L1) Es ist deshalb e1n Mangel dieses Sammel-

bandes, daß Ccliese rage praktisch übergangen wird undigen Stichwörter verwlesen, bei Desert also aut Weg, Da-
ONEenN, Wasser, Versuchung, Exodus, Einsamkeit. Es gibt der Herausgeber in Nichtbeachtung dieses wesentlichen
SOgar einen Artikel „Lachen“ (Sp 940 f Es wird gezelgt, Punktes bildhaft VOo einem Brückenbau zwischen Exegese
wI1e die Schrift Gen 1/° 18,12-15; 210 USW. miıt wel As- un! Dogmatik spricht, der VO wel Seiten ausgeht un
pekten des Lachens spielt, dem Lachen der Ungläubigkeit, sich wohl irgendwo ın der Flußmitte treiien sollte. Es ist
das sich angesichts des göttlichen Wunders ın eın Lachen efürchten, daß durch ine solche Fragestellung iıne
des Staunens verwandeln kann, un:! darauf wird das Lachen echte Begegnung zwischen Exegese un! Dogmatik geradedes Toren un das Lachen des Gläubigen and der verstellt wird und die begrüßende Initiative des Heraus-
Schrifttexte erläutert. gebers sich letztlich selbst ihren Ertrag bringt.Es würde weit führen, wollte INan über einzelne Ar- Die Aufsätze des ammelbandes sind alle mit Ausnahmetikel referieren. Die Namen der Autoren bürgen überall für der Arbeit VOo Schillebeeckx „KXegese, Dogmatik unQualität. Daß INan manchmal 1nNe gewisse konservative
Haltung feststellen kann, ist bei einem Werk miıt dem lick Dogmenentwicklung“ bereits vorher ın leicht zugänglichen

Publikationen veröliffentlicht worden. Die Beiträge VO.  -auf weiteren Leserkreis verständlich. George Veri{irı als
Interpretation der Marienirage 1,34 „la plus tradition- TOD un FT Mußner sind fIür diese Ausgabe einer Neu-

bearbeitung unterzogen worden.nelle, que soutiennent aujourd’hui des crıtiques exigeants“, HST Oswald LO Tetzund das ist nach sSeiner Meinung diejenige, die einen Jung-iraulichkeitsvorsatz Marılens annımmt. Daß das bDer noch
die Auffassung „anspruchsvoller Kritiker“ unter den Exe- Benoit, Piıerre, Exegese et Theologie. Parıs: Les 1L107NS duetien ist, dürifte eiwas übertrieben Se1N. Darauftfhin wird Cerf, 1961 Bde, A 416 454 S.; 39,— .versucht, die Motive Mariens aQus den Worten des Lukas

Man HM1a über die Herausgabe Vo  \ gesammelten Auf-erraten („Marie dit DasS S55 motiis“). Am nde wird
ann das Problem der „Brüder Jesu  D Aur erwähnt. Gerade satzen, besonders S1e auch VO noch lebenden Autoren
hier wäre eiwas mehr Aus{iührlichkeit erwünscht (Sp 583 . 1n csolcher Masse erscheinen wI1e 1n etzter Zeit, denken WIEe

190028  } will praktisch sind sS1e auf jeden Fall, weil S1eEin Padal kleine foördernde Bemerkungen: Sp 33 könnte 113  -
darauf hinweisen, daß das Wort Amen 1mM en Testament und eichter zugänglich sind als ın Z eil schlecht erreichbaren
1 5Spätjudentum nNn1ıe ZUT Bekräftigung der eigenen Rede verwendet Zeitschriften der Festgaben. Schon deshalb ist Inan den
WITd, WOVON der Gebrauch, den Jesus davon macht, 1ın eINZig- Herausgebern dankbar, das Ergebnis des wissenschaftlichen
artıger Weise kontrastier Sp 687 auch die „drei peut sS1gnifier Forschens VO  } Benoıit durch mehr als ZWanzlg Jahre„quelques“ (vgl Bıblica 309 58 354—358). Sp. 412 waäare ohl bis w1ıe seinen Niederschlag in der Revue
auch Kön 18,42 anzuführen (vgl Hermes 87 (1959) 383 Im
übrigen dürfte außerst schwer fallen, ehlende tichwörter 11a1ll-

Biblique, ber auch 1n anderen, selbst ausländischen e1it-
schriften und Festschriften gefunden hat, asch überschauenhafit machen. Vielleicht könnte INd)]  - meditation eNnnen (vgl 1n und beurteilen können. Dabei stellt INnNnan anerkennendmeinem Bibeltheol Wöörterbuch 126 IS doch wird unter memoOLTE

davon ein1ges behandelt). fest, daß Benoıit kein einseitiger Spezialist ist, sondern
GTraz. Johannes Bauer. eın universaler Gelehrter, dem die Fragen der biblischen

Einleitung, die Probleme der VV, die Theologie des Apostels
Exegese und ogmatik. ISg VO Mainz:

Paulus ebenso gut vertraut sind WI1e die Probleme des
1as Grünewal): 196'  & 214 S Ln 14,80. Urchristentums un! dessen Verhältnis ZUT Umwielt. Eın

charakteristischer Zug 1 ild des Jerusalemer Gelehrten
Die ın diesem Sammelband vereinigten Beiträge kreisen fallt dem Leser besonders auf die fast stetig aufsteigendealle das Problem des Verhältnisses VOIl Exegese un: Linie, gefördert durch Nneu ECWONNEN Erkenntnisse aus

Dogmatik Die Namen der einzelnen Autoren tieferem Forschen un Entdeckungen, ber hne jedenSchelkle, Rahner, Vögtle, Schlier, Schillebeeckx, eigentlichen Rückzug. Benoıit coteht Teilich nicht an, ın



157 1963 Jahrgang 59 IHEOLOGISCHE Nr. 158

spateren Arbeiten seinen Irüheren Standpunkt na.  her der Verjeweilung des Heilsgeschehens besteht, un diese NUur
präzisleren, eventuell auch, jedo :h kaum wesentlich, geschehen kann nach den Stireng refermatorischen Grund-
Korrigieren. Dankbar greiit Irenıde Forschungsergebnisse prinzipien der cola gratia, cola Tides, sola scriıptura, SEeizun nregungen auf, und kritisch dazu Stellung Scheid und kann ja wWo nicht anders dagegen die
nımmt, ist ihm dies Anlaß, auch S inen positiven, durchweg Vermittlung des Sowohl-Als auch in der Lehre VO  e Gnade

recht beachtlichen Anteil beizusteuern. un Werken, Glaube und Sakramenten, Schrift undg I1Nrer
Die eiträge SIN.d G anız unveräandert, WIEe S1e iIrüher EI- Auslegung in der Geschichte Doch iolgt 188028  = Scheid mıiıt

schı1enen SINd, wiedergegeben;: NnNneuerTrTe uflagen der zıtierten Lıtera- interesse un Zustimmung, wenn die katholische Dogmatiktur und NeUeTE TrTDelıten ber die behandelten Fragen werden N1CH aktualisiert, Bultmann möglichst „entgegenzukommen“.berü  ichtigt, Darüber H1a der Leser vielleicht eiwas anders
denken als die Herausgeber. Er edauer auf jeden Fall YJahz

Nicht als erster, ber doch unbesireithar richtig, sagt Scheid
außerordentlich, daß Druckversehen iın den Neudruck über- Bultmanns Begriff des Glaubens, der glaubt, hne

Zeichen un Krıterlen ordern. daß 198008  — dem Glauben daN1OINMEN wurden, die diesen manchmal geradezu unverständlich
machen. S50 Sie Zz. B derT 53 (1946) 500 Anm M A echt und die Pflicht der rage nach Gründen nicht nehmen

kann. Scheid ist überzeugt, daß Bultmann -  „In die Reihe der„vıele  A 1Ne eijle hoch, Mas 1an dort unschwer KOTTiglert.
Anders 1 EeuUdTUC! 1, A# Anm Z das V. 18 als stehende grohen Denker un Deuter 1mM heutigen kuropa geste WeEeI-
„vıele” das Gemeinte fast nıC verstehen aßt uch das 1, den muß“. Aber, Iragt Scheid, hat Bultmann nicht die350 Anm stehende falsche ebräische Wort sıch gleichfalls schon Grundprinzipien des Iutherischen „sola“ radikalisiert, daß1m Originalbeitrag findet, konnte i1m Augenblick nıcht nachgeprüft die Inhalte der christlichen Verkündigung vermindert werdenwerden. Unbedeutendere ruckfehler WI1e den VON L, 29* Anm

bemerkt nıcht jeder der verbessert iıhn schnell Der deutsch-
der endlich verlorengehen? Oder, Wenn Bultmanns Konse-
UuUCNZEN innerhalb des Protestantismus unwiderleglich folge-T  lge Leser außerdem gewunscht, daß die orrektur-

ogen auch VO.  w} einem in der eutis:  en Sprache gut ewanderten richtig sind, sind dann nicht in sSseiner Theologie Ende die
durchgesehen worden waren. Dann waäaren WwOo. unglückliche AD- Prinzipien der Reformation als unmöglich enthüll+?
kürzungen w1ıe „Ze1ts (1, 348 dreimal Anm anderswo ursprüngliche KxXeget Bultmann g1ng AUS VO derw1ıe e IL, 191 Anm sStie. die Dessere Abkürzung) der VEelI-
kehrte Silbentrennungen (L, 413 und . „HMadesau-fenthalt”)

schweren Problematik, in der sich die gegenwärtige Exegese
unbestreitbar befindet, und suchte diese Problematik grund-vermıeden worden. Doch diese formalen ängel sSind aum SOMmM-

INE  en 1m Antlitz der beiden schönen an sätzlich miıt Hilfe der lutherischen Theologie bewältigen.
Mainz. Nikolaus erT.

al CT redliche exegetische Arbeit mit echter protestan-
tischer Glaubenslehre verbinden VErIMas, gibt seiner

che OSe Ewaldo . ]- Die eilsta Gottes in T1sStius ıne Studie Theologie ihr hohes Ansehen und ihre weithin wirkende
Rudaolf Bultmanns Auffassung VO  w der rlösung in esu Tod Krafit. Scheid geht aııt die exegetische Fragen nıicht al1S-

und Auferstehung (Iheol OrSChung i1ssenschaftl elr iuüuhrlich e1n Kıne Bemerkung ber WIe jene, daß die
irchlich-evangelischen ehre, 23) amburg-Bergisstedt Herbert iormgeschichtliche Analyse des Kreuzigungsberichtes Mk
Keıch 962 259 S n Dr 18,— . 0,33—39 bei Bultmann 1Ur „eIn Konglomerat unbewiesener
Die theologische Arbeit VO  e Bultmann ist 3988 auch und unbeweisbarer Behauptungen reicht doch wohl

oft durch die Auseinandersetzung mıiıt ih: nicht selten nicht hin. Sehr gründlich 15 jedoch die über das 398Anlaß geworden, überkommene Anschauungen un Behaup- Werk Bultmanns erstreckte iundamental-theologische rage-
tungen prüfen und S1e hat Hilfe geliehen, Wesentliches stellung. S0 eistet Scheid einen beachtlichen katholischen
un Unwesentliches scheiden. Wie das vorliegende Buch Beltrag sowohl ZUEF Auseinandersetzung mıiıt Bultmanns
zeigt, reicht ihre Wirkung bis nach Brasilien hinüber. Wenn Theologie WI1e mit den In seiner Theologie ZUTr Sprachedie Bemühung, Bultmann verstehen, seine Fragen gelten kommenden bedrängenden Problemen Man möchte diesem

lassen, ihnen standzuhalten un endlich antworten, Buch den Erfolg wünschen, daß seine Leser in Brasilien
überall erns geschieht wWIe ıIn diesem Buch, wird das (je- un anderswo veranlaßt, Bultmann selber lesen.
spräch nicht hne Gewinn bleiben, Wenn auch die Verschie- Tübingen &a He Ta DB SCdenheiten un (egensätze des theologischen Denkens cahr
groß 1na WI1e hier zwischen existenthal interpretierter bib- Gryglewicz, elıks Ycheologiczne odkrycia egzegezie Nowego15  [wsl  ch  er Theologie einerseits un katholisch-scholastischer Jestamentu (Archäologische un in der Exegese des NeuenOntologie andererseits. Testamentes), Lublin Warzystwo Naukowe Katolickiego Un1-

Das Buch faßt Darlegung und Auseinandersetzung ın VIer wersyteliu Lubelskiego (Wissens  aftliche Gesells  aft der ı10-
lischen Universität Lublin) 962 04 53 20,— .Kapiteln 365 Sunde und Erlösung Altes und Neues

Testament 'Tod und Auferstehung als historisches und ql Gryglewicz hat 1ın dieser Schrift alle die Ergebnisse dereschatologisches Ereignis. Die Süunde ist nach Bultmann nicht Archäologie gesammelt, die ine unmittelbare Beziehungeın objektivierbarer Zustand, sondern 11UFLE jeweiliger Akt des ZU Neuen Testament haben Er zeig in ausführlicherWillens. Dementsprechend ist das Erlösungswerk Christi Weise, wWI1e diese Erkenntnisse, die WIT der Archäologie Ver-nicht historisches kreignis, sondern Aur Je gnädiger Wille danken, helfen können, gewilsse Probleme und Begeben-Gottes. Christi Tod und Auferstehung waren, rein historisch heiten 1mM Neuen Testament klären, erganzen dergefaßt, Vorgänge wWwWI1e andere. Sie werden heilsbedeutend TST illustrieren. Die Arbeit, die wohl AQUusSs Vorlesungen hervor-im Glauben un 1m Kerygma des Glaubens. Da der Glaube ıst, die der ert. als Professor de Katholischennicht Historie festhält, kann unbekümmert biblische Universität Lublin gehalten hat, bringt viele, einem wel-Berichte als Legende un: Mythus preisgeben. teren polnischen Leserkreis bisher unbekannte Einzelheiten
Scheid anerkennt, wI1e die katholische Theologie all- un! Iührt iıne enge ausländischer Lıteratur . aut Grund

gemeın LUL, das echt seelsorgerliche Anliegen Bultmanns, der welcher das Gelesene in verschiedenen Richtungen noch Ver-
das Evangelium der heutigen Welt verständlich verkünden tieft werden kann S1e eignet sich, nicht zuletzt aut Grund
will Scheid stimmt Bultmann grundsätzlich A daß nicht die der verständlich gehaltenen Sprache, nicht Nu.  — für Theologie-Anerkennung einer komplizierten Geschichte noch die ennt- studenten, sondern auch für gebildete Lalen, deren eli-
N1Ss einer geheimnisvollen Zukunft das Christentum aQusSs- gi1osität ja heute 1m allgemeinen und besonders in den
machen, sondern die 1im Glauben hier und jetzt voll- Ländern eines mehr traditionsbestimmten Katholizismusziehende Bejahung des TeuUuzes und der Auferstehung einer stärkeren Ausrichtung auf die hl Schrift bedarf.Christi. Wenn aber die christliche Existenz für Bultmann ın Einzuwenden wäre NUT, daß ert. die Hilfeleistung der

.
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Archäologie IUr das Verständnis des Neuen Testamentes einer vorsichtigen Untersuchung ‚möglicherweise schon bhald
manchmal übertreiben scheint, 54112 gewiß iın bezug nach 10085 ansetzt. (Der äalteste Munsterer Omordinarius

datiert AUS der eıt 1265—1300.) Au{ischlußreichen Einblickauft das einfacher un! verständlicher Barl nicht mehr dar-
stellbare Gleichnis VOoO verlorenen Sohn {) ın die verhängnisvolle Entwicklung der Almosenablaß-Praxis
HNS Mynarek., gewährt Ludwig e  e 1n einem gediegenen KUurz-

beitrag über die spätmittelalterlichen Petitorien, die in
ihrer kirchlich-kulturellen Bedeutung für das ehemalige kur-

Hugo VONn St. iktor, Mystische Schriiten. Ausgewählt, übertr Qus mainzische Rhein-Maingebiet herausstellt. Wolfgang I1
dem Lat'  ischen Ü, eingeleitet VO.  ' FT Irier: Paulinus- untersucht ine 1532 Freiburg 1m Breisgau verfaßte Schrift
Verlag 1961 126 5 ; Ln 7,50. des Ambrosius Pelargus über die Messe un gelangt In KEr-
Bei egner Wiıen erschien 1936 der VOoO Wol{{f ganzung der bekannten Arbeiten VO Iserloh der

besorgte, bibliophile Band „Die Viktorianer Mystische Feststellung, daß Pelargus den wenigen Theologen der eıt
Schriften“. Dieses Werk (342 5 enthielt neben einer Elin- zuzurechnen -  sel, die die Wahrheit VO  - der Messe als einem
leitung VO  e} ine Auswahl AUlSs den Schriften ugos, VOTLT Opfer gültig besaßen un! auch befähigt Waren, 61e 1ın der
allem ber Richards VO  w St Viktor (speziell aQus Ben- Auseinandersetzung mıiıt dem kontroverstheologischen Geg-
Jamin minor und Benjamin mal0r) SOW1e VO Hans Rosen- NerTr erfolgreich verteidigen. Neben einigen bistumsge-
berg übertragene Sequenzen Adams VO:  - St Viktor. Der schichtlichen Abhandlungen verdient der zeitgeschichtliche
Band vermittelte einen treiflichen Gesamteindruck VO. der Rückblick Friedrich - e Cr  Ü}  p} auf die „Euthanasie“ UunNn:!
Mystik der Viktorinerschule, die erstmals In kundiger die unerschrockene, in Hirtenbrie{fen, Predigten und Ein-
Weise einem größeren Publikum vorstellte. So hatte jener gaben bewährte Haltung der Bischöife des hessischen Rau-
Band 1m u  n Sinn des Wortes 1ne Sendung; hatte I165 besondere Beachtung. ntier den verölifentlichten e  e Ta
nicht NUur eine mustergültige Übersetzung geschalifen, SON- le ragt hervor der VOo  } Walter L1p S edierte Brie{i-
dern die Spiritualität einer der großen geistlichen Schulen wechsel zwischen Burg, Bischof VO  w} Maiınz (  9
Iiür NSeTe eıt NeVu entdeckt. un Spiegel, Erzbischo{t VOo Köln, der auftf den Misch-

Wer das alte Buch enn und schätzt (und ine eue Auflage ehenstreit un:! die ıIn staatskirchlicher Hinsicht ums{irıttiene
des irüheren Werkes erwartete), ist durch das VO. Paulinus- Haltung des Mainzer Oberhirten Licht wirit Joachim

Es enthält 1ne Über-Verlag vorgelegte Bäandchen enttäuscht E geht iın 1ner hübschen Miscelle der mosel-
arbeitung der en Einleitung VO.  S W., alsdann ediglı {i{wa ändischen Marienwallfahrt AA SE Heiligtum VO.  - Reilkirch
60 Seiten aQus mystischen Werken Uugos (vor em aQus De ICa nach, die ihre volle Entfaltung 1mMm un JahrhundertNoe morali, De SpONsi ad SDONSAaM, Soliloquium de arrha erlebte.
anımae, De aul charitatis) und als Anhang einen VO:  } Neu Die gut redigierte Zeitschri{ft, die sich auftf einen aktivenverfaßten SSaYy „Augustins Einiluß auf die Mystik der Viktori-
ner”.  La Man darf indes d  1ese eue Ausgabe nicht allein dem Mitarbeiterstabh stützen kann, hat längst ihren gesicherten
äalteren Band MESSECNH; deshalb ist zuzugeben, S1e als Einfüh- Platz 1 periodischen kirchenhistorischen Schrifttum einge-
Iung 1n die Mystik ‚UgOos ihren Zweck eriullen ann. Das Buch omMmmMmen. Aus Tüheren Jahrgängen se1l hingewiesen auftf
ist auf Anregung des Verlags entstanden und weist Theodor 5»CHhieiiet?; Hrabanus Maurus (8 I: 1956,
manche Spuren eiliger Herstellung auf (vgl Schreibfehler Deli 9—20), assıus 1 Neue Fragen ZUT reiorm-
lateiniıs  en Worten 27, 1i 118, 120, 124) geschichtlichen Forschung (9 ]g.; 1957, 9—32), Adalberthat selbstverständlich recht, WEeNnNn aut die Vor- Mischlewski, Der Antoniterorden iın Deutschlandrangigkeit des Augustinischen bei Hugo hinweist. Im e1nNn- (10 ]g., 1958, 39—66), Heinz ürten, Die Maiıinzer Ak-zelnen liegen hier jedoch icht wenige Probleme. Miüßte zeptation VO.  -} 1439 (11 Jg. 1959, 2—75 un:! Josef A
INa  ! nicht den „mittelalterlichen ugustinus“ SEeENaAUET kenn- Brevlarıum Sancti Lulli Gestalt und Gehalt (12 ]g. 1960,zeichnen? Bedarf nicht das augustinische bzw. das vikto- 8—52rinische Verständnis der Beziehung zwischen „Gott“ un Münsterder „Seele“ (vgl 115) aQus exegetischen und dogmatischen oO1Ss S O6-HTOÖOBT
Gründen der Korrektur? Man sollte außerdem Hugo nicht
allzu pointiert als „Mystiker“ vorstellen;: dies entspricht Nottarp, ermann: Das katholische Kirchenwesen der Gra{ischa{ft
seiner Stellung innerhalb der theologischen Situation des Ravensberg im und 18. Jahrhundert (Studien und Quellen

ZUTX westfälischen es:  b}  e, hrTSg. 1mM uftrage des ereins1 icht Sodann wird INa  - TOTLZ des Augustinischen bei für es: Altertumskunde Westfalen, Abt. Paderborn,Hugo n müssen, daß die Bedeutung des Pseudo-Diony-
1US für den Viktoriner bei ber nicht 1Ur bei ihm

VO.  - Klemens Honselmann, 2 aderborn Selbstverlag des
ereins 1961 222 S kart. 15,— .unterschätzt werden scheint. Die „Nichtigkeit der Welt“

endlich ist bei Hugo icht bloß irgendein „Aspekt“ (vgl In dem reichhaltigen Schritfttum der etzten Jahrzehnte
68), sondern der bestimmende geschichtliche nt des :.  ber die Geschichte der ehemaligen Graischaft Ravensberg,

die etitwa die jetzigen westfälischen Kreise Bielefeld, HalleDenkens un der Wirklichkeitserfahrung überhaupt (über
Hugos Würdigung der Welt vgl Schlette, Die Nichtig- un! Heriord umfaßt, fehlen Angaben über das katholische
keit der Welt Der philosophische Horizont des Hugo VO Kirchenwesen. Und doch entdeckt Ma  ; In gedruckten Quellen

SOWIEe In noch icht veröifentlichten Materialien In denSt. Viktor. München 19061, 28—31, 93—99, 107—121).
ünchen. SC

Staatsarchiven Düsseldorf un! Munster, 1mM Archiv des
Paderborner Generalvikariats un den kath. Pfarrarchiven
In Bielefeld, Schildesche, Heriord und Vlotho Zeugnisse VO.

Ichiv IUr mittelrheinische Kirchengeschichte Hrsg VO Ludwig intensivem kath. Leben 1ın dieser Epoche Diesen ist NU:
Lenhartt und nion 1LUC Speyer Nottarp In vorliegender Schrift aut Grundlage der genannten
aegersche uchdruckerei 519 S;t 16,50 Quellen nachgegangen.
Der ansehnliche Band bringt gehaltvolle Beiträge ZUTLT Im Teil n  1€ 1:  3hlichen und rech  ıchen

Grundlagen, Drama  1k des 17 Fa  TAUNGET1S *mittelrheinischen Kirchengeschichte. Johannes (T) 9—95), eichnet der Verfasser 1m Kap 9—49) denbeleuchtet 1n einer Abhandlung über Erzbischof OppO „kırchenrechtlichen Status Ravens  ergsVon Irier (1016—1047) die geistige un politische Situation
der Reform des Jahrhunderts. Die Auimerksamkeit des Ausgange des t8  ers und die Einwirkung

79} die Organisation der Pfarreien,Liturgiegeschichtlers wird angesprochen durch den Liber die Klöster un! Stifte, insbesondere das anonissenstift childescheOrdinarius der Speyrer Domkirche, den Alois L:a mM oit ın Die Abkehr VO.  - der en irche vollzog sich 1n RavensbergBl ar e aar a
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kampflos; 104828  -| kam TIE: mıteinander Qus, Die landesherrT 1: sıtze, die auf ihren Schlö  ern Gottesdiens und auch einen eist-
Kirchenordnung VO.  7 153  w beläßt den ganzen kath. Gottesdienst; ichen hielten

die tridentinischen Vors:  Tr1ıiten des Verbots der landestinen Das Kapıtel gilt ausschließlich S seinem
Ehen un des Führens VOIN Kirchenbüchern wurden durch herzog- anonissenstilit und der Pfarrei Nach dem Religionsrezeß VO:  - 1672
ıches VO:  - 1581 eingeführt und auch VoLxL den evangelıschen Wäar der Friede 1 Stift eingekehrt, Etwa e1in Drittel der Kano-
Pfarrern beachtet ıcht VO.  w ;ben wurde hler die eformation nissen War atiholls: die Leitung wechselte nach Konfessionen.
durchgeführt, sS1e Q1Ng Qus der imMmMung der Gemeinde und der Die kath. Stiftsstellen sind bis ZU. ufhebung des Stiftes 18310
Geistlichen hervor; sS1e WäarTr mehr 1ine stille ewÖOhnung uUun! ist Desetzt gewWwESECNH., Es EerITS! aktıves relig1öses en Die Ka-

nOoN1issıin Anna Luzıa VO.  - der ıppe erbaute IUr das Stifit aus el1ge-darum nicht estlos 7A68 1ele gekommen. Es wurde nıcht saku-
larisiert, die Klöster und blieben estiehen. nen Mitteln 1ne irche, 1n der die katholischen Kanonissen auch

Im Kap. behandelt der Verfasser „das Ringen der ihre Horen hielten und glei  sam eın Nebenstift 1mM Stifte bil-
Konfiessionen de esitzstaäand,; völker- eien. Die auch 1n childesche entstandene Pfarrel, IUr welche die
und cstaatsrecht  ıche Bindungen’‘ (S Im Kanonissen das Kollationsrecht hatten, zahlte miıt den zugehörigen
jülıch-klevıs  en ErDLOlgestreı (1609) der TST 1666 endguültig Ortschaiten 1824 rund eingesessene Katholiken Schweres Un-
bereinigt wurde, garantierten die beiden Prätendenten, der später gemach traf Pfarrei und 17  &z durch die unpriesterliche LebensS-
reformierte) Kurfürst VOoLl Brandenburg und der nachher atho- führung (Konkubinat 1Nes Pfarrers, der amtsentsetz(t, exkommu-
lısche) Pfalzgraf vVon Pfalz-Neuburg Vertrag OTIMUN! 1609) nlzilert und ann Soldat wurde, später zurückkehrte un sich dem
unfier Einwirkung rankreichs den bisherigen ekenntnisstand und Biıschof unterwarftf. Nottarp er eingehend nach den en
machten ZU. erstenmal in Deutschland die freie Religionsübung den Verlauf der pel:  1'  en Affäre, desgleichen das ÄrTgernis, das
Z.U) Gesetz. Dann ber versielıjiten sich die konfifessionellen Fronten. untier dem Pfarrer e1n ar erregte, der dem Irunke EeI-

Die Chwlierigkeiten begannen ın childesche mit Kämpfen das geben WAaäTl, seine Pflichten, VOT em die chule vernachlässigte
Kanonissensti Es kam Auseinandersetzungen Stifter und unı sich VOND SeINeT Stelle entiiernie Nach diesen unerquicklichen

Fällen kamen für childesche wieder normale Zustände VomGottesdienste, nicht DUr 1n childesche, auch in otho, Herford
un! Bielefeld, das Tanzıskanerkloster 1m 1ne QuUSs- das noch zweımal katholische btissinnen e, hoört InNna nıcht
gedehnte irksamkeit entfaltete Es zeichneten sich auch die mehr viel; Sang- un anglos G1Ng 1810 TUN!
wechselnden Fronten des 30jährigen Krieges ın Ravensberg ab, Eın Intermezzo 1n der Gemeinde childesche er e1n Be-

1674 das refiformierte Haus Brandenburg den kath Pfalzgrafen rıcht VO.  — 1826 über die Konversion un! die eigenartigen Lebens-
VO:! Neuburg ablöste. Es kam Kämpfen un! gegenseitigen Be- sale eines ltauischen en Moses Isaecs, EIf urkundliche
schwerden den es! VOoNn Stiften, Kirchen un! freie Re- Anlagen ergänzen ottarps arstellung.
ligionsübung, DIS der Religionsreze: VO!)]  - 1666/72 auch den kath. Nottarp hat in seiner gründlichen quellenkundlichenBesitzstand schützte un! die Jurisdi.  on des snabrücker
und Paderborner Bischof{fs als Ordinarien ber Ravensberg aufifrecht Studie 1n den zahlreichen Anmerkungen neben den Belegen

auch verschiedentlich noch kurze erklärende un verglei-erhielt. Dieser wichtige, VvVon den eutischen Historikern kaum
erwähnte eze. brachte e1in gegenseitiges Verstehen un ried- chende Hinweise gegeben. Nachgetragen el 1 E}
iches Nebeneinanderleben der beiden Bekenntnisse. Anm. 8! daß Ius Edessen auch nachher noch einmal VOoO  —

einem Klausner bewohnt wurde:;: 132 daß das Privileg,Der 1L Teil „Gestalten und eben, die Epik 1m
Ja ©  e 96—199), behandelt 1m einzelnen die in den Wintermonaten einen Schulterkragen aQus Hermelin

irchlichen Verhältnisse auf Tund des genannten Religionsrezesses, Wolle) tragen, 1955 auch den Paderborner Domherren
dessen urchführung 1682 beginnen sollte Den reichen Inhalt des VO  e} Rom verliehen ist 4185; Anm. fehlt bei „Brunnen-
daraus folgenden irchlichen Lebens hat der erf kurz ZUSamMmMenN- kapelle“ als Literaturangabe: Jos Klapper, Die Kirche Zgefaßt 1n der Überschrift des apitels: E  E K 1
dıe Pfarreingesessenen und das Beamtentum; hl. Brunnen in Eriurt (Leipzig
Kollegiatstift und Kloster J0O- ottarps Schritft Dringt zahlreiche, bisher nicht bekannte1n Bielefeld;
hanniter und St4A FT H ETTEeN ın Herford, Fran-2 der doch nicht beachtete Einzelheiten A  ber das kath Leben
Ziskaner ın Vlilotho und Stockkämpen, dıe Z.i-«- iın der ehemaligen Gra{ifscha{it Ravensberg aus dem un
sterz]ıienser 1n UÜrentrup; die OTEL K auf Jahrh un! ist darum ein wertvoller Beitrag ZULF west-

vo| e, Wir erfahren, wie Kirchen und apellen gebaut fälischen Kirchengeschichte.wurden un! 1n den fün{f rten, 1n denen die öffentliche Religions-
übung anerkannt WAäl, reguläre Pfarreien gebilde 1, Es sSind Paderboörn Heinrich SC  auerte
kaum Zeugnisse vorhanden, wWwW1e sich innerhalb dieser Organisation Ostbairische Grenzmarken Passauer Jahrbuch für es:  1  e, unsdas 1! en abspielte; doch egegnen WITr in den rchen-
büchern des un! ahrhunderts immer wlieder en ka‘  = un!: Volkskunde Hrsg. VO  - Prof. Dr. SWa Jg (1961)
Familien, welchen der erf. eingehende genealogische Untersuchun- Passau: NSiiL für 0S  airische Heimatforschung, 1961 3806 S.;

XXXI Tal.gen W1: Diese Familien hatten zumeist die Beamtenstellen
inne, da die ravensbergischen Stände VO. andes.  errn unbedingt
einheimische Beamte verlangten. Im un! noch

Wieder liegt ein Band dieser Zeitschri{ft VOT, die WIT In
diesen Blättern bereits mehrfach rühmend hervorheben1ne €1. Bielefelder Adelshöfe 1n ka  - Händen, un!: auch konnten. Auch diesmal fällt icht schwer, ine ander übrigen Bevölkerung hatten die atholiken einen bedeutenden

Anteil eihe VOo Beiträgen herauszuheben, die weit s  ber dem
Rahmen des Einzugsgebiets dieser Veröffentlichung hinausIn e  e ef el STIanı Mittelpunkte des kath Lebens das

TST 1829 aufgehobene ranziıskanerkloster, das durchschnittlich Interesse beanspruchen. Gleich der erste Beitrag, den der
önche zahlte Im Stiftskapitel auf der eusta! eien die Herausgeber Josef owald selbst beigesteuert hat (Die

vangel, un! ka  = Kanoniker 1Nne einheitliche Korporation; bel Bischöfe Von Passau: Untersuchungen ZU. Passauer Bi-
der regelmäßigen bwesenhei der evangel, Kanoniker WäaTl schofskatalog; 7—29), ist ein Musterstück einer knappen
e1n überwlegend ka  = Kapitel, das 1n der neuerbauten Marien- Orientierung u 4  ber die Geschichte eines Biıstums, die STEeis
kapelle seinen Chordienst bis Ende des ahrhunderts hielt, und auft der Höhe der modernen Forschung bleibt, daß
dessen Dechant auch den evangelischen Pfarrer nstallierte und möglich ıst, einen bis 1Ns einzelne ausgeWOßgENECI Bischoi{s-ordıinierte, In Herford verlief nach einem unerfreulichen
ang das 11'! en 1m Jahrh. TIeE! esgleichen katalog bieten.
in VIio nachdem ıne eschwerde der evangel. Geistlichkeit Verständlicherweise sind hier VOLr allem die kirchen-
dagegen, daß die 1740 Trbaute kath irche einen 1urm miıt Glocken geschichtlichen eitrage aufzuführen. Johann Dachs-
erhalten sollte, abgewiesen Wäal. In Vlotho sind die Franziskaner berichtet über „Das Passauer Priesterseminar 1m
D1IS 1852 geblieben. Diese verwaltetien auch die Pfarrei Stock- Weltkrieg 9—1945*" 30—40) und ruft dabei die Schwie-
kämpen bis 1848 Ein Ohepun. des kir:  en Lebens War ler rigkeiten 1Ns Gedächtnis zurück, die in der eıt des 11L Re1i-
die Fronleichnamsprozession, der viele Teilnehmer aQus der
mgegen kamen, darunter auch Protestanten. ches der Tagesordnung Mit Nachdruck Se1 auft den

Zum Abschluß dieses apıltels behandelt der Verfasser ann Auifsatz VO Franz Au - üuüber den „Passauer Fürstbischof
noch quellenkundlich die iın Ravensberg zZerstreuten kath Rıtter- Joseph Maria Taf VO. 'hun als Bibelübersetzer“
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hingewiesen 1—49); neben der Tatsache, daß 6Lr WIe Hehlmann) quch ıst, seine knappen Auskünfte wollen un
1ine N Reihe anderer Passauer Bischöfe auUuSs Osterreich können keine wirklichen Einsichten vermitteln. Außerdem
stammte, W ä die CNgeE Verbindung dieses Bistums mit den ist dort die rage nach dem Verhältnis zwischen Glauben
in seinem sien liegenden Bereichen erwelst, muß hier die un: Erziehung bewußt ausgespart.übersetzerische Leistung des Bischo{s betont werden, der Hans ermann Groothoff un Martin Stalimann, diezweilellos sehr gut verstand, die Heilige Schrift dem ihm Herausgeber, erklären rundheraus, daß der Versuch eineranvertrauten Volke nahezubringen. Zu den Verbindungs- „Evangelischen Pädagogik“ der Vergangenheit angehöre,linien zwischen Passau un ÖOsterreich ıst auch die Nier- ber S1€e stellen ebenso nachdrücklich test „Wenn darumsuchung VO  - Benno e Ö heranzuziehen: geht die erzieherische Wirklichkeit begreifen un: der ET-Passau und das Haus Habsburg; 1Nne Anmerkung ZULC BloO- zieherischen Verantwortung gerecht werden, dann tungraphie des Fürstbischof{fs Erzherzogs arl Josef 59—63 Pädagogik un Theologie gufT, aufeinander hören.“ | VOT-ZUur Geschichte der spätmittelalterlichen Predigt kann der
Auisatz VO  —$ Werlin über „Paul Wann, e1in berühmter

wWOoTrL der Herausgeber).
Man IMUu den Herausgebern bestätigen, daß S1e die deli-Prediger 1m 15 Jahrhundert“ erwähnt werden. kate Au{fgabe eiNer exakten, aQus dem autonomen Selbst-Eiıne besondere Erwähnung verdient die Untersuchung verständnis der Pädagogik als Wissenschait EWONNENENVO TNS uld über die „Barocke Gewölbedekoration Information sahr wirkungsvol]l miıt dieser Offenheit fürdes Passauer Domes“ 71—100), die durch ihre gründliche theologische Aspekte verbunden haben Soweiıt leugnet dasArchivarbeit und die gebotenen baugeschichtlichen RKegesten

wertvolles Material bietet und damit auf einer sicheren
Lexikon nirgendwo seine christliche Herkunfit und jel-
stellung, bleibt ber auch nirgendwo dem wissenschaft-Grundlage steht Eine AT Reihe weılıterer kunstgeschicht- lichen Selbstverständnis der Pädagogik eiIwas schuldig. Dielicher Untersuchungen Vo  - kleinerem Umfang bietet 1U Anlage des Bandes verbürgt einen hohen Gebrauchswert.Ergebnisse der heimatlichen Kunstgeschichtsforschung. Aus Die Herausgeber haben sich bei der Au{fstellung des Stich:dem Bereich der religiösen Volkskunde heben WIT hervor: wortkatalogs bewußt Beschränkung auferlegt un: ihn durchRobert Bauer, „Das äalteste gedruckte Mirakelbüchlein

Von Altötting“ 144—151], Erich Eder, „Dreihundert
e21n egister für alle Namen un!: Begri{ife zugänglich gemacht,
über die INa  ; 1mMm Lexikon der Pädagogik Auskunft suchtjJahre Wallfahrt Gartlberg“ 159—171); Robert 1n Diese Methode zwingt den Benutzer, sSeine Auskünfte immerJer, „Die Siebenschläfer ihre Legende, ihr Kult, ihr 1n größeren Zusammenhängen suchen un csehen. ErBrauchtum“ 195—199); ermann agner, 99  1€ Wall- wird Iso davor bewahrt, NUur zusammenhangloses Einzel-fahrt nach Pribram“ 377—380); Annemarie cl , w1issen hinzunehmen. Das entspricht n  u der Absicht„Oberösterreichisch-bayrische Wailiahrtsstätten 381—383). des Lexikons, wirklich Einsichten vermitteln.

Es mussen aber, auch WE ein1ıge Untersuchungen über- Ein weiterer VOorzug, der ebenftalls die große Linie sichert,S5ANsSEeN werden, ZAR Abschluß noch weitere Arbeiten grös- ist der Verzicht auf biographische Einzelartikel ZULC histori-Umfangs vorgestellt werden. Wilhelm Fink he- schen Pädagogik. dessen haben Cdie Herausgeber ınrichtet —  ber den Altbesitz des ehemaligen Praemonstraten- wel Anhängen jJe eiınen Abriß der Geschichte der Pädagogikserstiites Osterhofen/Niederbayern 235—241), wobei un e1n Weltpanorama des Bildungswesens ZU VerfügungVO Urbar des Jahres 1439 ausgeht un VO  - dort her einen gestellt. Wir halten das Auswahlprinzip für den Stichwort-Weg ZU. Besıtz der Agilolfingerpfalz un ZUTLF Ausstattung kKatalog für glücklich un überzeugend, daß künfiftig sicherdes Stifts sucht In die Zeit unmittelbar VOT der Säkulari- noch einige weniıge Artikel entfallen könnten, deren Be-satıon führt Norbert mit Se1lINer Arbeit über
„Die etzten Jahre des alten Klosters Windberg“ 242— rechtigung 1m Rahmen des (GGanzen nicht recht inzusehen

ist Sle widersprechen einfach dem einmal gewählten Prin-269) Eine „Baugeschichte der Pfarrkirche Viechtach/Nieder- Z1p (beispielsweise die Artikel „Adaption“, „Bildungs-bayern“ VO Barock bis ZU  n Gegenwart bietet eorg H o I roman”, eın wen1g überzeugender Artikel zudem, „Epochal-330—351). Schließlich bringt Maximilian unterricht“ U, einige ndere) Mit weiteren Einsparungena l einen weıteren Beitrag ZUT Pfarreigeschichte, indem dieser Art WUTrT:  de das Werk 1Ur Straffheit gewinnen undIn Fortsetzung seiner irüheren dieser Stelle Dereits seine Besitzer noch mehr Lesern und Studierenden sS{iaerschienenen Arbeiten die „Kirchen 1m Inntal“ vorführt
302—329). bloßen Fragestellern machen.

Man ist überrascht, WwWI1e ausführlich bei aller (übrigensTübingen Jürgen OW. sehr geschickten) Raffung innerhalb der einzelnen Artikel
ber den manchmal recht verwirrenden Stand der ForschungPädagogisches Lexikon. Im Auftrag des Deutschen Evangelischen orj]entiert wird Was Grootho{f{i un! Wıiıttig z. B in den Ar-Kirchentages herausgegeben VO Hans ermann

un artın 518 Ian Stuttgart: Kreuz-Verlag 961
tikeln „Bildsamkeit“, „Bildung“, „Bildungslehre“ und „Bil-

1360 S5Da eX.-Format, mit einem umfangreichen wort- dungsprozeß“ darstellen, befriedigt jede Erwartung, die 199078  —

register, Ln 58 ,— gerechterweise bei solcher räumlichen Beschränkung hegen
Im Auftrage des Evangelischen Kirchentages liegen be-

dart. Grootho{if selbst hat sich kritisch 1ine (für die Ab-
sicht des Bandes) wohltuende Zurückhaltung auferlegt undreits eit 1954 ein „Evangelisches Soziallexikon“ un se1t beschränkt sich als fairer Lexikograph 1mM wesentlichen1960 e1n „Weltlexikon“ VO.  M Die Erwartung des Kirchen-

ages, damit Kenntnisse und Einsichten vermitteln, die darauf, jeweils die wissenschaftliche Situation (TIreilich mift
aller Eindringlichkeit) kennzeichnen. Andere Mitarbeiterden Christen Defähigen, Verantwortung wahrzunehmen, haben Ssich die Freiheit s  mM erIreulich, daß s1ewurde nicht getäuscht: das Soziallexikon zahlt bereits die

Auflage, un das „Weltkirchenlexikon“ hat bisher chon nicht durch iıne totale Regulative unterbunden wurde!
vielfältige Zustimmung gefunden, nicht zuletzt auch 1n der ausführlicher kritisieren und v räsonieren. Wittig tut

das mıiıt Geschick, während der Artikel über Film denpositiven Würdigung durch Radio Vaticana. Miıt diesem
dritten lexikographischen Unternehmen Tüullt der Kirchentag eigenen Standpunkt auf Kosten ausreichender Information
eine Lücke aQUusS, die eıt dem NUunNn schon fast ehn Jahre deklamiert. Überhaupt scheint uNns der gesamte Komplex
zurückliegenden Erscheinen des Herderschen un des der Massenmedien etiwas stiefmütterlich behandelt ein.
Schweizerischen Lexikons der Pädagogik immer arger CIND- Da SONS die aktuellen Probleme sehr gewissenhaft un
funden wird 50 verdienstlich das handliche „Wörterbuch einläßlich (vgl. Industrie-, Sozial-!) berücksichtigt sind, be-der Pädagogik“ des Alfred-Kröner-Verlages (von Wilhelm fremdet dieser Mangel mehr
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„Wandern un Reisen“ ıst weder problemgeschichtlich lanchthon, urm ö , keineswegs, WIe Scheuerl meınt, „di-noch phänomenologisch un zeitkritisch gründlich darge- daktisch überbrücken versuchen“. Das ist VO Stallmann
stellt. Historisch ind die Fahrenden un aganten, die 1n seinem Artikel „Reiormation“ richtiger erkannt un bei
0® hochmittelalterliche Form des Wanderstudiums un aller Kürze verständnisvoller iormuliert.
die Entstehung der Uniıversitäten gar nicht berücksichtigt, Der Rezensent hat sich bei der Aufzählung der Mängelebensoweng das stark pädagogisch or]ıentierte Reiseschri{ft- länger auifgehalten als bei der Anerkennung der Vorzüge.ium des Jahrhunderts (von Hippel, Seume U, Phäno-
menologisch ind die Kategorien der Begegnung un! des

Man wird daran weniger nstoß nehmen, weil die
angedeuteten Mängel den Gesamteindruck eines hervor-Iruchtbaren oments IUr 1ne Sinndeutung VO  } Wandern ragend nuützlichen un! gewissenhaft gearbeiteten Nach-3881 Reisen icht ausgewertet, un Zzeitkritisch beschränkt schlagewerkes nicht beeinträchtigen können.der UtiOr sich aul 1nNne Abwertung der „modischen“ Formen. GTrTevenbroöoich on aalso In ihnen die Ausdrucksformen der soziologischen

Verschiebungen erkennen un den pädagogischen An-
satz ihrer Einordnung sichtbar machen, verhält mMa  —

Casper,  7 Bernhard Die Einheit er Wirklichkeit. Frıedrich
P3TO Ea m un! seiıne theologische Philosophie., rTeiburg—hei der uniruchtbaren egatiıon des Kulturkritikers. Basel—Wien Herder 1961 256 S 7 kart 15,50

Martin Stallmann hat ın einer geradezu mustergültigen Als 1931 In der VO.  } Getzeny herausgegebenen Samm-Knappheit un Klarheit das spezilisch lutherische rbe Jung „Deutsche Klassiker der katholischen Theologie Q usumschrieben, wobei nachdrücklich VOT der Auffassung LNEeUEeTeEeT Zeit“ der Name Pilgram ın der Reihe der großenwarnft, Luther habe in seinen Schriften 1Nne „Pädagogia theologischen Universitätslehrer Möhler, Scheeben Uun! Deu-Christi“ geben wollen. Stallmanns Deutung verweist die tinger auftrat, WäarTr NUur wenigen bekannt. Romano Guar-Erziehung 1im Urteil Luthers durchaus In die Eigenständig- dini hatte 19292 qaut se1in 18360 erschienenes Werk 39  1€ Phy-keit der Welt. Dem entspricht auch die Feststellung, daß siologie der Kirche“ hingewiesen, eın Freund arl Neun-Luther durchaus nicht VO Glauben her einer Art Re- dörfer hatte kurz VOT seinem ode die eu-Ausgabeiormator der Erziehung geworden 1St, vielmehr die weck- dieses Hauptwerkes Pilgrams in seine Obhut 24  3008freiheit des Bildungsprozesses als unabdingbar erkannt hat. un als sein Vermächtnis War O1P dem Referenten üÜber-amı werden Luthers Auiffassungen I1U.  - ber erst recht tragen worden. Pilgram WäarTr e1in theologischer Philosoph, derun diese Erkenntnis tallmanns kann nicht nachdrücklich nach Se1lINer Konversion ZU.  H— katholischen Kirche Inhervorgehoben werden Gegenstand einer eigen- Koblenz)] 1ne eıit lang In der katholischen Laienbewegungständig pädagogischen Erforschung. der damaligen eıt publizistisch tätig geWESEN WAärL, un
Die geschichtlichen Wirkungen der Reiormation auf dem schließlich ein stilles Leben der rmut, des Gebetes un

Gebiet der Pädagogik sind mit einem wachen Sinn für Nu- gelehrter Studien ın Monheim
(T

Rhein geführt hatte
un: mit großer Nüchternheit beschrieben. Was Stall-

Nannn hier ZU. Fall Melanchthon ın wenigen Zeilen sagl, ist Nun hat Bernhard Casper ZU ersien Mal unter demmehr un gescheiter als seitenlange Darstellungen anders- 1te „Die Einheit aller Wirklichkeit“ die theologische Phi-
WO. Gerade weil diese Charakteristik auft dem Hintergruna losophie Pilgrams dargestellt, un damit 36 seine aktuelledes Erasmischen Humanısmus entwickelt ist, beiremdet die Bedeutung hervor.
1mM anzen Werk wiederholter Erwähnungen UuUNnNZzUu- Pilgram ist eın existentieller Denker, dessen literarischesreichende Berücksichtigung des ETrTasmus. Man Mag, TS1 Wirken VOo  - seinem persönlichen Suchen nach der Wahrheitrecht Wenn INa  } VO Luther her kommt, kritische Einwände geprägt ist. In dieser richtigen Erkenntnis beginnt die Ar-dessen „philosophia Christi“ haben, kann ber
nicht bestritten werden, seine Wirkungsgeschichte ihm

beit Gaspers mit eiliner Darstellung VO  - Pilgrams Leben un
Werk Pilgram, der als Protestant Irüh verwaist In katho-In der Pädagogik einen stärkeren Anteil zuwelst, als INan lischer Umgebung auigewachsen 1st, mußte schon als Schülerbisher vielfach hat glauben wollen. Andreas Flitners nNnier- 1ın Duisburg eine dunkle eıt des Zweilels durchleben, WIesuchung A  ber „Erasmus 1m Urteil seiner Nachwelt“, VOL selbst sagt, „Jahre Verzweilflung grenzenden innerstenallem ber Marcel Bataillons großes Werk, haben Ausblicke Unglücks, grenzenlosen geistigen Elends“ Er hörte bergezeigt, die fortan nicht i1gnoriert werden dürfen. nicht aut suchen, 1n der Überzeugung, daß „tieferes, VeTI' -

Nun ist ber diese Unterschätzung des Erasmus, die nünifitigeres Denken“ 1n Abkehr VO vulgären Rationalis-
auch 1n dem historischen Aufriß VO Grootho{f{f tfestzustellen HMUS und Skeptizismus „mit dem Christentum wohl verein-
ıst, I1UT Teilaspekt einer größeren Lücke Wir meinen den bar sSe1l  3° 15) In Halle un: Berlin fand 1ın der Philo-
Humanismus. Der VO. Scheuerl]l diesem Problem veriaßte sophie Hegels un des spaten Schelling die ersten philo-Artikel wird der Bedeutung des Problems nicht Sanz gerecht. sophischen Antworten aul seine Zweifel, außerdem den An-
Dem Humanismus als geistiger Haltung WIT': mıiıt dem Hın- schluß ine lebendige studentische Gemeinschaft 17)WEeIls aut Niethammer ebensowenig gedient wI1ie dem Huma- Der „entschiedene Bruch“ mit dem Subjektivismus un dem
N]ıSsmus als Erscheinung der uroDp. Geistesgeschichte mıiıt der Rationalismus, jener „widerwilligen und eifersüchtigenunglücklichen Kennzeichnung als „Gelehrtenbewegung“. Denkart“ auf Grund einer vertrauenden Hinwendung ZUF
Hier zeigt sich wieder einmal mehr, W äas auch beim h  isto- Einheit der Wirklichkeit ist seine erste Bekehrung. Das iel
rischen Abriß 1m Anhang gelegentlich apen wäre, daß seines Philosophierens bleibt das Heil un die Heilsordnunghistorische Pädagogik sich ebensowenig VO der Sozial- Gottes urch die Konversion hat bald darauf gemeinsamgeschichte wI1e VOoO der allgemeinen Geistesgeschichte dis- miıt einigen seiner Freunde seinen Platz als TeEe1lter ın dem
pensieren kann Franz Schnabel un Friedrich Heer haben „bevorstehenden großen Kamp{ des Glaubens mit dem 1335
dem Humanismus 1500 seinen Charakter als bürger- glauben“ gefunden, 1n der Überzeugung, daß seiner eıt
iche Aufstiegsbewegung miıt uten Gründen zugesprochen. das „Christlich-kirchliche Leben unverkennbar iın einer aute-
Zudem bleibt In der Darstellung Scheuerls der gesamte Hu- rung, Erhebung un Vertiefung“ begriffen sSEe1 Casper ochil-
man1ısmus des Jahrhunderts hne jede Differenzie- dert in kurzen Strichen die eit nach 1543, die durch einen
rUuNg. Nach den zahlreichen Untersuchungen eıt Mestwerädt, „Umbruch in der Philosophie des Praktischen, Tatsächlichen“
Hyma, Pieififer u. d., mu ß der nordwesteuropäische Hu- bestimmt ist (S 33) Pilgram findet ine 1m katholischen
Manısmus ın sSe1INeTr starken UOrientierung der Bibel nach Kaum einzigartige Antwort auft Hegel: In seiner Formungdrücklich VO. dem mediterranen abgehoben werden. Nur durch das Denken des deutschen Idealismus, ber auch durch

wird ja auch verständlich, daß Reuchlin, Erasmus, Me- seinen Blick für das Neuartige der sozialen Sıtuation, durch
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se1in Bewußtsein, in der eıt eines großen Umbruchs Zl lichkeit Gottes in EeSus Christus in der Gemeinschaft der
leben, ist der Konvertit Pilgram 1ın den 50iger Jahren ceinen Kirche S0 gehören bei Pilgram die inge zusammen.“

215)katholischen Zeitgenossen weit OTITaUus, Davon geben SEe1INE
beiden Schriften „Soziale Fragen, betrachtet aus dem Prin- Während Hegels Saystem die Sünde keinen Platz hat,
Z1p kirchlicher Gemeinschaft“ un:! „Gontroversen mi1t den spielt S1e bei Pilgram 1ne entscheidende Rolle Das kon-
Ungläubigen. Über die Realität des Wissens unN! die Logik krete Denken mMu. wahrhaft geschichtlich sSe1in un die inge
des Glaubens“, beide Freiburg ı. Br. 18959, Zeugni1s. Die als Vo  - ihrem wahren Wirklichsein abgefallenes faktisches
Schwierigkeit der Gedankenführung un!: des Stiles hinderte Dasein erkennen, als 1ne „gestörte und teilweise schon Z61-
ber 1ine weitere Verbreitung seiner Gedanken. S1ie stand stoOrte Wirklichkeit“. Die Sünde ist „Zwiespalt un rennung,
auch CGer journalistischen Wirksamkeit Pilgrams, die immer Zerfallenheit mit sich selbst“, „Auflösung der Persönlich-
wieder versuchte, zuletzt 1871 als Mitbegründer un erster keit“ 137) Das gesamte Denken Pilgrams ist personal
Cheiredakteur der „Germanla” Berlin, hindernd 1mMm Wege bestimmt. Die Freiheit, ja „die Ireie Mitwirkung eigenen
Nachdem auch seine beiden umfangreichen Werke, die schon Sein“ macht den Menschen ZUTLC Persönlichkeit 138) Schon
genannte „Physiologie der Kirche, Forschungen Aa  ber die 18352 schreibt Pilgram, daß alle Wirklichkeit „grundsätzlich
geistigen Gesetze, In denen die Kirche ın SseiINer natürlichen Wirklichkeit VO un HIS el Pilgram nennt das „P0'
e1lte besteht“ Maiınz 15060, un „Neue Grundlagen der litische Wirklichkeit“ un daß S1e gerade darin erlöst
Wissenschaft VO Staate“, Berlin 1870, hne buchhändle- werden musse.
rischen Erfolg geblieben I, schrieb Pilgram I11LUL noch für
die Schublade „Halb blind un alb taub“ diktierte Der Schwerpunkt des Buches liegt In dem umfangreichen

LIL Abschnitt des zweıten Teiles untier der Überschrift: „Die
seinem Sekretär e1n großes Manuskript, das ın seinem Ofen- Kirche als die heile Wirklichkeit“. Pilgram fragt 1n seinem
zettel „eine umfangreiche Bearbeitung der gesamten philo- 1t. Hauptwerk nach der „Idee“, dem geistigen Grundgesetz,sophischen Disziplinen“ genannt wird Die Pole se1ines Den- nach dem die Kirche „konstituiert I3l Sie ist der Leib
kens dabei ege un Thomas VOo  w} Aquin (S K} Christi, „die Gemeinschaft der Gläubigen miıt ott ın jJesuTst 1928 wurden diese Papıere vernichtet und sind DU  ] der Christo, als dem aupte der mıiıt ott verbundenen Mensch-
Nachwelt verloren. In einem zweiıten Manuskript hatte Pıl- heit, un dann die ın Christo wieder hergestellte (‚eme1ln-
gramı ın dieser eıt „Früchte vieljährigen Nachdenkens über schaft der Menschheit unter sich“ („Physiologie der Kirche“,
politische Fragen, über die heute kritische Welt- un Neuausgabe, 15) Weil die Kirche die höchste Form der
Zeitlage niedergelegt“; hier hatte dem Liberalismus un Gemeinschaft ist, ist S1e für ihn nd  1€ wirklichste Wirklich-
dem Ultramontanismus gegenüber Staat und Kirche als wel Iceit Aus dem Prinzip der Gemeinschaft, die Vo  ; ihm als
geschichtliche „Ausprägungen der ewlgen, reinen, heilen [5P= Ordnung unier erlösungsfähigen un erlösungsbedürftigenmeinschaft“ geschildert, die „auf das Kyriakon zustreben, Personen konzipiert ıst, werden die Grundstrukturen der
hne hier Je ganz erreichen“ 75) Mit einem selte- Kirche entwickelt. 50 entspricht der kosmischen Wirklichkeit
Nnen Finderglück hat Casper 1mMm Pfarrarchiv Monheim der Kirche ihre Allgemeinheit, ihre Katholizität. Pilgrame1n SONS völlig verschollenes Buch entdeckt, in dem der sagt: „In der Kirche wurde die Menschheit geschaffen“ ; 1m
Sekretär Pilgrams, Pipping, große Teile dieses Ma- „keimlichen Dasein“ Wäar die Kirche enthalten 1n der Ur-
nuskriptes hne sinnvolle Ordnung unter eigenem Namen einheit, in der ott alles schuft A T Die Menschheits-
herausgegeben hatte S50 ist NU  ; doch e1n el des Spät- geschichte ist die stufenweise Vorbereitung der Wiederher-
werkes VO Pilgram Tageslicht gekommen, den Casper stellung der wirklichen personalen Gemeinschaft. Da gibtzunächst inhaltlich kurz skizziert un! auch 1m systematischen zunächst die „Vorkirche“ des Alten Bundes, ehe Christus
Hauptteil seines Werkes auswertet. kam Auch nach innen muß sich die Kirche ın ihrer Allgemein-

Hier erscheint NU:  =] unter dem entscheidenden Gesichts- heit verwirklichen. Sie soll nicht bloß die N Menschheit,
punkt der „Einheit aller Wirklichkeit“ einer klaren un sondern auch „alle Menschen ganz  “ erfassen. Wo ber „die

volle Verwirklichung der Kirche fehlt“, da zeig sich „ihrestilistisch ansprechenden Darstellung e1in Au{ifbau des enk-
aut ıneSYStems Pilgrams. Pilgram War überzeugt, daß das moderne Bestimmung einem allgegenwärtigen Dasein

Denken durch seine Entfernung Von der Wirklichkeit In 1ne Wär negative, ber darum nicht weniger entschiedene Art
Sackgasse geraten sSe1l un daß alsches Denken überall den ın den immanenten Folgen, die Au der Abwesenheit der
Zugang ZU. Glauben VETSDETITE., Wie für Newman, den Pil- Kirche in der Menschheit und jedem einzelnen Menschen
gram manchmal zitiert, ist für ihn eine Untersuchung der entspringen“, Pilgram hat einfach nicht verstehen können,
„realen Bedingungen der Erkenntnis 1m Subjekte“ e1in erstes wI1e die Menschheit sich mift einem „marklosen“ Denken be-

gnügen kann, das der Wirklichkeit vorbeigeht, und wIı1ıeErfordernis. Die berühmte Erkenntnis Newmans iın Glion
Genier GSee (1866), daß das Denken beim Problem der Pläne ZUT Ordnung der Welt gemacht werden können ın

Zustimmung und nicht miıt der Gewißheit beginnen muüsse, Absehung VO Christentum un! Kirche, die doch die wirk-
ichsten Mächte, „die wirklichsten und wirksamsten Wirk-ist bei Pilgram voTrTWESSENOMMEN. Es ist kaum anzunehmen,

daß Pilgram die Oxforder Universitätspredigten Newmans lichkeiten“ ind. Dabei sieht Pilgram das Anstaltliche der
über Vernunfift und Glaube, die TST ın unNnseTerTr eit 1Ns eut- Kirche als oment ihrer geschichtlichen Wirklichkeit. In der

vollendeten Gemeinschaft bei der Wiederkunft Christi be-sche übersetzt wurden, gekannt hat (Diese Predigten WeT-
dar{i keiner Anstaltlichkeit mehr In der eıt ber ist dieden 1n einer VO. Referenten revidierten und vervollstän-

digten Übersetzung als and V1 der Ausgewählten Werke Kirche „eine Existenz, die kein ruhiges Sein hat, sondern
Newmans 1ın Kurze erscheinen). Der „natürliche Glaube“ ıIn einem beständigen Übergang un Übergehen ist“ (S 231)

In späatester eıt findet Pilgram die Formel: die „Kirche alsist die Fähigkeit des Geistes ZU  — Annahme der Wirklichkeit
un ZU „Innenstehen“ 1mM Sein 103 I:} „Diese allem Ekklesia ist 1Iso in ihrem Werden ZU Kirche als Kyriakon” TBa E nn wahren Erkennen Grunde liegende gläubige Anerkenntnis das Tortwährende Objekt der Kirche als Anstalt“. Verfestigt

sich die Kirche dem, Wäas Pilgram unter dem Einfluß desder Wirklichkeit“ kann sich nach Pilgram, wI1e Casper mıt
echt sagt, „entwickeln einer gläubigen Anerkenntnis Kulturkampfes „Ultramontanismus“ nenn(T, versagt sS1e
der alles Wirkliche tragenden Wirklichkeit Gottes, ZUFLC An- sich ihrer Missionsauigabe 231}
erkenntnis des unendlichen Grundes aller Wirklichkeit. Gasper schildert Pilgram, dessen ‚irenische atur  6
Diese Anerkenntnis der Wirklichkeit Gottes, die dem Be- seiner eit öfter erwähnt wird, auch mıit echt als Vor-
griffe nach Religion ist, entwickelt sich ihrer vollen Höhe läufer der Una-sancta-Bewegung. 1853 schlägt Pilgram dem
un Seinstiülle ber 1ın der personalen Hingabe die Wirk- Redakteur der Historisch-politischen Blätter, Edmund Jörg,
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den Jan einer Au{fsatzreihe über das Leben großer deutscher ment. Doch gerade die Schärie seines Intellekts wurde ihm
Protestanten VOrL, „die, weil S1e die ersie Taufgnade be- in der Auseinandersetzung mi1t Kierkegaard fragwürdig.
wahrt hatten, der Mitteilung großer Gnaden gewürdigt CI- Fortan wird 661e für ihn das Medium, seinem emperament
schienen“. In einem der ungedruckten Brieie Pilgrams Zügel anzulegen.
Jörg, die Gasper vorgelegen haben, gibt Pilgram sSeiner Über- S50 wird seine heftige Abrechnung mıiıt der Revolution
ZEUSUNg Ausdruck, daß ceit der Reiformation 39  1€ christ- Selbstrettung un Kettung des Menschen zugleich. Auf die-
lichen Elemente 1m Protestantismus durch die verschiedenen 5C Hintergrunde gewinnen die Betrachtungen „Über das
Richtungen un Sekten hindurch sich fortwährend auft ana- Wesen des menschlichen Geistes  “ un „UÜber Ex1istenz und
Iytischem Wege der vollen Wahrheit wieder angenähert“ Existenzialphilosophie“ ihre besondere Bedeutung. ınmıtten
hätten. Mit seiliner Darstellung Tersteegens, dieses „Heiligen, breit ausladender polemischer Perioden begegnet hier
dessen Leben eigentümlich katholisch ausgeprägt 1St-. aphoristischen Bemerkungen, In denen die Einsicht 1n das
Arndts, des Grafen Zinzendorf un Jung-Stillings, späater Wesen des Menschen überzeugend DOS1L1LV aufleuchtet. „Der
auch Speners un Franckes (nicht mehr erschienen) wollte Mensch als Seelenleib ist wahrlich nicht autark, lebt in
Pilgram Männern, die für Se1INeEe persönliche Entwicklung Kommunikation mit dem Universum bis den fernsten
bedeutsam BEWESEN Wärcnh, einen ank abstatten, sS1€e unter Sternen un ihren Kräften, un der Mensch als e1ST, der
den Katholiken bekannt machen un einen Beitrag iefern VO  } seliner atiur 4AUS ‚transzendent‘, kralit seiner Fähigkeit,
„ZULX Versöhnung der emuter“ un ZUr endlichen Wieder- sich loszulösen, ben das Prinzip der Einheit 1Sst, collte e1in-
vereinigung der abendländischen Christenheit“ 37) 1861 geschlossen werden können?“ 454/55). Mit Fragen den
veröffentlicht e1n Sendschreiben seinen ehemaligen Horizont sSeiner e1it durchstoßen, ihre Tabus rücksichts-
Lehrer ın Halle, Heinrich Leo, ınter dem Titel „Vereinigung los markieren, das Wäar die eigentliche Berufung un
der Katholiken und Protestanten“, damit das Gespräch ZWI1- Meisterschafift Haeckers. Er macht cseinen Lesern wahrlich
schen den Konfessionen icht abbreche 57) nicht leicht, diese eistung anzuerkennen, weil s1e, selbst

Das Buch Caspers ist nach Gründlichkeit un! Dar- noch 1n seinem Vergil-Buch, mit Auställen eines polemischen
stellungskraft ine bedeutsame wissenschaftliche eistung. Konservatismus verdunkelt. Die Schluß des Bandes
Es ist ho{ffen, daß die Begegnung miıt dem tiefen, edien gefügten Seıiten Aphorismen bestätigen diese These Sie
und Irommen Geiste Pilgrams VO hier aus weiter wirksam sSind e1in auch heute noch erregendes document humain,
WIT'!  d. dem die Kraft des Denkens un die Schärife der Polemik ein-

Leipzig Werner Becker ander den Kang streitig machen.
TE V en broö:ch: on er

Haecker, Theodor Satire und Polemik Der e1s des Menschen
und die ahrheit ünchen ose. Verlag 1961 499 5 Ln Pieil, Hans: Grundfifragen der hilosophie 1mM Denken der egen-

19,80. wart. aderborn Öning. 1949 239 5} Hln 7,80
Der vorliegende and ist der dritte 1n der Reihe der TI1edr1 J1eizsche und die Religion, Regensburg: Habbelt

1949 212 S 1 Hin Ö,„Werke“. Im erstien eil enthält „Datıre un Polemik“, Existenzilalistische Philosophie, aderborn ÖNn1ng. 19501nNne Sammlung VO.  - Au{fsätzen und Glossen, die, EATE eil Q4 S,} kart 2,401m „Brenner“ erschienen, 1921 VO  - Haecker unter diesem Überwindung des Massenmenschen durch echte Philosophie.Titel herausgegeben 11. Später hat sich n ihres Graz öln Styrıa 1956. 291 s 7 13,80
polemischen Charakters soweiıit VO ihnen distanziert, daß In der Taschenbuchrei

s1e selbst nicht neuau{fgelegt wissen wollte. Die wunsch- „Der ET 1n der Welt, ine Enzyklopädie“
gemäße Unterdrückung dieser Frühschri{ft in einer Werk- Pattlochverlag, Aschaffenburg, je 3,80
ausgabe hätte ber das ild des Schriftstellers zweiftellos Der atheistische Humanı1smus der Gegenwart eihe, 2,
entstellt;: denn der Leser begegnet in inr icht 1Ur der 155 S

inführung in die Philosophie Reihe, 4, 162 S.;spannungsreichen geistigen Atmosphäre 1Mm Bannkreis des
ersten Weltkrieges, entdeckt hier jenen satirischen und Was sollen WIT ıissen? eihe, 1 144

polemischen Grundbestand, der fiortan dem Schriftsteller Will INan die Werke Pieils kritisch würdigen, bedarf
Theodor Haecker über alle Wandlungen eigentümlich bleibt. einer kurzen allgemeinen Überlegung: Der Christ wird
Die angebliche Distanzierung ist In Wirklichkeit 1U Zu- VO den Krisen der Welt STeis mitbetro({ffen. Das gilt icht
nahme Urbanität, ist icht zuletzt auch e1n Widerschein 1Ur VO  - Kriegen, Revolutionen un Naturkatastrophen,
jener Humanıtät, die ihm iın der Begegnung mıiıt dem Katho- sondern vielleicht in noch tieferem Maße VO den geistigen
lizismus aufging. Krisen der Menschheit. aher kann in unNnsSseTeTr eıt nicht

ausbleiben, daß auch der Katholik VO:  e der Krise, die überAn der Auseinandersetzung mit Kierkegaard N
Haecker die Maßstäbe, mit den „Führern des eistes“ Wissenschaft und Philosophie hereingebrochen 1st, heraus-

gefordert wird. Dabei geht e5s5 sowohl die rage, obseiner eit i1ns Gericht gehen. Man liest diesen Gerichts-
tag unter dem Sammeltitel „Der Krieg  “ heute als ine immer möglich ist, die Aussagen der Wissenschaft, der Philosophie
noch erregende Dokumentation. Der „Charakter“ („der sub- und der Theologie einem zumindest widerspruchsfreien

Weltbild vereinigen, wı1e auch die Aufgabe, das PCLI-jektive Maßstab alles Ethischen“) ist sehr OTIOT dieser
önliche Leben 1m hier un heute der modernen Welt christ-Dokumentation, daß alles, Was hier als Zeitbild erscheint,

zugleich packendes Selbstzeugnis wird. Im Vorwort schon lich gestalten.
kündigt sich der konservative Revolutionär Was bis Erireulicherweise zögert die katholische Ellite heute kaum
dahin, ungebärdig und austfallend manchmal, geschrieben noch, sich diesen Fragen der Gegenwart redlich stellen.
hat, unterstellt bedingungslos „der Autorität der katho- Dabei gibt geradezu notwendigerweise innerhalb des
lischen Kirche.“ Da vollzieht sich VO  } der ersten bis ZULr Katholizismus wel Gruppen die —  eine, die VO unmittel-
etzten Zeile iıne innere Entwicklung, in der emperamen baren Erlebnis der modernen Welt ausgeht un diese christ-
und geistig-religiöse Begegnungen sich vollkommen decken lich bewältigen sucht, die Iso 7z.B den ursprünglich

nicht-christlichen Existenzialismus als 1ıne auch christlicheWas 1 Werk des späten Haecker oft hartnäckig bis A
Eigensinn un! schro{it erscheint, hat hier seine nsätze. Welterfahrung mitzuvollziehen sucht, un die andere, die
Theodor Haecker waäare miıtten 1mM Avantgardismus der W dll- sich VO geistigen rbe der katholischen Tradition au s

ziger Jahre eın extremer Wortführer geworden, scharti un! einem lärenden Gespräch mit der modernen Welt stellt,
einseitig War Se1INn Intellekt und impulsiv seın Tempera- die also vornehmlich VO  e der Neuscholastik her die Fragen
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un Ungereimtheiten unserer Welt uizuhellen sucht. Die net werden mussen un! selbst beim bloBen Nachvollzugkatholische Welt, ja die Welt überhaupt, bedarf hne ZWEeIl- individueller un qualitativ verschiedener Verwirklichungfel beider. gelangen“.
Zu den Denkern der Zzweiten Gruppe gehört Pfeil. Der Pieil weist ın seinen Schriften überzeugend nach daß

Ernst seiner geistigen /Auseinandersetzung wird nicht zuletzt das VO Glauben geprägte Weltbild In seiliner wirklichen
dadurch erwlesen, daß die Machthaber des Dritten Reiches Substanz durch die moderne Wissenschaftsentwicklung ıneine Neuauflage seiner Schrift „Grundlehren des Deutschen keiner Weise „überwunden“ 1st, daß vielmehr alle Ver-
Glaubens“ untersagten un! die Schrift „Der Mensch 1m Den- suche, e1n Weltbild hne ott schaffen, nicht 1Ur m15-
ken der Ze1i1t“ beschlagnahmten. lungen sSind, sondern mißlingen mußten. Dabei bezieht Pfeil

Auch nach 1945 wandte sich Pieil vornehmlich den akuten alle Tien des modernen Unglaubens In die Auseinander-
Problemen der Gegenwart Bezeichnend sSind chon die seizung ein un deckt die verschiedenen Gründe un Mo-

tive ZU bfall VO  w} ott aut.ı1te „Existenzialistische Philosophie“, „Überwindung des
Massenmenschen durch echte Philosophie“ und „Der athe- Zusammen{fassend 1äDßt sich sSOomıit N, daß Pieils Bu-
stische Humanismus der Gegenwart“ ber auch die Bücher cher In hervorragender Weise geeigne sind, dem noch in
Pieils, deren 1tTe demgegenüber arblos erscheinen, haben der katholischen TIradition stehenden Menschen die Stärke
einen lebendigen Gegenwartsbezug. S50 ist die „Einführung seiner Position voll ZU. Bewußtsein Dringen un in
in _ die Philosophie“ 1ne Kurzfassung des eben enannten zugleich auf e1in Gespräch miıt Nicht-Gläubigen vorzubereiten.
Werkes „Überwindung des Massenmenschen durch echte Zudem WAäare besonders wünschen, daß Pieil auch VO  -
Philosophie“, Das Bändchen „Was sollen WIT wlssen?“ „g1pD- jenen A  —  jüngeren Katholiken gelesen würde, die vorschnell
felt“ nach den eigenen Worten des Verfassers „1IN einer glauben, daß der Katholizismus UuUuNSeTeT Tage iın der Philo-
kulturpolitischen Forderung, deren Anmeldung un Be- sophie der Anknüpfung die Tradition nicht bedürtfe. S50-
gründung willen das Buch geschrieben wurde“ ER mıt können die Bücher Pieils eine doppelte Auigabe ertiül-
Schließlich Lindet der Wille Pieils, seiner Zeeit genugzuftun, len den 18858 in der ITradition Stehenden ölfnen sS1e den
nicht zuletzt darin ihren Ausdruck, einen eil seiner Blick für die akuten Probleme der Gegenwart un dem e1in-
Werke als Taschenbücher ın der eihe „Der Christ In der seltig Modernen zeigen S1e, weilche Bedeutung das Über-
Welt“ veröffentlicht hat. kommene Tür die Lösung uUuNsSsSereT heutigen Auigaben be-

sıtzt. Daß Pieil auch den entwurzelten Nichtchristen direktEs ist In einer kurzen Gesamtbesprechung nicht möglich,den Inhalt der einzelnen Bücher referierend kennzeich- anzusprechen un! tellen vErMAaS, 1äDßt sich nicht ebenso
Nnen der gar kritisch einzelnen Fragen un deren Be- eindeutig HEN. Hier dürfte die stireng scholastische Termi-

nologie e1n erständnis erschweren. Sicher ist kein ZAyEhandlung Stellung nehmen. dessen sel auf folgendevier Punkte hingewiesen: fall, daß Pfeils Werke bisher 1Nns Italienische, Portugiesische
und 5Spanische, In Sprachen katholischer Völker C  ber-Alle Werke Pieils zeichnen sich durch Klarheit der worden SInd. Offenbar liegt die geschichtliche Bedeu-Gliederung und des Gedankengangs UuS, ET selbst bekennt:Obschon heutzutage VO: 1nem bestimmten, vielleicht S
tung Pifeils zunächst vornehmlich In dem .ben gekennzeich-
neten Dienst 1n C der katholischen Welt unnoch wachsenden Leserkreis asch und Deinahe grundsätz- ist ho{fen, daß seine Bücher hier 1InNne recht weite Ver-lich VO  - Dunkelheit auf Tieisinn und Genialität, Von lar-eit Der auf Obertflächlichkeit un! Plattheit geschlossen breitung finden.

Werlwird, abe ich mich durchwegs das Wort Vauvenargues Hugo Staudinger.gehalten, dem ich ewige Gültigkeit zuerkenne: „Klarheit istdie Ehrlichkeit der Philosophen“. Warum auben Begründung un Verteidigung des aubens in
30 Ihesen. Hrsg. VO Walter Tanz Joseph hi UnWie bereits eingangs angedeutet wurde, muß Pfeil und Günter Stache Würzburg: Echter-Verlag 196 385 S 1der Neuscholastik zugerechnet werden. Er denkt In schola- 16,80stischen Begriifen un! eiz entweder deren Kenntnis VOTL- Von diesen Thesen Sind die ersten philosophischend Uus der ist zumindest VO.  - deren unmittelbarer Verständ- Charakters und bilden 1mM Gesamtwerk den 1638 Seitenlichkeit überzeugt. Dadurch überfordert zuweilen den nicht-katholischen Leser eines Taschenbuches. 50 schreibt z. B

fassenden ersten eil Der Mensch un ott. S1e behandeln
das Wesen des Menschen, die kKıigenart und ReichweiteZUT Charakterisierung des „klassischen Gottesgedankens“: seines geistigen Erkennens, die Freiheit seines Wollens, jene„Zunächst ist ott ıpsum CIIC, das Sein selbst. Aber ist keinalleinseiender ott. Er schuf eine Welt, der ‚WaT I1UT e1in
Eigenschaften, die befähigen, aut verschiedenen WegenGottes Dasein erkennen, ihn verehren, ihn frei ZUeISe ebDium, e1n Wäar VO ott empfangenes, ber gleich- Endziel erwählen oder ihn in schuldhafter Weise abzu-wohl e1n eigenes Seıin zukommt, daß S1e Ine wirklich lehnen und die ihn darüber hinaus chon Ööffnen tür 1neexistierende Welt ist und durchaus nicht einer bloßen übernatürliche Mitteilung Gottes 1MmM olfenbarenden Wort

die Erstursache Von allem
Scheinwelt verflüchtigt wird. Sodann ist ott prima, SOWIEe iın der erhebenden Gnade(Der atheistische umanis-
MUS ö4) Über solche Satze kann der moderne Leser WäarTr

Die Iolgenden Thesen (171-358), erstellen den zweiten
glatt hinweglesen. Ihr Gewicht Uun! ihre Gültigkeit kommt

eil Jesus Christus un! seine Kirche Sie befassen sich mit
Fragen der übernatürlichen Ordnung, miıt den Schriften desihm jedoch bei der Kürze un Prägnanz der Formulierungen Alten und Neuen Testaments, deren Verfassern, der ext-nicht ZU Bewußtsein. geschichte un Glaubwürdigkeit, mit der Person Christi un!Irotzdem ber ist Pieil ein echter Gesprächspartner, ihrem Heilswerk, mit der Kirche als seiner Stiftung, ihremder verstent, auch die nicht-christlichen Positionen tref- VWesen, ihrer Au{fgabe, ihrer Heilsbedeutung un mıiıt demfend kennzeichnen. Er ist bei seinen Darlegungen Irei Glaubensvollzug des Menschen.

Von der zuweilen 1m katholischen Raume noch spukenden Diese Thesen, VO  } verschiedenen, ur  - die betref-Vorstellung, daß alle Probleme mit Thomas einIiürallemalgelöst selen, un! erklärt miıt Nachdruck, „daß Wahrheiten
iende rage qualifizierten Philosophen un! Theologen Be-schrieben, stimmen 1mM Auifbau mı]ıteinander überein. Eir istunbeschadet ihrer Objektivität und Allgemeingültigkeit nle- der scholastischen Thesenform angeglichen, die zunächstmals einfach wWI1e Muünzen der WI1e Formeln Von Mensch über Sınn un Bedeutung des besprechenden Gegen-Mensch und VO Generation Generation weltergegeben standes unterrichtet, dann den Widerstreit der Meinungenwerden können, sondern immer wieder persönlich angeelg- darlegt, darauf die In der These formulierte Ansicht be-
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gründet un nde das Wesentliche der Darlegung kurz ıchen enramite approbiert wurden“ 167) Dem er. ist eın
zusammentTaßt. exX beigegeben, ohl Der ine Bibliographie, die dem 5Spe-

Wer heute e1in Werk ın solcher Gestalt veröffentlicht, zialisten manchen wertvollen inweils bieten e
mMu. vorher wenigstens wel Bedenken überlegen: Dabei tallt zunächst 5a12z allgemein die relativ ohe An-
VO vielen verschiedenen Veriassern stammend, dadurch zahl jener Literaturangaben auf, die sich aut theologischedie VO.  — der Sache geforderte innere Einheit nicht verliert Manualien un! auf Artikel des Dictionnaire de Theologieund ob bei den, die Thesenform vielfach nicht mehr Catholique beziehen. eıtaus auischlußreicher ist jedoch
gewöhnten Lesern ankommt. die Tatsache, daß auch nicht i1ne einzige Studie Q UuUS den

Die EeTrsie Schwierigkeit ist überraschend gut gemeistert. deutschen un spanischen Sprachgebieten herangezogen
wurde, während die italienische Literatur 198808  r durch e1in be-Nicht I11UT die beiden großen Teile Jügen sich einem (3ans

VÄL Einheit VO Vernuntt- un Glaubensordnung recht reits 1mM Jahre 1787 verölifentlichtes Werk VO  >; Bolgeni
ZUSaMMEN, sondern auch die einzelnen Thesen beider Teile verireten ist verweist in sSeiNer Bibliographie allerdingssind iın sich verzahnt, daß die verschiedene Veriasser- auft drei Autoren, die ihre Untersuchungen In englischerschaft sich ın keiner Weise störend auswirkt. Obwohl schon Sprache veröffentlichten (zu denen noch e1n vierter hinzu-
die Jeweils Iolgende These eingangs kurz den Zusammen- zuzählen ist, der 1Ur 1im exte, 3 9 Note 4! genannt WIT|hang mıit der vorausgehenden herstellt, sind Zusammenhang ber ist nicht ganz klar, inwleweit diese Studien VO  -
un Fortschritt der Thesen innerhalb der einzelnen Teile dem ert auch wirklich verarbeitet wurden. Nur wel
in einem vorausgeschickten UÜberblick 15—17; 171—173) noch- Stellen wird bei den Verweisungen 1mMm ext aut ine be-
mal ausdrücklich aufgewiesen. timmte Seitenzahl verwlesen, während die übrigen e1iInN-

Gewißb ist der heutige Leser mıit der angewandten stra{f- schlägigen Verweisungen 5anz globaler Art iın Es bleibt
Ien, streng iortschreitenden un nicht abschweifenden Dar- jedenfalls uneinsichtig, gerade dort nicht aut diese
stellungsweise leider nicht mehr veritiraut. Aber der BC- Studien verwlesen wird, dieses S5dNz offensichtlich auft
dankliche Mitvollzug wird ihm erleichtert durch den durch- der Hand gelegen hätte, bzw. eine abweichende Stellung-
gehend, uten, Fremdwörter vermeidenden oder S1e erklären- nahme des ert. doch zumindest hätte verantwortet werden
den Stil und durch die Klarheit der Darstellung. Wem die 1m mussen. Dieses gilt 1m besonderen für diejenigen Stellen,
Werk behandelten wesentlichen Glaubensfragen wirklich denen der erl. die ekannten Lehren des hl ugusti-
‚existentiell“ sind, wird gerade die Klarheit und Schlüs- [1US 1m herkömmlichen Sinne interpretiert, ohne scheinbar
sigkeit zwingende Thesenform begrüßen. Den Verfassern ist auch I1LUT vermuten, daß nach den modernen eingehenden

gelungen, ihren darzulegen, daß der Leser sich Untersuchungen VO  — Dyer, Van KO00O, Rez H;

Ende eliner jeden These mıiıt steigender pannung iragt, wı1e  < die Erfassung der SCHaUeCN Problemstellung des hl Augu-
weiter geht Zudem gibt ihm die Tatsache, daß jede rage StT1INUS un damit auch die Bewertung seiner Lehren 1m

Zusammenhange mit den heutigen Fragen doch zumindestVO einem zuständigen Fachmann behandelt ıst, noch 1ne
besondere Sicherheit. Auch der nicht-katholische Leser wird e1n gewlsses Maß Vorsicht bzw. kritischer eserve CI -
die ofifene Sachlichkeit un die den Gegner n1ıe verletzende ordern. Verwunderlich ist weiter, in SeINeT Biblio-
Stellungnahme anerkennen müssen. graphie War auft die hervorragende un praktisch defini-

Keine der besprochenen Fragen ist überflüssig un jede tive Studie VO  } G. f Dyer, Th denial o f Limbo
PE da auf, naturgemä. ihr Stichwort fällt außer and the Jansen1ıs CONTITrOVETSY (Mundelein, 1955)
den dargelegten noch andere Probleme notwendig hätten verweist, 1m übrigen ber davon absieht, ihn bei seinen
behandelt werden mUussen, wird vielleicht verschieden be- eigenen diesbezüglichen Darlegungen auch 1Ur NENNEN,
antwortet werden. geschweige denn erklären, aru. meılint VO  en den

Eine ausgesuchte Literatur, sowohl den beiden großen Konklusionen des amerikanischen Theologen abweichen
Teilen, wIe den einzelnen Thesen, e1n Personen- un aus- collen. Ahnliche Feststellungen muüssen auch betre{fi{fs der
führliches Sachregister erhöhen den Wert dieses cehr Ausführungen des erl. über die extie VO Innozenz I1I1
empfehlenswerten Buches und der Konzilien VO Florenz, Lyon un Trient, SOWwl1e

e1s  ingen-Rom JOS Endres ganz 1m allgemeinen über die Dokumente des kirchlichen
Lehramtes gemacht werden, während gleichermaßen

Gaullier, ertiran L’etat des eniants morts Sall5s bapteme d’apres sicher ist, daß die geschichtlichen Zusammenfassungen VO
saint Thomas d’Aquin Collection Theologie, Pastorale ei pirn- sicher sehr Reichtum un Präzisıon hätten,
ualıite Recherches ei yntheses XI Paris: Le  ı1elleux 1961
176 S, : 9,—

wenn die klassischen Studien VO  } Stockums, Land-
grai un Umberg wenigstens in tiwa Derücksichtigt
hätte Alles in allem wird 108308  - wohl n müssen, daßVert hat sich ın dieser Studie, die bereits 1m Jahre 19538

als Doktorthese vorgelegen hat, die Au{fgabe gestellt, die diejenigen Teile der vorliegenden Studie, die nicht direkt der
Lehre des hl Thomas A  ber das Los der ungetauft Versior- Analyse des thomasischen Gedankengutes gewidmet sind,
benen Kinder systematisch darzulegen. cehr unvollständig un Z direkt irreiführend sind, SOWI1Ee

Nach einem mehr einlei:itenden Teı1il über die Quellen des auch, daß 1MmM besonderen die Feststellungen des erlt. be-
Thomas 13—42) un!| einigen kurzen methodischen Vorbemer- treiis der Haltung des irchlichen Lehramtes (nicht 1Ur 1m
ungen 43—47) beschreibt sehr ausführlich die thomasischen Lichte der neuesten Entwicklungen, sondern auch schon auf
Lehren über den Zustand der Privation und Strafverhaftung der
ungetauft verstorbenen er SOWI1e „deren positiven

Grund der 1m Jahre 1958 bekannten Tatsachen) mıit skepti-
schem Vorbehalte betrachten sSindund natürlichen Zustand 92—135), den mit einem nicht

gerade glücklich gewählten Ausdruck auch als die Materialur: Was die Darlegungen der Lehren des hl Thomas selbst
sache (cause materielle) bezeichnet. Eın dritter und etzter Teil betrifft, meinen WIT uns kurz Tassen können. Diese Leh-
ist der Entwicklung dieser Lehren iın der späteren eologie Ye- TE  - Sind genügsam bekannt und ert. geht keinem eiINn-
WI1| 139—166), und ZWäar handelt ert. hierbei 1m einzelnen zıgen Punkte über diese traditionellen Erkenntnisse hinaus.
ber die rage der Existenz des 1M| und über  . die Wohl ber ist sein Verdienst, das gesamte Material SOTS-verschiedenen Theorien etireiis der Sinnenstrafen, der geistigen
Traurigkeit un!: der natürliıchen Glückseligkeit dieser Kinder. Ab- Taltig gesammelt un klar un übersichtlich dargestellt

haben Im Hinblicke auf die Tatsache, daß das Problemschließen! wird festgestellt, daß „LTOTZ gewl1lsser Gegenströmungen der ungetauft verstorbenen Kinder auch bereits beim 388die thomasischen Lehren etirelis des Zustandes der ungetauft NG1-
storbenen Kiınder ohl recht allgemein VO.  - den eologen Vel- Thomas mit zahlreichen anderen, grundlegenden Problemen
treten werden un! mehr der weniger exXxplizı auch Von dem kirch- verknüpft ist, wird Ina  w dem ert. letztlich nicht VeOeL-
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übeln können, daß auf diese vielschichtigen Problema- schaftlich sauberer Form durchgeführte Gtudie Huner-
tiken nicht oder höchstens außerst summarisch eingegangen Nn behandelt Staudenmaiers Anthropologie 1 Hın-
ıst Doch wird sicher für manchen Leser 1Nne Enttäuschung Dlick aı ihre spekulativen Grundzüge 1n ihrer allseitigen
bedeuten, daß in dem dritten Teile der Studie, welcher der dialektischen Bindung das Ganze, das hier kein leeres
späteren Entwicklung der thomasischen Lehren gewidmet Bezugssystem, sondern die allbeschliebende Wirklichkeit
ist, nicht tiefer auf die zeitgenössische Problematik über bedeutet: nämlich das dreifaltige göttliche Leben ın seinem

Wirken un Oitenbaren un! das Dasein der Welt un desdas Verhältnis VO  w atur un! Übernatur, über die Begierde-
taufe, die Notwendigkeit der Kirchenzugehörigkeit, das Menschen in SeiINer Geschichte 1mM Kreise dieses dreieinigen
Todesgeschehen USW, eingegangen wird. Eiıne kritische Kon- Geistes In Verfolgung dieses Grundanliegens kommen die
Irontation der modernen Theologumena miı1t den Wäar recht philosophischen Grundanschauungen Staudenmalers ebenso
klaren, ber vielleicht doch nicht alles letztlich klärenden ZUT Sprache wI1e die Hauptiragen der Lehre VO der Trin1-
Distinktionen des Doctor Communis hätte dieser Studie täat, Christologie, Schöpfung UunNn! Erlösung. Eine solche wirk-
hne rage ine 5112 andere theologische Dimension BC- lich ganzheitliche Anthropologie eErmMa$sg die feste tragfähige
geben. Grundlage bilden {Ür e1n System der christlichen Moral

mmerhin hleibt anzuerkennen un! dies scheint uns als des Selbstvollzuges des erlösten Menschen, wI1e S1e
Staudenmaier 1ın seiner Enzyklopädie umrissen hat, womıite1n authentischer Wert der Studie VO  w} Se1iNn daß

das VOoO  w} ihm in mühsamer Arbeit aQus den Werken des hl hier zugleich e1n Verständnis des christlichen Bildes
Thomas zusammenge{iragene Materlal einer solchen zukünf- VO Menschen sich ermöglicht als des 1m dreifaltigen Leben

gegründeten un der Kirche als der Jebendigen Synthese.igen spekulativen Bewertung der genannten thomasischen
Lehren (sowile auch der Fundamente derselben) wichtige Burkharts Tübinger Doktordissertation be-
Dienste wird eisten können. schränkt sich Iın der Erkenntnis, daß das wahre Bild VO

Rom Menschen 11LUL ın seiner Beziehung ott gezeichnet WOI-er Gumpel
den kann, aut die wesentliche Grund{frage der Anthropologie
des Möhlerschülers Staudenmaier, nämlich Se1INeEe dogmatischeHünermann, eier In Anthropologie bei Franz Stauden- Ebenbildlehre, die auti ine wissenschaftlich äauDßerst gründ-maler (Philosophische Schriftenreihe ymposion 10) FrTel-

burg/München: Verlag arl T 1962 172 D, kart liche, um{fangreiche Weise und miıt 1ner erstaunlich reichen
15,80. Kennt un! Verwertung der einschlägigen Liıteratur un

Problematik durchgeführt wird. Vorbild ist ihm 1ın der 1-0»urkhart, nNton: Der ensch Gottes en! und e]!  N1s
Ein Beitrag ZUX ogmatischen Anthropologie SUuUNg seiner Auigabe die Arbeit se1ines Lehrers Geiselmann,

alıle S (Freiburger theologis Studien eit 79) reiburg— der ın Verpfilichtung für das rbe un den Auftrag der 411-
Basel—Wien Herder 196' 462 5.; kart 36,— . binger katholischen Theologenschule 1n seiner Darstellung
Überraschend zahlreiche theologische Arbeiten beschäf- der Anthropologie Möhlers bereits den Iruchtbaren

tigen sich eit dem etzten Jahrzehnt mit dem christlichen Ansatzpunkt für die noch lösende Au{fgabe der Erarbei-
t(ung des zeitgemäßen dogmatischen Menschenbildes auf-Bild VO Menschen. Das ist eın Signal dafür, daß heute gewlesen hat Wie Seiın Meister verbindet auch der Ver-Morgen des Atomzeitalters“ mit der zunehmenden

Technisierung, Rationalisierung, ja Kollektivierung e1in fasser 1n seiner Arbeit das theologiegeschichtliche mit dem
systematischen Interesse. Es wird die Ebenbildlehre 1ın ihrerMenschentyp 1mMm Kommen ist un! mehr un! mehr die über- Bedeutung für Theologie un:! Dogmatik 1mM allgemeinen un!kommenen Vorstellungen VO Grund, Sinn und iel des

menschlichen Daseıins veralten un! nach einer Anthro- für Staudenmaiers 5System 1 besonderen gezeigt un Stau-
denmaiers Ebenbildlehre iın ihren Voraussetzungen unpologie verlangen. TWAarie doch VO  } der aiur- Grundlegungen, in ihrer dialektischen Entfaltung (1830—40,wissenschaft un: Technik 1ne Anderung uUNnseTrTeSs Lebens-

alters, uUNseTITeTr Instinkte, uUunNnseTes Denkens, Fühlens und besonders 1ın seiner „Enzyklopädie“) un in ihrer spekula-
Wollens, uUNseTeTr Individualität, natürlich auch uNnseTrTeSs

tiven Vollendung In der „Dogmatik“ 1844—48) behandelt mıit
anschliebender Würdigung ihrer Bedeutung für die damaligegeistig-sittlich-religiösen Lebens. Über das Kommende 6I - eıt un! für NSeTiIfe eit mıiıt ihrem besonderen erständnisschüttert, rufen viele nach einem uen Thomas VOo quin

des Atomzeitalters, VOT allem nach einer Anthro- iür die dynamisch-personale Auffassung der Ebenbildlich-
keit und für die innige Verbindung VO  w} atur un! Gnadepologie. Ks gilt nach Jaspers, das rechte Bild VO Men- für die Würde der menschlichen aiur. In der göttlichenschen zurückzugewinnen. In diesem Zusammenhang ind Ebenbildlichkeit des Menschen wird auch für NSeTe eıtauch die vorliegenden Neuerscheinungen würdigen. die GröDe wI1e Grenze des menschlichen ase1ıns sichtbar.

Beide beschäftigen sich mit der Anthropologie Studen- Es ist das besondere Verdienst dieser beiden Arbeiten,malers, eines repräsentativen Vertreters der katholischen das 1n Vergessenheit geratene reiche Gedankengut Stauden-
ber
Tübinger Schule, die mit Beginn des Jahrhunderts N- malers für die heutige Zeıt, namentlich auch durch umfang-der herkömmlichen 5ekulativen scholastischen reiche Zaitate wieder zugänglich gemacht haben. Sie sindMethode sich eine Neue der eıt un ihren Problemen
angepaßte Theologie bemühte, 1990001 54  relig  105 Jebendige Men-

nicht 1Ur wertvolle eiträge ZUT Verwirklichung einer zeıt-
gemäßen dogmatischen Anthropologie, sondern vermögenschen gestalten. Man geht dabei VO  n} der richtigen Vor- heute 1n der eit der ökumenischen Annäherung der christ-aussetzung aQUuS, daß die heutige theologische Besinnung lichen Konfessionen Iruchtbare Ansatze bieten LÜr 1Nesich N! und mit Gewinn den Arbeiten jener Tübin- schöpferische Begegnung zwischen katholischer un V anll-

SEr orlentiert, die die Hauptlast der geistigen Auseinander- gelischer Theologie.setzung mıiıt dem deutschen Idealismus eiragen haben, ose Has en i 3ihre positiven Ergebnisse weiterzuentialten un! ihre Eılın- Würzburg.
seitigkeiten vermeiden. Daz kommt, daß ın Stauden-

Braun, Ren: „Deus Christianorum“. Recherches SUuI le vocabulairemaiers wissenschaftlichem Werk eine echte Integrierung
un gläubige Bewältigung der modernen Lebensiragen und doctrinal de HSTA en (Publications de la Faculte des
Denkversuche geht un: das Kernstück seiner 1m Laufe der Lettres et SCiences Humaines d’Alger XLI) Parıis: Presses Unı1-

versitaires de France 1962 644 e kart 30,—e1ıt häufig geänderten Systementwürfe jeweils seine ehr
eigenständige Anthropologie WAär, deren innerer Reichtum Is Tertullian wI1e VO Harnack tormulierte der
besonders aufleuchtet angesichts ihrer Verspannung 1Ns Schöpfer des christlichen Latein und des theologischen oka-
N} System. Die 1n gut verständlicher un! doch w1issen- bulariums der okzidentalen Kirche, der ist I1LU. euge
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eines sprachschöpferischen Prozesses, der bereits in den dispositio dispensatio. Was Braun hierzu schreibt (158—Christengemeinschaften des beginnenden zweıten Jahrhun- 167), bedürtte noch wichtiger adQuUuS dem Gesamtwerk Tertul-
derts anhebt? Führt die schriftstellerische Tätigkeit des lians erhebender Ergänzungen., Es sSe1l nicht VETSESSEN,Airikaners dem, W as Chr. Mohrmann die „Bildung der Was der V{l ausdrücklich betont: Ekine Untersuchung der
altchristlichen Sondersprache“ genannt at? Nach dem Vor- Theologie Tertullians sel in diesem Werk nicht intendiert (8)
5a19 der schwedischen Philologen hat In erster Linie die Dennoch möge zumindest die rage erlaubt se1ln, ob icht
Schule VO  - Nymwegen dargetan, daß Tertullian 1m sirengen auch iıne philologische Analyse der tertullianischen Jlau-
Sinne icht als Sprachschöpfer bezeichnet werden kann. Die bensregel bis den erwähnten Punkten hätte vorstoßen
neueste kritische Forschung vertreten durch Quasten können un mussen.
und Bardy scheint sich indes wıeder der Harnackschen Die Resultate der Braun’schen Untersuchung sind fol-
These anzunähern. Diese Differenz 1mM wissenschaftlichen gende Tertullian ist ke  1n selbständiger Sprachschöpfer 1m
Beiund muß aus dem betont philologischen Gesichtswinkel eigentlichen Sinn des Wortes Viele SeINEeT Begriffe sind
der Schweden un: Holländer einerseits un der größeren Augenblicksbildungen viele SEeINeEeT Neologismen haben
theologischen Orientierung der letztgenannten Forscher —- ihre Herkunft aus der griechischen Bibel- un! Philosophen-dererseits erklärt werden. Die VO dem Lehrbeauftragten sprache. ennzeichnend für Tertullians Schritftstellerei oderder Faculte des Lettres in Algier, Rene Braun, vorgelegte „sprachschöpferische“ Eigenart sind Worter wWIe figulatio,Studie zeichnet sich dadurch aQUS, daß S1e ebenf{falls den resurrector, resuscıitator, restitutor, sanctificator. Braun
Theologen Tertullian 1mM Auge behält. Ohne Zweiltel hat ja ersieht mıit echt -ubK diesen ermıinı das Bestreben Tertul-
Tertullian ın seinen Schriften eın dogmatisches Zeugn1s lians, icht 1Ur das Sein, sondern das Iun Gotteschristlicher Lehre niedergelegt, „die große theologische beschreiben. Demzufolge mMu. der tertullianische Gottes-
Summe seiner Z wWIie Braun ausdrückt (8) Dennoch begriff, 1mM Gegensatz dem „ruhenden“ der griechischenbleibt die rage offen, der sich der V{1. als Philologe stellt: Philosophie, als „dynamischer“ oder ‚aktiver“ GottesbegriffIn welchem MaDße darf 199078  - ın Tertullians Terminologie ine bezeichnet werden Mıt philologischen Mitteln un VO
genuin dogmatische Begriffsprache erblicken, bis welchem Gottesbegriff her kommt hiermit der V{T. einem ähnlichenGrade ist die ede VO  e} einem eigentlich „theologischen Ergebnis w1e der Rezensent nach einer theologischen Ana-Vokabular“ des A{frikaners berechtigt? Braun versucht ine lyse des tertullianischen natura-Begri{ffes: Auch diese BHe-
Antwort auft diese Frage, indem miıt den Methoden der grifflichkeit zeigt 1ne aktualistische Grundstruktur (Vgl.Philologie (10) jenen Wortschatz analvysiert, der Tertullians Otto, „Natura und „dispositio“. Untersuchung ZUtheologische Ansichten einkleidet. Philologisch-kritische Ar- Naturbegriff un ZUT Denkiform Tertullians, München 1960,beit steht hier also ausdrücklich 1m Dienst der Theologie. 59) Einleuchtend ist darum die Feststellung Brauns, daß
Aus diesem Grunde wird die wertvolle Untersuchung des Tertullians Sprache der Ausdrucksweise der Heiligen SchriftVis 1ın Zukunft für jeden patristisch forschenden Theologen
e1n unentbehrliches Hilfsmittel SCe1IN.

näher steht als der der griechischen Philosophie. Ehrfurcht
VOT der Sprechweise der Bibel und Scheu VOTLT Abstraktionen

Schon die Anlage des Werkes ist bei aller philologi- sind geradezu die Kennzeichen des Schrifttums uUuNSeTes A{fri-
schen Methodik theologisch orilentiert, insofern 6S1e die kaners. Hieraus erklärt sich, daß Tertullians Sprachschatz
Struktur der tertullianischen Glaubensregel nachzeichnet. weniger QUus Neuschöpfungen besteht als au Fixierungen
Braun behandelt 1ın sechs Kreisen, die den echs Themen bereits vorliegender Wortbildungen. Vorliebe für gewisse
der regula tidei entsprechen, das sprachliche Materital, mıiıt Ausdrücke der römischen Rechtssprache zeigt Tertullian, weil
dem die Glaubensregel entfaltet wird Die ersten drei Kreise sich miıt ihrer Hilfe seinen römischer Mentalität gebil-
skizzieren die Gotteslehre: Der 1ne ott 29—139);, der deten Lesern besonders gut verständlich machen kann. Der
dreifaltige ott 1—2  9 der Sohn Gottes (243—326). Die Vf möchte überhaupt 1ın der gewandten Verwendung des
anderen Themenkreise erörtern das Problem der Schöpfung Wortschatzes der Gemeinsprache das Geheimnis der literari-
{  , der Offenbarung 407—473), des Heiles (475—545). chen Persönlichkeit Tertullians sehen. So kann abschlie-
Untersucht werden also die Begrifflichkeiten deus, triniıtas, Bend schreiben: „Wenn Tertullian durch die Vermittlung
filius dei, creatlo, revelatio, salus. Eine eindrucksvolle Fülle Cyprilans einen großen Einifluß auf die Entfaltung des
terminologischen Materials WIT:  d ausgebreitet un! kritisch christlichen Denkens des estens ausüben konnte, dann
gewürdigt; ein umfangreiches egister der untersuchten deshalb, weil sich das Abendland ın ihm wiedererkannte.
lateinischen un griechischen Worter erschließt den Zugang In einem Zeitraum, in dem sich die östlichen Christenge-

den vorzüglichen Analysen. Das egister oifenbart ber meinschaften miıt den Theologen der alexandri-
auch die Schwächen des Werkes: Begriffe, die ın der theolo- nischen Schule immer mehr der griechischen Philosophie
gischen Gesamtkonzeption des Afrikaners eine unbestreitbar öfifneten, vermochte das Streben der lateinischen Christen-
große Bedeutung haben, kommen kurz. Der philologische heit nach eiıner bibelifrommen Religion erspüren un 8  hm
Gesichtswinkel des Vis VErmMaS den theologischen Belang ein sprachliches Gewand geben. Diese Frömmigkeit rag
dieser Begriffe nicht erfassen. Das Wort Spiritus Sancius mehr morTalische als philosophische Züuge, wertet mit
ist 1mM egister Sar nicht enthalten verwunderlich bei einer größerer Umsicht die historischen un eschatologischen Heils-
Arbeit UE  ber den „Deus Christianorum“. Die Tatsache, daß tatsachen“ Der Buchstabe der Offenbarung WIT VO  -
Tertullians Glaubensregel zweigliedrig ist, Iso ausdrücklich Tertullian höher geschätzt als die rationale Synthese. Die
I11UT VO ater und VO Sohn spricht (De praescriptione „sprachschöpferische“ Leistung des A{frikaners besteht darin,
haereticorum 13 un Adversus Praxean 2 , hätte auch die in der Predigt der Gemeinden verkündete christliche
einem Philologen nicht den lick dafür verstellen dürien, Lehre der lateinischen Mentalität angepaßt un VO  } der
daß der Heilige e15 im zweıten, christologischen eil der griechischen Vormundschaft befreit haben
regula fidei erwähnt wird. Die Lehre VO. Heiligen £e15 Einen besonderen inwels verdienen die beiden Exkurse
ist geradezu ein Charakteristikum des spezifisch tertulliani- uDer die Chronologie der Werke Tertullians und S e  ber die
schen Gottesbegriffes. Das erhellt schon dUS der Bezeich- Scheu dieses Theologen VOT dem Wort „essentia”“ 579—585
NUNg, die Tertullian der dritten göttlichen Person zuteil un 987—591).
werden 1äßt Oikonomiae interpretator (Adversus Praxean Angesichts der beachtlichen wissenschaftlichen Leistung,30,5) Von hier AUS ersteht auch die rage nach dem Sinn die In dem Werk Braun’s ihren Niederschlag gefundendes Wortes O1konomia der sSeiINer lateinischen Übersetzung hat, Sind die kritischen Anmerkungen des Rezensenten VO.
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MNUr untergeordneter Bedeutung. Die Untersuchung Braun’s die Hauptgedanken der Pneumatologie des Didymus in die-
gehört ın die Arbeitsbibliothek jedes Patrologen. SCr Schrift heraus. Der Heilige e1s ist demnach göttlicher

HNCN EN: T1 D atur un: Wesenheit. Didymus vermeidet allerdings, den
Heiligen 215 „Ireiweg“ 53) ott eMNNeI, Was ber

Otlo, Stephan Natura“” und „Dispositio“, Untersuchung ZU. atur- VO Heiligen e15 aussagt ist dem aier un!: dem
begriff un ZUTLTI enkiorm Tertullıans ünchener Theologische Sohn wesensgleich und ebenbürtig (OLLOOQUGLOG T mAToL AL
Studien, I1 System. Abt., Bd) München Max ueber-Ver- T LLÖG); vgl besonders 1—77]; wirkt ın (Gemelin-
lag 1960 221 S Dr schaft mıit ater uUun:! Sohn, ist ungeschaffen, leidensunfähig;
| S handelt sich ıne VO  w} Prol. Schmaus angeregte ihn den geschaffenen Wesen ZUZzuOrdnen, ist Gotteslästerung,

Doktordissertation. Der Vertl. geht den Begriffen „natura”“ all das 1äßt keinen Zweitel darüber aufkommen, daß für
un „dispositio“ bei Tertullian miıt subtiler philologischer der Heilige e15 göttlicher atur ist. Eindeutig spricht sich
Akribie nach, dann dessen „heilsgeschichtlichen lick- Didymus auch TUr den personalen Selbststand („Selbigkeit
winkel“ 13) aufzuzeigen. des Wesens der Naturträger“ Ttormuliert die Veriasserin

Der Begriff „natura” wird VO  e} den Stoikern übernommen, 72) Q UuS, Die Formel: iıne Wesenheit, drei Personen fehlt
ber ert. bleibt nicht bei einer statischen Au{ffassung, SON- ‚War Dei inm;: ber seine Gedankengänge bewegen Ssich doch
dern betont, daß die durch die Sünde verwundete Natur auft dieses 1el hin. Der besondere Wirkungskreis des He1-
durch die Gnade geheilt und erhöht wird. amı wird der ligen Geistes ist nach Didymus die Einprägung der ott-
rein natürliche statische Naturbegri{ff 1ns Dynamische 5C- ebenbildlichkeit iın die Menschenseele der ater die Unge-
wandt un! VO  w} der Offenbarung her geformt. „Natura De- stalt, der Sohn bbild des Vaters, der Heilige e15 Trage-
sagt die durch das Iun des Menschen un: das 'ITun Gottes siegel des Abbildes 97), damit Vollendung des Menschen
1mM Menschen gewirkte Zuständlichkeit der Gottesnähe un un! der Schöpfung. Miıt Nachdruck und, wI1e die Verifasserin
Gottesierne. Dabei Dbleibt die atur das Substrat, iın dessen sagt, erstmals eiz sich Didymus dafür A  e1n, daß der HeiligeGeschichte sich ott oitenbart.“ 162} atur un! ber- 215 KYyrT10S ist, allerdings nicht der KYyrTI10S chlechthin;
natur sind CNg miteinander veriflochten. denn auch der altier un! der Sohn sind KYyrI10s. Die ZA1=

Die Voraussetzung der atur ist die „dispositio“. Der welsung der Kyrioseigenschaft den Heiligen e15 be-
Ausdruck stammt aus der Rhetorik. ert. versteht darunter gründet Didymus mit KOT ST wobei ANSENOMNLE. Wird,
die OLXOVOLLLOL, den Weltplan un! den Heilsplan Gottes, die daß die Aussagen KYyrT10s und Pneuma vertauscht werden

CN$S ml]teinander verbindet durch die gemeinsame hri- können:; WI1Ie der Kyrios-Christus Pneuma, kı  onne  44 das
stozentrik Bei Augustinus wird diese Anschauung u  —  ber- Pneuma Kyr1o0s genannt werden. Entschieden wendet sich
wunden un e1in nichtökonomisches Denken AL  ber das Ver- Didymus die Au{ffassung, „alium 556e Spirıtum De1i et
hältnis VOoO atur un: Gnade ZUTC Geltung gebracht. alium pirıtum Sanctum“ 45) Gerade das behauptete

Die Arbeit des ert. zeichnet sich durch Fleiß un! SOTg- der Antiochener Eustathius, alterer Zeitgenosse VOonNn Didy-falt aus. Solche Untersuchungen über die Begriffswelt 'Ter- INUS (vgl. Zoepfl, Die trinitarischen un christologischentullians ind dringend erwünscht, ber die voraugusti- Anschauungen des Bischofs Eustathius VO  - Antiochien; in
nische Theologie Licht verbreiten. Der erl. kündigt 1ine Tübinger Theologische Quartalschrift 1923, 181) Die wichtige

Studie VO  «} Ingo Hermann, Kyrio0s Ul Pneuma, München 1961Abhandlung über den Bildbegri{ff ın der alten TheologieMan dartf darauf Nn e1in. konnte die Verfasserin nicht mehr heranziehen.
Telgte 1n es Nısters Die Grundlinien der kirchlichen Pneumalehre Sind iın der

Schrift De Spiritu anctio klar und sicher BEZOBEN. Einzel-Staifi1er, Edeltraut Die Schrift „De Spiritu ancto VO!  = Didymus themata dagegen wI1e Perichorese, Proprietäten, innergött-dem Blinden vVvon Alexan:  jen. Eine Untersuchung ZUI Tist- licher Ausgang sind nicht bewältigt, sind teilweise WIe dasiıchen Literatur- und ogmengeschichte. ünchen 1960 AUILL, „Tilioque“ noch kaum 1n das Blickfeld des Verfassers Bes185 y 8,— treten. Die Schrift steht ofifenbar Anfang der pPneumato-Die Schrift De Spiritu 5ancto, eın unbestrittenes Werk logischen Auseinandersetzungen und auch Anfang derdes blinden alexandrinischen Gelehrten Didymus —  y theologischen Entwicklung des Didymus. Auf diese eob-ist DUr in einer lateinischen Übersetzung aut uns gekommen, achtung stützt die Verlasserin ihre These, daß S1e nicht, WI1Iedie Hieronymus auft Veranlassung des Papstes amasus meist dNSECNOMMEN wird, der Spätzeit des Didymus (ZWI-3J04—389 gefertigt hat Das hat die dogmengeschichtliche FOr- schen 370 un 380) ZUzZzuweisen ist, sondern dem Jahrfünftschung immer abgehalten, sich eingehender mit dieser Schrift VO 355—360. Mit diesem nsatz wird auch die übliche Ge-befassen, da I1d.  - icht iın jedem Fall mit Bestimmtheit ringschätzung des Didymus, als wiederhole NUr, W as
gen konnte, ob der Übersetzer die Gedanken der Vorlage Athanasius un die Kappadokier gesagt haben, hinfällig.richtig eriaßt un Nau wiedergegeben hat. Trst den
etzten Jahrzehnten ıst die Forschung mehr un! mehr aQus

Die Schrift De Spirıtu Sancto ist eın Zeugn1s selbständigen
Ringens und Erreichens, und sS1e macht das große Ansehendieser Zurückhaltung herausgetreten. Crone hat die verständlich, das Didymus bei der itwelt besaß Auch dasSchrift Ne  i herausgegeben un! erläutert (Steyvl abwertende Urteil über die Übersetzertätigkeit des Hierony-Quattrone hat (in RKegnum Deli 8! 1952, 82—88 140—152; Y, INUuS muß nach den Darlegungen der Verliasserin (5 3T T1953, 81—88 eine Untersuchung ee.  ber die paulinische Pneu- eingeschränkt werden. Staimer hat siıch mıiıt zähem Eifermatologie 1m Traktat De Spiritu Sancto vorgelegt. Stai- und besonnenem Urteil der Bewältigung einer dornenvollen

mmer stöDßt 1U in ihrer Münchener theologischen Disser- Aufgabe gewidmet un der dogmengeschichtlichen Forschungtatıon wagemut!: den Kernfragen VOT: Was lehrt Didy- einen wertvollen Dienst geleistet.I1US dieser Schrift über den Heiligen e15 un Wann ist Dillingen T1ledrich Z DAsS1e entstanden? Den Weg ZULC Lösung der ersten Tage bahnt
sich die Verifasserin damit, daß S1e mıiıt Hilfe griechisch CT- Hajjar, O0Se: Les TeUEeNs unates du roche-Orien: Paris 196  Dhaltener dogmatischer Werke des Didymus, iın erster Linlıe 381 S 1 br. 14,80der lange dem Basıilius zugesprochenen Schrift Adversus
Eunomium, die griechische Vorlage für die wichtigsten philo- Der VerfT., der schon mehrfach mit größeren Publikationen
sophischen un theologischen Grundbegri{ffe der Schrift De hervorgetreten ist, zeichnet ın diesem Werke das Werden,Spiritu Sancto (natura, substantia, subsistere, COmMMUnNnl- die Entwicklung und das Wachstum der Idee der Union
catio. COMMUnNI1O, GCONSECHNSUS, participatio, Con1unctio uUSW.) der orj]entalischen Kirchen mit Rom. Nier diesen werdenTeststellt. In eingehender Untersuchung arbeitet S1e dann die Kirchen 1m Vorderen Orient verstanden, die nicht AUS



181 1963 Jahrgang THEOLOGISCHE REVUE Nr. 182

der Orthodoxie heraus entstanden sind. Die Unilonsidee die unlerten Kirchen vollauf bewußt. (Vergl, hierzu auchwird nicht 1Ur VO historischen Standpunkte al gesehen, Patriarch d Jn Katholischer Orient un: christ-sondern auch VO zuständlichen, VO. augenblicklichen liche Einheit. Unsere Berufifung als Förderer der Einheit, R d  W5
StTatus Q us. Die Arbeit begnügt sich nicht mıiıft dem Autfzählen Stimme der Ostkirche. Sendung un Anliegen der melkiti-ıund Aneinanderreihen VO  — Tatsachen, sondern Dbringt Ttast schen Kirche, Freiburg/Br. 1962, Diese These istjedem historischen Problem das eigene kritische Urteıil. geeignet, weiteren Diskussionen dNlZUregen.S0 wird der Stoit ljebendig un Tarbig VOT ugen geführt. ÄmMeiIsSsbaäaren üÜnsSsSter Paul KrügerDer innere Weg Liührt VO  } der geschichtlichen TIrennung
ZUE Einheit. Vvdokimov, Paul Die Frau un! das eil der Welt ünchenDer reiche Inhalt sel Urz skizziert. Das Kap behandelt Manz- Verlag 1960 304 S.; Ln 17,80
Ursprung und Entwicklung der kirchlichen Spaltungen un Diver- Der Veriasser will Q uUus russisch-orthodoxer MentalitätYJCNZEIL 1n iIrühchristlicher Zeıt Als Grunde werden auigeführt:
Pseudo-christliche Sekten, der Gnostizismus, der hellenische Hu- War keine erschöpfende Anthropologie vorlegen, wohl ber
MAaNn1ısmus, die Schulen VO  w lexandrien und Antıochien Wenn unerläßliche Elemente dazu j1efern (39) Aus der . Gegen-
bei diesen geschichtlichen Phänomenen auch nıcht immer überstellung der östlichen un westlichen Anthropologien
grundsätzli egensätze geht, doch zumindest Accentuie- innerhalb des Christentums verspricht sich 1ine NEeuUe
IUNgEeEN und verschiedene Ausgangspunkte Im Kap werden die Anregung des ökumenischen Ost-West-Gespräches (34—35)theologischen egenüberstellungen und formellen Abweichungen Das Buch enthält also mehr, als eın Titel vermuten 1äßtin inhrer Weiterentwicklung verfolgt, insofern sSie dogmatisch
endgültigen Erklärungen uührten. Hier SiNnd die Konzilien Von

Eın ausführlicher erster eil 37—148) entwirtft 1mM Geiste der
griechischen Patristik un! der spateren byzantinisch-rus-Ephesus VO  w} halcedon und der UOrigenismus VOIl dQUusS-

schlaggebender Bedeutung. Der beharrliche egensatz diesen
sischen Theologen eine „Anthropologie“. Tst der zweite

Konzilien gab den rund ab ZUT Bildung der nestorianischen und
eil (149—272 zeichnet 99  1Je biblische Eva un! r  ° Frau iın
der Geschichte“. In beiden Abschnitten versucht der Ver-der MONOophysitis  en jakobitischen irche Auch der Monotheletis-

I.LUS omMm ZUTC Sprache und 1m Zusammenhang mıiıt 1hm die CGiIrun- fasser die Trthodoxe Lehre mift der abendländischen Geılstes-
dung der maronitischen iırche Zuletzt werden die sozlalen und seschichte konfrontieren, daß der Leser nicht 885r
kulturellen aktoren untersucht, welche der Entstehung der ein- Athanasios, Johannes Chrysostomos, Johannes VO Damas-
zeinen nationalen Eigenkirchen Vorschub geleistet en kus, Gregorios Palamas, Nikolaos Kabasilas un S5Simeon

Das Kap umfaßt die Geschehnisse Von der arabischen ET- dem Theologen, un aQuUus der Neuzeit Solowjew, Flo-oberung DIS /ALS Zeitalter der Kreuzzüge unter den beiden aupt- rensky, Bulgakow und Zenkovskvy, sondern auch ante,themen VOo der Eroberung ZUT Koexistenz, VO  - der
Koexistenz Eigenleben. Im chronologischen Ablauf wäre das

Pascal, Kant, Leon Bloy, Gabriel Marcel, Rudaolf Otto,
Jung, Franz Kafka, S5artre, Simone de Beauvoir,die Zeıt VON 635—847 einerseits un VOLN 47—1098 andererseits.

Aufschlußreich ist die Beurteilung der Haltung der Araber dem Heidegger, Lawrence, Francoise Sagan un Teilhard
orlıentalischen Christentum egenüber, die weligehend mıt Lıbera-

de Chardin begegnet, wobei diese Namen 198088 eine beliebigeAuswahl ind. Nicht einmal Aldous Huxley mıit „NEW bravelismus bezeichnet werden kann. Die Araber zumındest
nicht HUr die Unterdrücker und Verfolger dieses Christentums world“ und George Orwell miıt der topile „1984* fehlen.

Die Gedankenführung ıst reich, Der nıcht immer durchsichtigDas Kap ist ohl das lehrrei  ste Es beschäftigt sıch mi1t
dem Zeitalter der Kreuzzüge und miıt den nfängen der Unions- 410 nmerkungen, dem Text Ende angefügt, geben WI1sSsen-
eWwegung. In prägnanten Einzelbildern werden die verschiedenen schaiftliche Liıteratur der Erläuterungen. Fast sieben Seiten bieten

eine Erklärung der dem Laienleser weniger verständli  en philo-hiıstorischen Etappen mıit ihren politisch-religiösen Hintergründen sophischen un! theologischen Fachausdrücke Was der VerfasserVOTr ugen geführt Der erl. wägt qgut ab Er s1e. das NachteiligeWwIie auch das Positive VO. Standpunkte des Orilentalen QU:  N Es Der „die Tau und das eil der Welt“ en. ıst bDer das Buch
scheint, als ob eute noch die Kreuzzüge für den Orient eın versireut un! auch den Kernstellen nicht sehr systematisch. Es

aßt sich auf diese oOrme. bringen: „Nach der ist die Tauungelöstes Problem S1Nd. Bei er Problematik en s1e einen
kaum unterschätzenden Beitrag 7748 1 Unionsgedanken geliefert nıcht dienende elferin, sondern egenüber“ (23) Obwohl jede
Miıt ihnen begannen die ersten TNSiIhaiteren Versuche der An- eele doppelpolig iıst (Anm 394) en Mann un! Frau ihre jeeigenen komplementären „Charısmen“ „Die en und egna-näaherung Rom seltens der Orilentalen Die Entwicklung dieser
Unilonsidee WITrd ILU.  - 1mM Kap. weiterverfolgt und Z W ı unter den dungen Destimmen und (normieren) das sychische un! das Phy-
mannigfaltigsten Gesichtspunkten Das Kap weist nach, der siologische. icht weiıl die Tau durch ihren Körper efähigt ist,

gebären, ist sS1e müutterlich, sondern durch ihren mutierl1lı  enGedanke der Union sıch 1n der .poche von 0—1 bewährt Geilst entstehen die physiologischen Fahigkeiten Uun! die anato-hat TOTLZ vieler Schwierigkeiten innerer und außerer Art Das
Kap. acht mit der eutigen Situation Dekannt. mısche Ntisprechung“ (21) Die Tau darf weder Mann, noch

einzelnen weıblichen Individuen, sondern muß ihrem 11OT1-Die Darlegungen zeichnen sSıch Qus durch YyCeNaue Angaben und matıven Urbild YCeIMESSECN werden, „geistigen Entwurf derreichhaltiges aterla AÄAm Ende des Werkes sind angefügt TEl
Kartenskizzen (Localskizzen) ber die geographische Lage bez.

Gnadengaben 1mMm Urbilde des Weiblichen Er allein überschreitet
das Klischee treuer attinnen, irommer Witwen un! ganz allge-des agyptischen Christentumes, des Syrischen un! des persischen, mein 1Ur auf die einseitige Ebene der (Dienstbarkeit) urückge-ıne Bibliographie und Register.

Ekine besondere Auimerksamkeit erfordert das un letzte
ührten Frauen, die NUur aQus einem historischen Bezugspunkt, dem
Patriarchat, der Herrschaft des Mannes heraus dargeste sind“” (29)Kapitel. Hierin erortert der erl. das ökumenische Problem. „Es stie. die mannlıiche Erscheinungsform (des enschen 1mMEr sieht nicht allgemein, sondern partiell 1m Hinblick Seinsbezug Z ‚O0Jg0OS, ZU. Wort, un! die wel 1 S E@e1NS-auftf die orthodoxen un die or]entalischen Kirchen gegenüber eZug ZU eiligen Geilist“” (34) Der Heilige els ist „die hypo-der romisch-kath Kirche Die Lösung: die kath unlerten staslerte Mütterlichkeit“ (242; 243) „Der Heilige e1s ist nicht

Kirchen sind das Muster und Vorbild einer kommenden Stellvertreter des Vaters, sondern schali{it den Zustand, den
Vereinigung der autonomen orthodoxen und orlentalischen

Befund des Mütterlichen als geistige Macht des Gebärens Eı
bringt ZUTI Der Mann ist der türmische, der sich, nachKirchen mıt Rom Eine identische Einheit 1m Glauben un! dem vangelium, „des Schatzes des Reiches Gottes bemächtigt“.ıIn der Glaubenslehre mit der römischen Kirche wäre die Der chatz edeute die Heiligkeit. „Diese Der wird VO der Frauunabdingbare Voraussetzung. Beli der beiderseitigen welit- dargestellt In ihrem Wesen dem Heiligen e1ls verbunden, dem

gehenden Übereinstimmung 1m ogma wäre eine solche ebendigen Tröster, ıst die Tau Eva, das en die Be:
hütende und elebende Sie schützt alle eıle der mannlichenMöglichkeit nicht ausgeschlossen. Eine Ekigenständigkeit da-

würde den Kirchen aut den Gebieten der Liturgie und Schöpfung181  1963 Jahrgang 59 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  182  ——  der Orthodoxie heraus entstanden sind. Die Unionsidee  die unierten Kirchen vollauf bewußt. (Vergl. hierzu auch:  wird nicht nur vom historischen Standpunkte aus gesehen,  Patriarch Maximos IV.: Katholischer Orient und christ-  sondern auch vom zuständlichen, d.h. vom augenblicklichen  liche Einheit. Unsere Berufung als Förderer der Einheit, in:  status aus. Die Arbeit begnügt sich nicht mit dem Aufzählen  Stimme der Ostkirche. Sendung und Anliegen der melkiti-  und Aneinanderreihen von Tatsachen, sondern bringt fast  schen Kirche, Freiburg/Br. 1962, S. 44-57.) Diese These ist  zu jedem historischen Problem das eigene kritische Urteil.  geeignet, zu weiteren Diskussionen anzuregen.  So wird der Stoff lebendig und farbig vor Augen geführt.  Amelsbüren b. Münster.  Päaul Krüger.  Der innere Weg führt von der geschichtlichen Trennung  zur Einheit.  Evdokimov, Paul: Die Frau und das Heil der Welt. München:  Der reiche Inhalt sei kurz skizziert. Das 1. Kap. behandelt  Manz-Verlag 1960. 304 S.; Ln DM 17,80.  Ursprung und Entwicklung der kirchlichen Spaltungen und Diver-  Der Verfasser will aus russisch-orthodoxer Mentalität  genzen in frühchristlicher Zeit. Als Gründe werden aufgeführt:  Pseudo-christliche Sekten, der Gnostizismus, der hellenische Hu-  zwar keine erschöpfende Anthropologie vorlegen, wohl aber  manismus, die Schulen von Alexandrien und Antiochien. Wenn es  unerläßliche Elemente dazu liefern (39). Aus der . Gegen-  bei  diesen geschichtlichen Phänomenen auch nicht  immer um  überstellung der östlichen und westlichen Anthropologien  grundsätzliche Gegensätze geht, so doch zumindest um Accentuie-  innerhalb des Christentums verspricht er sich eine neue  rungen und verschiedene Ausgangspunkte. Im 2. Kap. werden die  Anregung des ökumenischen Ost-West-Gespräches (34-35).  theologischen Gegenüberstellungen und formellen Abweichungen  Das Buch enthält also mehr, als sein Titel vermuten läßt.  in ihrer Weiterentwicklung verfolgt, insofern sie zu dogmatisch  endgültigen Erklärungen führten. Hier sind die Konzilien von  Ein ausführlicher erster Teil (37-148) entwirft im Geiste der  griechischen Patristik und der späteren byzantinisch-rus-  Ephesus (431), von Chalcedon (451) und der Origenismus von aus-  schlaggebender Bedeutung. Der beharrliche Gegensatz zu diesen  sischen Theologen eine „Anthropologie“. Erst der zweite  Konzilien gab den Grund ab zur Bildung der nestorianischen und  Teil (149—272) zeichnet „Die biblische Eva und die Frau in  der Geschichte“, In beiden Abschnitten versucht der Ver-  der monophysitischen jakobitischen Kirche. Auch der Monotheletis-  mus kommt zur Sprache und im Zusammenhang mit ihm die Grün-  fasser die orthodoxe Lehre mit der abendländischen Geistes-  dung der maronitischen Kirche. Zuletzt werden die sozialen und  geschichte zu konfrontieren, so daß der Leser nicht nur  kulturellen Faktoren untersucht, welche der Entstehung der ein-  Athanasios, Johannes Chrysostomos, Johannes von Damas-  zelnen nationalen Eigenkirchen Vorschub geleistet haben.  kus, Gregorios Palamas, Nikolaos Kabasilas und Simeon  Das 2. Kap. umfaßt die Geschehnisse von der arabischen Er-  dem neuen Theologen, und aus der Neuzeit Solowjew, Flo-  oberung bis zum Zeitalter der Kreuzzüge unter den beiden Haupt-  rensky, Bulgakow und Zenkovsky, sondern auch Dante,  themen:  1  von der Eroberung zur Koexistenz,  2. von der  Koexistenz zum Eigenleben. Im chronologischen Ablauf wäre das  Pascal, Kant, L6on Bloy, Gabriel Marcel, Rudolf Otto,  C. G. Jung, Franz Kafka, Sartre, Simone de Beauvoir,  die Zeit von 635—847 einerseits und von 847—1098 andererseits.  Aufschlußreich ist die Beurteilung der Haltung der Araber dem  Heidegger, D. H. Lawrence, Francoise Sagan und Teilhard  orientalischen Christentum gegenüber, die weitgehend mit Libera-  de Chardin begegnet, wobei diese Namen nur eine beliebige  Auswahl sind. Nicht einmal Aldous Huxley mit „New brave  lismus bezeichnet werden kann. Die Araber waren zumindest  nicht nur die Unterdrücker und Verfolger dieses Christentums.  world“ und George Orwell mit der Utopie „1984“ fehlen.  Die Gedankenführung ist reich, aber nicht immer durchsichtig.  Das 3, Kap. ist wohl das lehrreichste. Es beschäftigt sich mit  dem Zeitalter der Kreuzzüge und mit den Anfängen der Unions-  410 Anmerkungen, dem Text am Ende angefügt, geben wissen-  bewegung. In prägnanten Einzelbildern werden die verschiedenen  schaftliche Literatur oder Erläuterungen. Fast sieben Seiten bieten  eine Erklärung der dem Laienleser weniger verständlichen philo-  historischen Etappen mit ihren politisch-religiösen Hintergründen  sophischen und theologischen Fachausdrücke. Was der Verfasser  vor Augen geführt. Der Verf. wägt gut ab. Er sieht das Nachteilige  wie auch das Positive vom Standpunkte des Orientalen aus. Es  über „die Frau und das Heil der Welt“ denkt, ist über das Buch  scheint, als ob heute noch die Kreuzzüge für den Orient ein  verstreut und auch an den Kernstellen nicht sehr systematisch. Es  1äßt sich auf diese Formel bringen: „Nach der Bibel ist die Frau  ungelöstes Problem sind. Bei aller Problematik haben sie einen  kaum zu unterschätzenden Beitrag zum Unionsgedanken geliefert.  nicht dienende Helferin, sondern Gegenüber“ (23). Obwohl jede  Mit ihnen begannen die ersten ernsthafteren Versuche der An-  Seele doppelpolig ist (Anm. 394) haben Mann und -Frau ihre je  eigenen komplementären „Charismen“, „Die Gaben und Begna-  näherung an Rom seitens der Orientalen. Die Entwicklung dieser  Unionsidee wird nun im 4. Kap. weiterverfolgt und zwar unter den  dungen bestimmen und (normieren) das Psychische und das Phy-  mannigfaltigsten Gesichtspunkten. Das 5. Kap. weist nach, daß der  siologische, Nicht weil die Frau durch ihren Körper befähigt ist,  zu gebären, ist sie mütterlich, sondern durch ihren mütterlichen  Gedanke der Union sich in der Epoche von 1830—1958 bewährt  Geist entstehen die physiologischen Fähigkeiten und die anato-  hat trotz vieler Séhwierigkeiten innerer und äußerer Art. — Das  6. Kap. macht mit der heutigen Situation bekannt.  mische Entsprechung“ (21). Die Frau darf weder am Mann, noch  an einzelnen weiblichen Individuen, sondern muß an ihrem nor-  Die Darlegungen zeichnen sich aus durch genaue Angaben und  mativen Urbild gemessen werden, am „geistigen Entwurf der  reichhaltiges Material. Am Ende des Werkes sind angefügt drei  Kartenskizzen (Localskizzen) über die geographische Lage bez.  Gnadengaben im Urbilde-des Weiblichen ... Er allein überschreitet  das Klischee treuer Gattinnen, frommer Witwen und ganz allge-  des ägyptischen Christentumes, des syrischen und des persischen,  mein nur auf die einseitige Ebene der (Dienstbarkeit) zurückge-  eine Bibliographie und Register.  Eine besondere Aufmerksamkeit erfordert das 7. und letzte  führten Frauen, die nur aus einem historischen Bezugspunkt, dem  Patriarchat, der Herrschaft des Mannes heraus dargestellt sind“ (29),  Kapitel. Hierin erörtert der Verf. das ökumenische Problem.  „Es steht die männliche Erscheinungsform (des Menschen) im  Er sieht es nicht allgemein, sondern partiell im Hinblick  Seinsbezug zum Logos, zum Wort, und die weibliche im Seins-  auf die orthodoxen und die orientalischen Kirchen gegenüber  bezug zum Heiligen Geist“ (34). Der Heilige Geist ist „die hypo-  der römisch-kath. Kirche. Die Lösung: die kath. unierten  stasierte Mütterlichkeit“ (242; 243). „Der Heilige Geist ist nicht  Kirchen sind das Muster und Vorbild einer kommenden  Stellvertreter des Vaters, sondern er schafft den Zustand, den  Vereinigung der autonomen orthodoxen und orientalischen  Befund des Mütterlichen als geistige Macht des Gebärens  Er  bringt zur Welt“ (243). Der Mann ist der Stürmische, der sich, nach  Kirchen mit Rom. Eine identische Einheit im Glauben und  dem Evangelium, „des Schatzes des Reiches Gottes bemächtigt“.  in der Glaubenslehre mit der römischen Kirche wäre die  Der Schatz bedeutet die Heiligkeit. „Diese aber wird von der Frau  unabdingbare Voraussetzung. Bei der beiderseitigen weit-  dargestellt. In ihrem Wesen dem Heiligen Geist verbunden, dem  gehenden Übereinstimmung im Dogma wäre eine solche  lebendigen Tröster, ist die Frau — Eva, das Leben — die Be-  hütende und Belebende, Sie schützt alle Teile der männlichen  Möglichkeit nicht ausgeschlossen. Eine Eigenständigkeit da-  gegen würde den Kirchen auf den Gebieten der Liturgie und  Schöpfung ... Die Jungfrau als (Paradies) stellt die Gnade dar,  die göttliche Menschenliebe.“ (237). „In dieser mütterlichen Keusch-  des Kirchenrechts bzw. der Verfassung und der Disziplin zu-  heit ist die Jungfrau der stärkste Ausdruck göttlicher Menschen-  gestanden werden. Dieser ökumenischen Sendung sind sich  liebe.“ (241). Alles Streben (des schaffenden Mannes) „geht aufDie ungfrau als (Paradies) stellt die Na: dar,dieg Menschenliebe.”“” „In dieser mutterlı  en eusch-des Kirchenrechts bzw. der Verfassung un! der Disziplin - heit ist die ungfrau der starkste Ausdruck göttlicher Menschen-gestanden werden. Dieser ökumenischen Sendung sind sich ı1eDbe“ es Streben (des schaffenden Mannes) „geht auf
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ıne sophrosynische, besonnene und kluge Ordnung hinaus. Diıie „Mütterlichkeit“ des Hl Geistes zurückzuführen? Ist nıicht
ihr angehörige Welt erscheint jungfräulich 1n ihrem Wertgefüge.
S51e niımmt die Gestalt der Jungfrau-Mutter a. und VO  b er

auch die Sophiologie, al die angespielt wird (78; 224; FF Ba
256) ine Iragwürdige Spekulation? Evdokimov ält auchkommen die kosmischen Anrufungen Marias ın der ıturgıe die Apokatastasis Tiür unabweisbar (288; auch Anm. 43)(237—238). „Das religiöse Element ist der weıiblıchen Geistigkeit

besonders zugeordnet“ „Die QQuelle er S1  e1t 1eg 1m Weıteres AB  —4 Darstellung un: Kritik der Sophia-Lehre bietet
L: ©  E Marla un Kirche 1ın der russischen Sophia-mutterlı  en Prinzip ‚e1!  eit, Selbstlosigkeit, chutz gegenüber

den chwachen „Die Tau Dbleibt der Schutzengel rel1g1i0ser Theologie, Marla et Ecclesia, Vol Xl Romae 1960,
UunNn! sıttlıcher erte  u „Die erhebt die Tau ZU. reli- 4S
gıösen Prinzip 1n der menschlıchen atur. S51e ist der Mund der Das vorliegende Werk ist die VO Elisabeth VO Flotow
Menschheit, durch den das SCH 121 der Diıenerin Gottes besorgte Übersetzung eines Iranzösischen, hbei Castermann/dem chöpfer-Fia des iımmlıschen Vaters antwortet. Sie ist das
Ireie Ja der YJanN2Zen enschheit, das sich dem Werk der Nnkar-

Orrnal (Belgien) erschienenen Originals.,
Es auf, daß Origenes durchgehen!natıon als SeINn unerläblicher menschlicher TUund einordnet” gınes el. De1isis ist die iranzOsische orm TÜr das grie-Die Frau ist „das starke es mit der mystischen Feinfühlig-

keit für die EXUSLAL; die Maächte-Engel, begabt, die Frau ın ihrer ische es1S; der Deutsche ZzZie sicher die griechische Form

Empfänglichkeit gegenüber erkündigungen, s1ie ist in 1Nrer Weise VO  M Die euische MSCHT einer estimmte: Marienikone ist
Hodegetria (statt iguitrla). Man wundert siıch gelegentlich, einendan: Der auch STIQaT. In der unmıtitelbaren Begegnung mi1t dem

Bösen. In der orm ontischer Unberührbarkeit un! einhel chließt pDatrıistischen 1te. nicht ebenso 1NSs Deutsche übersetzt sehen, wiıie

Heiligkeit die ächte der Finsternis durch die völlige nmöglich- das Buch (vgl Anm 3 J INa „Das astma. der zehn
ungfrauen erwaritie hätte). Das Buch VO  - NS asar überkeit dU>S, nebeneinander estehen. Diese jungfräuliche Reinheit die „Kosmische iturgie” ist orı1gınal deutsch; die Anm 135 erwecktist 1mM stärksten INn das Biıld des eiligen“ DIie Versuchung

der Eva 1mM Paradies gılt nicht dem schwachen es: als dem den gegenteiligen Eindruck
(TE des geringsten Widerstandes, sondern „der Eva als dem reli- Die Absicht des Verfassers, dem oekumenischen (S8-
glösen Prinzip der menschlichen atur Ist das empfänglichste spräch Anstoß geben, wird das Buch zweiflellos
Tgan, das allerempfindsamste Iür die Vereinigung mit Gott, TST erfüllen. Es spiegelt die ohe Wertung der Theotokos in
einmal getroffen, annn geschle!l der e Von alleın (174 175) der griechisch-russischen Theologie un unterstreicht ihre
Der Mann reprasentiert Wissens  aft, unst, Philosophie un! Theo: Bedeutung 1n einer atheistisch-vermännlichten Welt
ogie (sofern sie e1n Begriffssystem ist) „Auf dem Gipfel der Weli Schönstatt KOSsSte@er S A!  Qselbst 1 Mittelpunkt des eistigen, stie. die Dienerin Gottes
die Verwirklichung des wiedererstandenen menschlichen Wesens 1n
seiner ursprünglichen anrheı Die Welt des Menschen als utteı üllejans, Hans Cus und Privatus 1m Römischen Recht und

eschützen, S1e als Jungfrau retten, indem sS1e der Welt 1ne im alteren anonischen Recht unier besonderer Berücksichtigung
der Unterscheidung Ius pu  1cum un! Ius privatum unchenereele g1ıbt ihre eele das ist die erufung der Frau  ®

11LAuf diesem Hintergrunde wird die Verehrung der heotokos ITheologische Studien Kanonistische Abteilung, 14)
ertel, die e1n „Organischer Bestandtei der Christologie“ ist üunchen 1961 XVI 200 SE DT. 1
Un:  e „1In der eologie der ater jeder sentimentalen Aus- Um des Zusammenhangs willen beginnt der Autor iınweltung und em Abgleiten 1n Verzückung en (steht)“
„Maria ist nicht Frau unter Frauen, sondern der Anbeginn der Frau, einem ersten Teile mit einer einläBßlichen Darstellung der
der ul  J wlieder iın ihre jungfräuliche Mütterlichkeit eingesetzten römischen Lehre VO. 1US publicum un 1US privatum z FE}
Eva  x S1e wIird als e1n Gegengewicht die Hierbei auf die Etymologie un Semasiologie des egen-
verhängnisvolle Hypertrophie des Männlichen „Die durch und satzpaares eingehend, verfolgt zunächst die Unterschei-
durch männliche Welt, 1n der die weılıiblichen Charismen keine

spielen, ist mehr und mehr 1n€e Welt hne Gott, enn S1Ee ist
dung 1mM altrömischen echt und 1n der Kodiflikation usti-
nlans, dann analoge römisch-rechtliche Wortverbindungen1ne Welt ohne utter, und ott kann nicht darin geboren werden mit publicus un! us behandeln, die entweder derDie mannlıche Welt verkennt ihren ITSPTUung: die are

Quelle jungfräulicher einhe]l und den mutter ll:  en Schoß, der den Sache nach mıiıt den erminı zusammenhängen der aQUS-
drücklich ın einer Bestimmung hierüber angeführt werden‚OgOS empfängt un ihn ZUT Welt bringt

Das annliı: Uun! el 1n der Heilsgeschichte hat je S@1- (37 I6}
Nnen Archetypus 1n Johannes dem Täufer und Marila. „Die ungfrau
und Johannes sind die Gedanken Gottes ber das annlilı und

In dem auml- wW1e inhaltmäßig überwiegenden zweıten
Teile schließt sich die Untersuchung der vorgratianischendas el  1'  e, siınd ihre normatıven, ypostasierten ahrheiten“

(253—254). Johannes unı Marla en auch eZzug auf 1ne andere Sammlungen, Gratians, der Dekretisten un der nachgratia-
russische Idee die heilige Sophla; S1e „Sind ihre archetypischen nischen Dekretalensammlungen
Emanationen“” (256) Da die vorgratianischen S5Sammlungen einer noch nicht

Der Verfasser Uup: diesen edanken iıne patriotis  e selbständig und mıiıt eigener Methode arbeitenden Periode
Hoffnung „Die Frau hat e1n unmıttelbares orstellungsvermögen
Von den Werten des eiligen CGjeistes S1e ist VO.:  -} atur mit reli-

der kirchlichen Rechtskenntnis angehören, wird Clie Frage
nach der Unterscheidung des kirchlichen Rechts 1ın 1USsgliösem 1nnn begabt. Das Wort des Tertullian ‚Die eele ist VvVon publicum un 1USs privatum hier nicht berührt 98/99)atiur T1ISUUN!: bezieht sich VOTr em auf die Frauen“. Dadurch

wird der Glaube auch unter dem Kommunismus überwintern. &f Im Dekret Gratians kommt der Ausdruck 1USs publicum
Sowjetrußland WITrd der Glaube durch die russische Frau bewahrt Wäar V, 1us privatum wird nicht erwähnt un: die Syste-183  1963 Jahrgang 59 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  184  eine sophrosynische, besonnene und kluge Ordnung hinaus. Die  „Mütterlichkeit“ des Hl. Geistes zurückzuführen? Ist nicht  ihr angehörige Welt erscheint jungfräulich in ihrem Wertgefüge.  Sie nimmt die Gestalt der Jungfrau-Mutter an, und von daher  auch die Sophiologie, auf die angespielt wird (78; 224; 225;  ‚u  256) eine fragwürdige Spekulation? Evdokimov hält auch  kommen die kosmischen Anrufungen Marias in der Liturgie  die Apokatastasis für unabweisbar (288; s. auch Anm. 43).  (237—238). „Das religiöse Element ist der weiblichen Geistigkeit  besonders zugeordnet“ (168). „Die Quelle aller Sittlichkeit liegt im  Weiteres zur Darstellung und Kritik der Sophia-Lehre bietet  B. Schultze, Maria und Kirche in der russischen Sophia-  mütterlichen Prinzip: Reinheit, Selbstlosigkeit, Schutz gegenüber  den Schwachen“ (170). „Die Frau bleibt der Schutzengel religiöser  Theologie, in: Maria et Ecclesia, Vol. X, Romae 1960,  und sittlicher Werte“ (171). „Die Bibel erhebt die Frau zum reli-  S. 51—141.  giösen Prinzip in der menschlichen Natur. Sie ist der Mund der  Das vorliegende Werk ist die von Elisabeth von Flotow  Menschheit, durch den das schlichte fiat der Dienerin Gottes  besorgte Übersetzung eines französischen, bei Castermann/  dem Schöpfer-Fiat des Himmlischen Vaters antwortet. Sie ist das  freie Ja der ganzen Menschheit, das sich dem Werk der Inkar-  Torrnai (Belgien) erschienenen Originals,  Es fällt auf, daß es statt Origenes  durchgehend Ori-  nation als sein unerläßlicher menschlicher Grund einordnet“ (173)  gines heißt. Deisis ist die französische Form für das grie-  Die Frau ist „das starke Geschlecht mit der mystischen Feinfühlig-  keit für die exusiai, die Mächte-Engel, begabt, die Frau in ihrer  chische Deesis; der Deutsche zieht sicher die griechische Form  Empfänglichkeit gegenüber Verkündigungen, sie ist in ihrer Weise  VOr.  Die deutsche Umschrift einer bestimmten Marienikone ist  Hodegetria (statt Odiguitria). Man wundert sich gelegentlich, einen  dann aber auch stark in der unmittelbaren Begegnung mit dem  Bösen. In der Form ontischer Unberührbarkeit und Reinheit schließt  patristischen Titel nicht ebenso ins Deutsche übersetzt zu sehen, wie  Heiligkeit die Mächte der Finsternis durch die völlige Unmöglich-  das ganze Buch (vgl. Anm. 35, wo man „Das Gastmahl der zehn  Jungfrauen” erwartet hätte). Das Buch von H. U. v. Balthasar über  keit aus, nebeneinander zu bestehen. Diese jungfräuliche Reinheit  die „Kosmische Liturgie” ist original deutsch; die Anm. 135 erweckt  ist im stärksten Sinn das Bild des Heiligen“ (277). Die Versuchung  der Eva im Paradies gilt nicht dem schwachen Geschlecht als dem  den gegenteiligen Eindruck.  Ort des geringsten Widerstandes, sondern „der Eva als dem reli-  Die Absicht des Verfassers, dem oekumenischen Ge-  giösen Prinzip der menschlichen Natur  Ist das empfänglichste  spräch neuen Anstoß zu geben, wird das Buch zweifellos  Organ, das allerempfindsamste für die Vereinigung mit Gott, erst  erfüllen. Es spiegelt die hohe Wertung der Theotokos in  einmal getroffen, dann geschieht der Rest von allein“ (174- 175).  der griechisch-russischen Theologie und unterstreicht ihre  Der Mann repräsentiert Wissenschaft, Kunst, Philosophie und Theo-  Bedeutung in einer atheistisch-vermännlichten Welt.  logie (sofern sie ein Begriffssystem ist). „Auf dem Gipfel der Welt  Schönstatt.  H: M Köster SAC:  selbst im Mittelpunkt des Geistigen, steht die Dienerin Gottes.  die Verwirklichung des wiedererstandenen menschlichen Wesens in  seiner ursprünglichen Wahrheit. Die Welt des Menschen als Mutteı  Müllejans, Hans: Publicus und Privatus im Römischen Recht und  zu beschützen, sie als Jungfrau zu retten, indem sie der Welt eine  im älteren Kanonischen Recht unter besonderer Berücksichtigung  der Unterscheidung Ius publicum und Ius privatum (Münchener  Seele gibt — ihre Seele —, das ist die Berufung der Frau“ (205).  HL,  Auf diesem Hintergrunde wird die Verehrung der Theotokos  Theologische Studien:  Kanonistische Abteilung,  Bd 14).  gewertet, die ein „organischer Bestandteil der Christologie“ ist  München 1961. XVI, 200 S.; br. DM 18,—.  und „in der Theologie der Väter  jeder sentimentalen Aus-  Um des Zusammenhangs willen beginnt der Autor in  weitung und allem Abgleiten in Verzückung entgegen (steht)“ (215).  „Maria ist nicht Frau unter Frauen, sondern der Anbeginn der Frau,  einem ersten Teile mit einer einläßlichen Darstellung der  der neuen, wieder in ihre jungfräuliche Mütterlichkeit eingesetzten  römischen Lehre vom ius publicum und ius privatum (4 ff.).  Eva“ (215). Sie wird gewertet als ein Gegengewicht gegen die  Hierbei auf die Etymologie und Semasiologie des Gegen-  verhängnisvolle Hypertrophie des Männlichen,  „Die durch und  satzpaares eingehend, verfolgt er zunächst die Unterschei-  durch männliche Welt, in der die weiblichen Charismen keine  Rolle spielen, ist mehr und mehr eine Welt ohne Gott, denn sie ist  dung im altrömischen Recht und in der Kodifikation Justi-  nians, um dann analoge römisch-rechtliche Wortverbindungen  eine Welt ohne Mutter, und Gott kann nicht darin geboren werden  mit publicus und privatus zu behandeln, die entweder der  Die zu männliche Welt verkennt ihren Ursprung: die klare  Quelle jungfräulicher Reinheit und den mütterlichen Schoß, der den  Sache nach mit den Termini zusammenhängen oder aus-  drücklich in einer Bestimmung hierüber angeführt werden  Logos empfängt und ihn zur Welt bringt .. .“ (276).  Das Männliche und Weibliche in der Heilsgeschichte hat je sei-  (37 4,  nen Archetypus in Johannes dem Täufer und Maria. „Die Jungfrau  und Johannes sind die Gedanken Gottes über das Männliche und  In dem raum- wie inhaltmäßig überwiegenden zweiten  Teile schließt sich die Untersuchung der vorgratianischen  das Weibliche, sind ihre normativen, hypostasierten Wahrheiten“  (253—3254). Johannes und Maria haben auch Bezug auf eine andere  Sammlungen, Gratians, der Dekretisten und der nachgratia-  russische Idee: die heilige Sophia; sie „sind ihre archetypischen  nischen Dekretalensammlungen an,  Emanationen” (256).  Da die vorgratianischen Sammlungen einer noch nicht  Der Verfasser knüpft an diesen Gedanken eine patriotische  selbständig und mit eigener Methode arbeitenden Periode  Hoffnung. „Die Frau hat ein unmittelbares Vorstellungsvermögen  von den Werten des Heiligen Geistes. Sie ist von Natur mit reli-  der kirchlichen Rechtskenntnis angehören, wird die Frage  nach der Unterscheidung des kirchlichen Rechts in ius  giösem Sinn begabt. Das Wort des Tertullian: ‚Die Seele ist von  publicum und ius privatum hier nicht berührt (98/99).  Natur christlich‘ bezieht sich vor allem auf die Frauen“, Dadurch  wird der Glaube auch unter dem Kommunismus überwintern, „In  Im Dekret Gratians kommt der Ausdruck ius publicum  Sowjetrußland wird der Glaube durch die russische Frau bewahrt  zwar vor. Ius privatum wird nicht erwähnt und die syste-  ... Die jungen russischen Frauen und Mädchen  .. verlangen in  matische Aufgliederung des Rechtsstoffes setzt weder hier  hohem Maße nach Innerlichkeit und möchten ihr Leben nach der  Wahrheit führen, die sie von den Ikonen der Theotokos ablesen.  noch bei den Dekretisten die Unterscheidung beider Begriffe  voraus (157).  Die russische Frau ist es, die von innen heraus durch ihr Charisma  Schließlich trennen zwar einzelne Dekretalisten in Über-  die ewigen Werte lebendig erhält“ (294).  Das Buch enthält über das Wesen der Frau zutreffende  nahme dieses Gegensatzpaares aus dem römischen Recht  Beobachtungen, die jedoch nicht immer einleuchtend be-  ausdrücklich zwischen ius publicum und ius privatum. Jedoch  gründet werden. Wieso z.B. assoziiert Evdokimow die  wird nirgends ausgesprochen, daß die Unterscheidung auch  sophrosynische Ordnung der Welt mit der Gestalt der Jung-  im kirchlichen Bereich Geltung haben soll (187).  frau - Mutter (238)? Wieso ist die Ikone des „Reiches“, die  Vorliegende Untersuchung ist klar aufgegliedert und mit  sauberer Methode erarbeitet. Es erhebt sich vielleicht die  der Mann zu zeichnen hat, „die Jungfrau mit dem Kind auf  dem Arm, die mit der Sonne bekleidet ist, das menschliche  Frage, ob für diesen Längsschnitt bzw. zu einem Überblick  Bild des Heiligen“ (238)? Zweifelsohne besteht eine Zuord-  über das ältere kanonische Recht die relativ spärliche Bei-  nung der Heiligen Jungfrau zum Heiligen Geiste, aber ist es  ziehung des Handschriftenbestandes hinreichend ist. Doch  theologisch unverfänglich, diese  Zuordnung auf  eine  dürften die für den Zeitraum 1150—-1234 angeführten ZeugenDie jungen russischen Frauen un! ädchen verlangen 1n matische Au{fgliederung des Rechtsstoiffes SEeIzZz weder hier
em Maß  ' nach Innerlichkeit un möchten 1nr en nach der
anhrheı iühren, die s1ie VO'! den Ikonen der heotokos ablesen

noch bei den Dekretisten die Unterscheidung beider Begriffe
OTaus

Die russische Tau ist C: die Vomn innen heraus durch ıhr Charisma Schließlich trennen Wäar einzelne Dekretalisten In Über-die ewigen erte ebendig erhält“
Das Buch enthält über das Wesen der Frau zutreifende nahme dieses Gegensatzpaares a us dem römischen echt

Beobachtungen, die jedoch nicht immer einleuchtend be- ausdrücklich zwischen 1US publicum un 1US privatum. Jedoch
gründet werden. Wieso z. B assozulert Evdokimow die wird nirgends ausgesprochen, daß die Unterscheidung auch
sophrosynische Ordnung der Welt mit der Gestalt der Jung- 1M kirchlichen Bereich Geltung haben soll
Irau - Mutter (238)? Wieso ist die Ikone des „Reiches“, die Vorliegende Untersuchung ist klar aufgegliedert un! mıiıt

sauberer Methode erarbeitet. Es erhebt sich vielleicht dieder Mann zeichnen hat, „die Jungfirau mi1t dem ind auf
dem ATMmM, die mift der Sonne bekleidet ist, das menschliche rage, ob für diesen Längsschnitt bzw. einem Überblick
Bild des Heiligen“ (238) ” Zweifelsohne besteht 1ne Zuord- über das ältere kanonische echt die relativ spärliche Beli-
Nung der Heiligen Jungfrau VARB Heiligen Geiste, ber ist ziehung des Handschrittenbestandes hinreichend ist Doch
theologisch unverfänglich, diese Zuordnung auf 1ne dürften die für den Zeitraum O0—1. angeführten Zeugen
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her genugen, als der die orgänger inhaltlich - Interessant i1st der Versuch des Verfassers, aQus den
sammen{Tiassende Gewährsmann Huguccl1o (auch nach Ms 41 trockenen kirchenrechtlichen Formulierungen der otftiziellen
der Bibliothek Bamberg]) au  rte ist. Eine Nachprüfung Dokumente Gedanken un nregungen TÜr die Meditation
der benützten Handschriften der 1 1D O - entnehmen, die den Angehörigen der Säkularinstitute

Bamberg ze1g übrigens, daß die exie gelireu wieder- helfen sollen, ihre spezielle Berufung tieter un klarer
gegeben Sind. erkennen. Der Versuch kann als gelungen bezeichnet werden.

Mehrtfach 6 $ 6 9 9 9 114 f? LZZ, 32 157 wird auf die Dabei wird deutlich, daß aps Pıus A die seelsorgerlich-
Verwendung VO  - publicus 1m liturgischen un Sakramenten- pastorale Bedeutung dieser neuartıgen Form christlichen
recht ezug M  MMEN. Hierzu ergäbe sich der Hinwels auft Lebens in der Welt klar erkannt hat: nicht den auf-
die Auslegung des Ambrosiaster KOT 16,19 „Duas brechenden Idealismus einzuengen, hat die Vorschriften
ecclesias memoOTali, publicam et domesticam: publicam dicit, über die Säkularinstitute herausgegeben, sondern ihnen
4uQuOo conveniunt; domesticam, 1n Qua DEr amıcıt1am für die nähere Zukunft e1in festes Fundament un einen
colligitur. UÜUbicumque prebyteri solemnia gesicherten Platz iın der Kirche geben, 7WEeI] Voraussetzun-
ebrant, ecclesia Ü CRr Diese Stelle der Mau- sch für iıne weitere Iruchtbare Ausbreitung.
riner Ausgabe, die 1mM Casınensis fehlt, jedoch die echte Das Werk Perrins M  ber den e15 der Säkularinstitute
Fassung des Ambrosiaster darstellt, Desagt, daß neben der darf INa  w} allen Gläubigen, Laien, Ordensleuten un: Mit-
ecclesia publica die ecclesia domestica Desteht, in elch gliedern der Säkularinstitute, empfehlen, damit s1e diese
letzterer auch die T1 ö Gottesdienst abhalten (solem- Form christlicher Berufung tiefer kennen un mehr schätzen
nıa celebrant). lernen: darüber hinaus ist das Büchlein e1InNn deutliches Bel-

Insotfern der amtliche Gottesdienst durch die VO der spiel für die Tatsache die der jüngst verstorbene be-
kirchlichen Autorität dazu bestellten Personen vollzogen deutende anon1ıs Cappello 5] immer wieder betont
wird, erhalten auch Kaume, ın denen eın Gottesdienst 1 hat daß alle kirchliche Rechtsetzung nicht I11UFLFr der Er-
kleineren Kreise (per amıcitiam colligitur) durch einen haltung einer äußeren Ordnung, sondern der Vollendung
Priester abgehalten wird, den amtlichen Charakter der des christlichen Lebens dient

e1 darf der Rezensent allerdings nıcht verschweigen, daß dieecclesia. Will 100058  - den amtlichen Gottesdienst miıt dem
HEUEGeIeN Begri{f der Liturgie umschreiben, ergibt sıch vorliegende deutsche Übersetzung die Freude Inhalt des Werkes

schmälert Man spür steis, daß sich 1Nne Übersetzungdaraus, daß für Ambrosiaster nı  cht VOoO Ausschlag ist, ob handelt. Die QuUus dem Französischen übersetzten usdrücke sınd ulNsdie Liturgie ın der O{ffentlichkeit der geheim sTatt-
findet. oft tTem! (Zi:B „gemeinsame eele  * 9! „religiösen rden“”

„Ordensgemeinschaften“”: 03; „hat die irche ine Diszıplın
In diesem Zusammenhang sel auch die Tatsache Testge- geschaffen, die wesentliche ntentionen für den Dienst Gottes

vorbehä  w 18), man ist der 1Inn einNes Satzes ohne Hinzu-stellt, daß der Ambrosiaster (Quaestio 46,6) miıt ezug autf
das kirchliche Amtsrecht die Amtsgewalt miıt folgenden ahme des Iranzösischen Originaltextes kaum erfassen Z B
Worten betont: „Non 18, 34, a& 59) Kirchenrechtliche Begriffe werden , Al I mit ande-potest ! vicem potestatis 16  - Ausdrücken wledergegeben, als SONS 1MmM deutschen ‚prach-alicuius (P a Der Nichtpriester könne nicht als
Priester fungieren, wenig w1e e1n Privatmann, dem die gebiet iıch ist. Selbst die 1m Anhang beigefügten dQus mts-

blättern der Jahre 947/48 eninommenen euts  en ber-
potestas Amtsgewalt) fehle, einen Amtsinhaber vertreien seizungen der papstlichen Okumente waäaren eini1igen Stellen
könne. verbesserungsfähig.

Bamberg Heggelbacher. Der Leser, der die 1m JTJext zıtierten Stellen Qus den Ookumenten
mit dem Kontext der Okumente (1im ang vergleichen möchte,
WITd E bedauern, daß bei Zıitaten LU das Dokument, nıicht bDerPerrin, Joseph-Marie: e1s Un! Auigabe der Säkularinstitute (aus die Fundstelle nnerhalb des OoOkuments ngegeben wird. Sucht INd:  -dem Französischen übers. VOIl Marıa a. Mainz: 1aS- bei der Konstitution „Provida ater” die Anmerkungen ZU.Grünewald-Verlag 136 S 1 kart < euts  en Text, iindet 100528 S1e nicht, wIıe ich, darunter,
sondern auf der vorhergehenden elie untier dem lateinischenIn dieser Zeitschrift, Jahrgang, 1962, Sp 44—47

wurde das Werk VO Dom Lemo ıne OSB, „Le droit Text; der geringfügige Gewinn eingesparten ruckzeilen acht
des Religieux du Concile de JTrente aU.  > Instituts Seculiers“ die Mühe für den Leser N1C! weit

Sicherlich wird dem verdienten Verlag möglich sSe1IN,besprochen, e1in Buch, das sich mit Erfolg bemüht, die g-
schichtliche und rechtliche Entwicklung der Gemeinschaften bei einer Neuauflage 1ne Überarbeitung VO  w deutschem

ext un Dokumentenanhang vornehmen lJassen, unaufzuhellen, die WIT Säkularinstitute eNNen. Das Büchlein beides ext un Anhang besser miteinander VeT-„Gonsecration ‚eb Dieu et Presence Monde“ des Iranz binden. Verbreitung un utzen des Werkes VO  e} ].-M. Perrinsischen Autors Joseph-Marie Perrin, das WIT hiermit in könnten dadurch I11LULr vergrößert werden.deutscher Übersetzung anzeigen, will weni1ger die Entwick-
lung un:! äaußere Gestalt der Säkularinstitute schildern, als üÜnNnster Paul Wesemann.
1ın ihren Geist einführen. Für die kirchenrechtlichen Fragen
verweist der Verfasser ausdrücklich auf die vorhandene Schering, TNSt!: yS und JTat Therese VO  > Jesu, Johannes VO.

KTEeuUZzZ un! die Selbstbehauptung der Mystik. München-BaseFachliteratur 5); trotzdem ind die oitiziellen kirchlichen Ernst einhar:'! Verlag 1959 S 1 kart. 10,—-; 19,— .Dokumente über die Säkularinstitute, die Apostolische Kon- Wie Walter Nigg 1m Vorwort seinem Buch „Heimlichestitution „Provida ater Ecclesia“, das Motu Proprio „Primo Weisheit“ (Zürich-Stuttgart Tfeststellt, hat sich 1mfeliciter“ und die Instruktion der Religiosenkongregation
„GCum Sanctissimus“ Grundlagen Tür seine Betrachtungen. evangelischen Raum „die namentlich 1n der Zwischenkriegs-

eit bis ZUFLFC Schalheit nachgesprochene Meinung VO.  e der Un-Im einleitenden ersten eil (9—. geht die vereinbarkeit VO  } Mystik un! Evangelium inzwischen ınliebende orge der Kirche für die Säkularinstitute, 1ine uns auifgelöst, daß sS1e heute keiner ausführlichen
orge, die sich nicht damit begnügt hat, der Idee solcher Widerlegung mehr bedar{f“ Ein Zeichen dieses erfreulichen
Institute Lob spenden, sondern zugleich ine aAangeMESSENE Wandels ist auch die vorliegende Arbeit.
kirchenrechtliche Form TÜr sS1e festlegen wollte. Die Schwer- dagen WIT gleich Die Hauptperson dieses Buches ist
punkte des Werkes liegen ın den wel Hauptabschnitten: Therese VO Avila. Von ihr spricht der Verfasser miıt
„Der Stand der Vollkommenheit in der Welt“ (31—62 un! größter Hochachtung un ihr zeig C daß Mystik un
„Bedingungen für die Verwirklichung“ (des Ideals; 63—77 Tat sich miteinander verbinden können, ja daß bei manchen
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Mystikern das mystische Leben ZU  — Tat drängt un ihre VO  - Einzelerkenntnissen kommen muß), wichtiger noch,Aktivität ZUTLT Selbstbehauptung (Vollverwirklichung, Wenn ist ın sich gekehrt, ZUTLC Aktivität wen1g geeignet, dafür ber
WIT  - recht verstehen) der Mystik gehört. VO  fa eiNer ähen Leidensfähigkeit. Der Auftrag Gottes heiDßt

Um das behaupten können, muß INa  - Ireilich den lBe— für ihn denn auch Leiden und wieder leiden. Auft die ihm
griff der Mystik weit fassen. Eın Typologie der My- entsprechende Weise behauptet auch In Johannes die Mystik
stik macht gewIlsse Unterschiede zwischen verschiedenen inr Wesen: dem Anruft Gottes die rechte Antwort geben
Ausprägungen des mvystischen Lebens deutlich, ohne über 50 mag die Mystik sich in Therese un 1n Johannes auf
das ihnen gemeinsame Wesentliche e{i{was dUSZUSaßEN., Die- verschiedene Art behauptet haben, In ihr durch die Tat, in
SeSs Gemeinsame liegt 1 verinnerlichten Verhältnis des iLm durch Leiden: beide Tien lassen sich doch auftf einen
Menschen Gott, das auft der Grundüberzeugung VO  z der gemeinsamen Kern der theresianischen (karmelitischen) My-
Gegenwart Gottes auibaut, In der persönlichen Begegnung stik zurückführen: aıf 1e€ Ane1i1gnung des göttlichen Willens
mit Gott, einer egegnung, die die Gestalt eines Gespräches durch den menschlichen Willen“ 346) „Will INa  — daher
hat (vgl 16) Der Mensch antwortet aut Clie Vo ott Therese recht kennzeichnen, kann INa  - LLULT VO  . einer -
ihn gerichtete rage (Aufforderung), wobei die anderen luntaristischen Mystik 1mM höheren Sinne sprechen“ (e
Menschen den Anruf Gottes diesen Menschen nicht Die größte historische Bedeutung Thereses cieht Sche-mittelbar erfassen können, sondern DUr mittelbar dUus$s der
Antwort des Menschen. Mystisches Leben 1ın diesem Sinn

ring nicht 1n ihrer unbestreitbar wirkungsvollen Ordens-
reiorm, sondern 1MmM Schritt VOoO der Mystik ZUT Tat, 1mMbildet einen integrierenden Bestandteil des (existentiell VOTI' - Lebensau{fweis dessen, daß mystisches Leben (die persön-standenen) Glaubens, ist daher au der christlichen Religion

nicht wegzudenken.
liche Antwort auft den Ruf des persönlichen Gottes) die
Gestalt des tatıgen Lebens annehmen kann

Seinem Inhalt nach {ä1lt der Anruf (die Forderung]) Got- Dies ist das Hauptanliegen des Buches Daß der Verfasser
tes den Menschen je nach dem Charakter der angerufe- 1m Lauft seiner Darstellung viele andere Fragen der
Nne  =| Persönlichkeit verschieden AUS. Eine ZU. tatigen Leben stischen Theologie berührt und noch ine Reihe andererbesonders befähigte Person mag VO  w} ott auch ZUT 1at aufi- Personen erwähnt, versteht sich wohl VO  } cselbst. Er zeiggerufen werden, ıiıne mehr DaSsS1vV Tteie dagegen mag VO  ; dabei 1ne staunenswerte geistige Spannweite un e1in VOTLI-ott ZU. Erleiden bestimmt S@e1IN. Schering legt Wert auft nehmes Verständnis für das katholische religiöse Lebendie Feststellung, daß Passivıtät nicht für die Mystik Seıin Buch mMu. als iıne bedeutende Leistung anerkanntschlechthin charakteristisch ist S f Gerade die katho- werden un! vVErMaAaS auch der katholischen Theologie wert-lische Mystik sieht durch einen rang ZU. Tätigsein DG volle Anregungen bieten.
kennzeichnet, ZU. 'ITun 1 Inneren (asketisches Streben) Zum Grundanliegen des Werkes sSel bemerkt: Was hatder 1m Außeren (Reform der außeren Zustände). sich NUu  =| in Thereses Tätigsein „selbst Dehauptet“? NichtThereses Persönlichkeit ist 1U  - durch die Befähigung die Mystik, WEeIN INa  — das Wort 1m Sinn „mYystischer Er-
ZUT Aktivität ausgezeichnet. Demgemäß wird sS1e VO ott fahrungen“ versteht, da ja gerade S1e nicht für Thereses
"ABDE Aktivität gerufen, zunächst ZU  — ‘L at ın ihrem eigenen tätiges Leben entscheidend wurden: wohl ber die Mystikreligiösen Leben un dann ZU. Refiformwerk 1m Außeren. In dem Sinn, daß sS1e dem Ruf des persönlichen GottesAuf{f ihrem Lebensweg gibt wel Wendepunkte. Den s1e die ihrer Persönlichkeit gemäße Antwort gab Die „ IL V -ersten erreicht S1e mit Jahren (1553) nach fast wel Jahr- stischen Erfahrungen“, die 616e wohl auch auft die ihrer cseeli-zehnten oberflächlichen Klosterlebens. Nach längerem inneren schen Struktur entsprechende Art hatte, spielten dabei NUurZwiespalt kann sS1e sich VOTLI dem Bildnis Christi der 1nNne stützende Rolle Das sollte der Verlflasser ZUTC Ver-Martersäule dazu entschließen, 1n ernstem asketischen Stre-
ben ott ganz dienen. Sieben Jahre späater wird S1e durch

meildung VOo  } Mißverständnissen noch eindeutiger herau_s-stellen.
das Gespräch mit anderen Karmelitinnen aut den Gedan- Fragen kann INan wohl, ob Johannes VO Kreuz VOken der Ordensreform gebracht, deren Verwirklichung ihr Schering nicht csehr ın das Schema des ZU Scheiternkünftiges Leben gehören soll verurteilten Introvertierten gepreßt wird. Schering sagtBezeichnenderweise führen nicht „mMYystische Erfahrun- selbst „ Wir können uns vorstellen, daß Johannes LTOtZ
06  gen die beiden entscheidenden Wenden ın ihrem Leben seiner geringen Kontaktfähigkeit un! seiner strengen Ent-
herbei; der Anstoß dazu kommt jeweils VOo außen. Wohl schiedenheit, die auch Therese als weitgehend und -
fehlt ihr nicht „mYystischen Erfahrungen“ 1slionen, dikal empfand, ben Nn seines EinfühlungsvermögensAuditionen, Ekstasen, Körpererhebungen, Durchbohrung vielen jungen angehenden Mönchen ZU 5Segen gewirktdes Herzens, abe der Iräanen, Gebetsgnaden), und S1e VOeT- hat“ 250) „ETr muß e1Nn ehr uter Seelsorger BEWESECNsteht, diese Erfahrungen meisterhaft beschreiben (die se1ln, denn auch viele eute aQus der Stadt kamen unier
Psychologie der Mystik verdankt ihr unermeßlich viel) und seine Kanzel un! 1n seinen Beichtstuhl“ 254) Wenn Jo-ihre Echtheit (ihre Verursachung durch erhärten. hannes ferner nichts VO  } eigenen „mYystischen Erfahrungen“Schering zelg unter Verwendung der Erkenntnisse der Derichtet, ja solche Erfahrungen gering ertelt, ergibt sich
NeUeTen Psychologie, daß Therese VOoO atur aQus ZU „el|  de- daraus nicht mit Notwendigkeit, daß S1e nicht gehabttischen“ Iyp gehört, dazu veranlagt ist; Wirklich- hätte Fraglich ist also, ob Johannes wirklich diesen reinenkeiten bildhaft erfassen. ott benützt diese natürliche Iyp des Passıven und Konstruktiven verkörpert, den Sche-Anlage reichlich, ihr seine Gegenwart bewußt ring ıIn ihm sieht, wWI1e INan auch SONS ın SeiINeT Einreihungchen. Dennoch werden die entscheidenden Wenden in ihrem historischer Persönlichkeiten untier die Eidetiker und dieLeben nicht durch „mYystische Erfahrungen“ herbeigeführt; Konstruktiven mehr Vorsicht wünschen kann.

gibt da keine Bekehrungs- un keine Berufungsvision. Gerade der weite Umfang der berührten Fragen HMLay mit sıchDie „mystischen Erfahrungen“ führen bei Therese nicht Ent- bringen, daß der ogische TUN! Iür die Aneinanderfügung derscheidungen herbei, unterstützen  A ber die Entscheidungen, edanken nicht immer recht Tkennbar wird eiwa 268 un
Tür die S1e aut anderem VWeg eit gemacht wurde. die ußerungen Der 1eselbe Sache nıcht immer voll au{f-

Der ZUT Tätigkeit berufenen Therese stellt Schering als einander abgestimmt SINd. S5o el.| 303, Johannes VO KTEeuUZz
Gegentyp Johannes VO Kreuz gegenüber. Ihm Tehlen -nicht male die „Wanderung durch die dunkle acht iın glühenden Far-

ben  - 269 dagegen, Johannes besinge sSe1in Verlangen nicht ABNUTr die „mYystischen Erfahrungen“ 1MmM oben erwähnten Sinn sinnlıchen Farben und der rach der atur, sondern, paradox(er gehört nicht ZU. eidetischen, sondern ZU. „konstruk- uNns ZUeTrst klingen IN ag, 1n der dunklen Nacht, 1n der die Far-tiven“ Iyp, der seinen Einsichten durch Zusammenbau ben nicht I1LUT verblassen, sondern ganz verschwinden“. Den 15
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gekennzeichneten Unterschied zZzwiıischen mystischem „Leben  ‚e (un- mundung und die Lösung des individuellen Gewlssens VO
mıttelbarer Erfahrung) und „ETrleben“ (Reflexion darüber, Iso nıcht allgemeinen Gesetz, sondern das Ausreifen und dieunmı1ıttelbar) kann der Verfiasser 1m Lauf{f der weiıiteren Erorterung Vollendung der christlichen Persönlichkeit durch Überwin-niıicht urchhalten anche TODleme werden I11LUI angeschnitten,
nicht ber geklärt, die vielleicht eplıleptischen Anftalle Thereses dung der kindgemäßen und darum noch unentwickelten For-

INeN des Glaubens und der sittlichen Haltung. Der Verfasser99—101). Die Ausführungen uUuDer diıe ann-Frau-Beziehung
VO Johannes und ITherese 258 können in 1Nrer Skizzen- geht davon aQUS, daß zwischen dem menschlichen, natürlichen
haftigkeit nıcht befriedigen. Kleine Ungenauigkeiten unterlaufen: Reitfen der Persönlichkeit un der Entfaltung des Christseins

unDas Werk Gregors GE €e1. nıcht SE  nlehre des Hıob“” ‚weder mechanische Abhängigkeit noch völlige Unabhängig-ern „EXpositio 1n beatum Iob 51  e Moralıum T1 CN (ZUu keit sondern echte Parallelität“ besteht 47} Die VO
136) 185 wird der irrige Eindruck erweckt, als ob die ıita

Antonıi und die ıta Pachomii VO.  - Gregor GrT. Stammten 308 Evangelium geforderte geistliche Kindheit des Christen steht
damit nicht 1m Widerspruch; S1e liegt „Jenseits des ET-soll ohl nıicht heiben „auf Dräangen der Unbeschuhten“, SO11-

ern „auf Drangen der eschuhten“ Johannes VO Kreuz ist nicht wachsenenalters“ 26) un die menschliche un geist-
Kirchenvater 336), SONdern TrTchenlehrer. liche Reife des Christen OTaus.

DIie Benützung des Werkes wIıird dadurch erschwert, daß Sach- Aus der Zuordnung VO natürlicher un geistlicher Reiie
verzeichnis und Liıteraturverzeichnis fehlen. Noch azu werden mıit ergibt sich die Forderung die Katechese, den Menschen
SS B D a auch solche er zıtiert, die viele Se1lten vorher Ye- helfen, auch ihrer menschlichen Reilfe gelangen.nann' T e1Nn etwailges sehen wIird dadurch nicht gerade Das Wesen des Erwachsenseins sieht Liege ın tüntf Gegeben-angenehm.

Im wesentlichen wird durch solche kleine Mängel der heiten: Annähernde Einheit der Persönlichkeit: Lebenstfüh-
rung dUuss Überzeugung; Verantwortungsbewußtsein; Einfü-Wert dieses Buches nicht berührt, das die verdiente Be-

achtung finden möge. gung in die sozlale Ordnung; Einstellung aut die Erfahrungs-
wirklichkeit EiT ält für „l mehr schwer“, diese natur-Wıen ara Hörmann. lichen Haltungen auch 1m religiösen Leben verwirklichen:
1n der Entscheidung des Glaubens als ständig Ne  - voll-

Seelsorge Zzwischen gestern und MOIYECN. Hrsg, VOon Alfons Fıscher ziehende Bekehrung; als Bewußtsein VO  - der Gröbe derreiburg: Seelsorge-Verlag 961 308 SE 16,50. Verantwortung, die a Uu5s dem Anruf Gottes entsteht:;: als
Der Sammelband enthält eiträge VO  - 18 namhafiten Autoren, Leben 1n der Gemeinschaft der Kirche:;: ın der emu alsdie ZU. Mitarbeiterkreis der bel Herder ın reiburg erscheinenden

„Lebendige 5Seelsorge Dem Leser Von Begabung der geschöpflichen Wirklichkeit 21) In fün{fZeıtschrift gehören Kapiteln wird diese Möglichkeit christlichen Lebens näher„Lebendige Seelsorge“ SInd auch atisa ıne el der 1
vorliegenden Band eNtihaltenen eitrage QUsSs rüheren Jahrgängen beschrieben.
der Zeitschri bereits bekannt Das mindert jedoch die Aktualität Wie inNna  - sieht, handelt sich hier weniger „PpSycCho-
des Sammelwerkes In keiner Welse. Denn wI1e die 8053  vr verfaßte logische und theologische Grundlagen der religiösen Er-
eiträge befassen sıch auch die Jlteren alle mit pastoralen Fragen, wachsenenbildung“, wI1e der Untertitel angibt, sondern
die eute noch YENAUSO den rundiragen der Seelsorge ıIn mehr, den Au{iriß einer Spiritualität, welche die Lebensform
uUuNnNseIifen agen gehören wı1]ıe ZUTXC Zeit ihrer Erstveröffentlichung. des Erwachsenen bewußt einbezieht. amı kann diesesDie Angabe ein1ger Kapitelübrschriften mÖöge dies belegen ber-
prüfung uUuNnseTrer ethoden; Bestandsauifnahme des pastoralen bei-

Buch nicht I11UL der modernen Erwachsenenkatechese eıinen
Dienst {un, sondern auch dem betrachtenden Leser manchees; Missionarische Zielsetzung; Fühlung miıt dem Raum (Pastoral

und Milieu); Schwerpunkte eutiger Seelsorge; Verkündigung ın nregungen vermitteln.
dieser Zeit. Grundanliegen des uches ıst darzulegen, daß die uURSter Hurten
Seelsorge sich ın uUuNnseIieTr Zeıt nicht mehr mit Erhaltung und Be-
wahrung egnügen darf sondern daß sS1e es muß, aus
dem auszubrechen un: die Welt T1ISUL: urchdringen, Hofinger, Johannes: Katechetik eutie FEın Programm der Welt-

iırche ZUT Erneuerung der atechese 1n 1i1ssion un! Heimat.daß sS1e 1Iso missıonariıisch werden mMU. Und 8! Wege auf- Freiburg-Basel-Wien Herder 1961 368 5: kart 19,80.zeigen, deren Begehung Voraussetzung IUr .1ne mlissionarisch se1in
wollende Seelsorge ist Daß die eiträge, die sıch die amı Die Reierate und Ergebnisse der missionskatechetischen

Studienwoche 1n Eichstätt 1mMm Juli 1960 werden ın diesemgegebenen TIThemen mühen, VO Gewiıicht Ssind, zeigen schon die
Namen der Verlasser, VO.  - denen außer dem Herausgeber genannt Buch VO  w} Hofinger herausgegeben, weil überzeugt ist,
selen die Deuts  en Öllgen, Tmecke, CAUIT, Häring, daß sS1e „einen entscheidenden un bleibenden Beitrag ZULF

Ries; aQus Frankreich Fischer, Schmitt-Eglin, annwar katechetischen Erneuerung der Mıssıon un:! daheim“
Qdus Luxemburg 1tz darstellen. Hierarchische Führung, anerkannte Fachwissen-

ewuns dem Buch noch einen eigenen Beıtrag Der schaft un erprobte missionarische Erfahrung haben die
die ufgaben und Möglichkeiten des Laien ın der Seelsorge VOon Bestandsaufnahme durchgeführt, deren Grundlinien für die
eute und MOIGEeN WOomM1 jedoch nıcht gesagt sSe1in soll, daß VO.
alen niıicht wliederholt gesprochen würde, val tiwa 103 {£f un

christlichen Stammländer w1ıe für die Missionsländer die
gleichen sind Daraus werden die praktischen Folgerungen159 {f) Kritisch angemer: sSe1l die 1Ne der andere, wı1ıe scheint,

globale Formulierung, LwWwa: „Dıe ‚Verchristlichung der Umwelt BEZ0OBEN: IUr die Katecheten VO Bischof bis den Eltern;
halten WIT für 1ne Utopie; die Ertüchtigung des Menschen A für die Katechumenen VO den getauften Kindern bis
christlichen Bewältigung der Umwelt für eine reale Aufgabe der den noch Sar nicht VO Taufanruftf erreichten nichtchristlichen
Seelsorge“ 75) olche undifferenzierten Formulierungen en Erwachsenen; {ür die der Glaubensunterweisung dienenden
eich Folgen, die nıcht gewollt SInd und die 1n diesem Fall ohl Bücher VO den für die kleinsten Katechumenen bestimm-
auch den Intentionen der eiträge Der die Milieuseelsorge ten bis den für die Katecheten verfiaßten; für die
wıderlauien würden, die 1m Buch enthalten Sind. Unterrichtsverfahren w1ıe IÜr die den Glaubensunterricht

H1 IDrn B: Benz. beeinflussenden Einrichtungen un: kirchlichen Lebensströme.
Diese praktischen Konsequenzen haben stärkstes Gewicht

iege, TEe Undig in T1SIUS Psychologische un! theolo- schon durch die Stellung der ın Eichstätt Versammelten.
gische Grundlagen der religiösen Erwachsenenbildung. re1burg— Aus mehr als Ländern kamen —  s1e, mehr als 60 BischöieBasel—Wien Herder 1961 1E92 S kart 4,80 untier ihnen und beteiligten sich „außerordentlich res«ec
In diesem kleinen Büchlein wird der Versuch gemacht, den Beratungen“”, w1e S1e auch „E1InNn gut eil der Referate,

die heute viel beredete „Christliche Mündigkeit“ tieie- und War gerade die heikelsten“ übernommen hatten S 10)
e Sinne verstehen, als dies leider oft der Fall ist. ES Die materialkerygmatische Erneuerung der Katechese, für
geht hier nicht eın Freiwerden VO  e} klerikaler HevoOorT- die der selt 1955 eingeführte Katechismus IUr die Bistumer
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Deutschlands mit seinem bereits übereuropäischen Ausstrah- Predigthilfen Schrifittexte TÜr die eıt des Kirchenjahres
Jungsbereich ein bedeutsames Dokument 1st, fand 1ine e1Nn- VO  - Pfingsten bis Epiphanias. 741 jedem Vers der exie
hellige Bestätigung. Die kirchengeschichtliche Zentralstellung werden mehrere numerierte Gedankenimpulse geboten. Am
der Katechese 1n der gegenwärtigen Stunde ze1lg sich nicht Ende jeder Predigt stehen Dispositionen und Gedanken
UT 1n den vielfachen missiologischen Akkomodationspro- Iür den Au{fbau, die ebenfTalls numerlert un Nau WIEe
blemen, die sich bei der Studienwoche unabweisbar aufi- die Impulse behandelt werden. Jede der Predigthilfen
drängten. Wie ein Alarmruf das Vatikanische Konzil wird miıt einer kurzen Meditation ZUTT> Vorbereitung der
klingt die Beschwörung des aQus seinem Bistum Ichofu VOeL'- Predigtarbeit abgeschlossen (31—57)
triebenen Missionsbischof{fs arl Weber AUS der Steyler Diese Predigthilfen wurden einer Anzahl VO  e} Pfarrern
Genossenschait „Mit allen hier versammelten Hırten teile miıt der Stellungnahme zugesandt. Der Sinn des
ich die Hofifnung, daß die utter Kirche uns wiederum die Unternehmens Wäar iestzustellen, 1eviel Prozent der
Möglichkeit gibt ZUT Gestaltung einer glaubensverkündenden angeschriebenen Pfarrer die einzelnen Gedankenimpulse

ZULC Vorbereitung ihrer Predigt verwenden konnten unMeBftTeier, un WIT bitten, S1e zn  möge die Muttersprache
für die Vormesse bis ZU. Kanon erlauben!“ 224) Es durch welche nregungen den 1m praktischen Dienst STe-
wird aıt Gebiete unter der Herrschaft des militanten theis- henden Predigern besten geholfen WITd. Im Kapitel

„Ergebnis der Untersuchungsreihe“ (25—30) wird das 1mILUS verwlesen, iın denen die Gläubigen VOT allem aus der
heiligen Feler „die Kraft ZU. Glauben, ZU Leiden un ZU. einzelnen aufgeschlüsselt.
Bekennen gewinnen” 226) Daß bei einer zeitgerechten Der UTI0OTr ist sich der Problematik seiner Methode

wohl bewußt. Eir weiß auch darum, daß der übernatürlicheLiturgiegestaltung nicht 1Ur Wort un Sprache, sondern
darüber hinaus jegliche menschliche Ausdrucksart un tieiste Faktor, „das Wirken des Heiligen Geistes n1ıe
seelische Haltungen insbesondere die frohe Grundstim- werden kann  6 (30) Dennoch sieht in der wissenschaft-

lichen Erforschung jener Problematik, daß viele u1NsSs heutemMung je nach der Volksindividualität berücksichtigen die Verkündigung des Evangeliums nicht mehr abnehmen,sind, wird mehrtfach betont. Die damit gegebenen Aufgaben
SIN  d ungeheuerlich un: übersteigen alles eın menschliche 1ne Au{igabe, der uns der Herr des anverirauten Pfiun-
KoOonnen. des verpflichtet. Seine Studie ist gedacht als Anfang un!

Anstoß ZUTLC weiteren Forschung.Kaum geringer sind die Schwierigkeiten der j eweils rechten
„kKatechetischen Methode“ Wohl eiwas optimistisch stellt

Es iragt S1' ob dieses Buch auch dem kath Seelsorger
ine Hilfe für seinen Verkündigungsdienst SeinN kann. DieKlemens Tilmann „Das Werden der katechetischen Methode wird ihn ZUEerst beiremden. Sie ist für ih; Neu-Methode“ dar, die 1n der egenwart die TNIie VO. fast

2000 Jahren eingebracht abe 96—106). Gern, WEeIN auch
land ber nach gründlichem Studium könnten S1€e ihn be-
fähigen, bei gedruckten Predigtvorlagen gleichsam „hinteretwas zweifelnd, möchte 1890058  - sich VOoO  - diesem Optimismus die Kulissen schauen“, m. a. W. sich der Art un: desanstecken lassen. Jedenfalls ist eın christlicher Optimis- Wertes der verwendeten Motive bewußt werden, S16 auf

INMNUS, Wenn Hofinger das, N as ın Eichstätt eindrucksvoll ihr Ankommen beim Hoörer prüfen un! nicht NUur 8Tage TrTeten ist, nicht 1Ur als Katechetik VO:  } heute, einer iruchtbareren, sondern auch selbständigeren Verkündi-sondern auch als rechte Katechetik für heute auffaßt. gung kommen.
Aachen Heuser. ünster Engelhard usc M  ap

Lerle, TINS Methode der Gedankenimpulse in der Das Kollektar-Pontifikale des Bischoi{is Baturich von RegensburgBerlin Evangelische Verlagsanstalt 1961 64 (  —8 (Cod Vindob SeT N, Mit einer lıturgilege-
Die vorliegende homiletische Studie eines evangelischen schichtlichen Untersuchung VOLN aus Hrsg VO.  \ TAanNnz

Theologen macht die VO  w} Hörern der Predigt behaltenen (Spicilegium Friburgense Freiburg/Schweiz:
ragmente 7AUE Gegenstand einer wissenschaftlichen Nier- Universitätsverlag 1962 X; 193 < 155 Dr 28,— .
suchung. Dabei geht dem Autor 99 reine Tatsachen- Der 1957 angefangenen, VO: Meersseman un!
forschung, In der Werturteile un! praktische Fingerzeige anggl herausgegebenen Reihe verdanken WIT bereits die
TST einem späteren Studium als Forschungsergebnisse möÖög- dritte liturgische Quellenpublikation. nNnier den erfreulich
lich S1IN!  L}  du (7) zahlreichen Editionen liturgischer Bücher kommt der Heraus-

Ausgangspunkt der Arbeit ist ine jahrelange Horer- gabe dieses Irühen Kollektar-Pontifikales 1ne Sonderstel-
befragung mıiıt dem Ergebnis, daß hauptsächlich lung Das gilt weni1ger sCcnh der Verbindung der beiden
einzelne Gedanken sind, die VO Horer behalten werden Bücher, die wohl keineswegs singulär WAärT, w1e behauptet
und ihn beeindrucken. Der utior nenn S1e „kleine wird Vy 39) Es gibt auch eın Kollektar-Pontifikale vVon
Verkündigungseinheiten“, die einer Reihe VO  - ATEZZO, wahrscheinlich AQUSs dem nde des T (Oxford,Pfarrern als 39 &.  e für den Verkündigungsdienst Bodl Liturg. 359), un ine Verbindung VO Abtpontifikaleübermittelt wurden. „FÜür diese nregung wurde die Be- un:! Festkollektar in Compiegne arls, lat aCcQYyzeichnung CD a E  e S  S gewählt“ (8) und Saint-Vaast (Arras 702) aQus dem eFra-

Im Kapitel wurden diese Impulse begrifflich ixiert quais, Pontificaux , 431—433; I! Einzigartig ist viel-
und In ihrer materiellen un formellen Verschiedenheit mehr, daß dem Editor (Direktor der Handschriftensamm-
dargestellt (12—20). Hier hätte m. E eine klarere Schei- Jung der Osterreichischen Nationalbibliothek Jjehn: gelungendung der materiellen (belehrenden, das Gemüt beeindruk- ist, einen 1MmM 1m Kloster Mondsee Vorsatz- un
kenden un den Willen aktivierenden) Impulse VO  ; denen, Spiegelblättern und Fälzen zerlegten und zerschnittenen
die auf Grund ihrer Tormalen Fassung (Bilder un! Gleich- Kodex ın {wa wel Dritteln seines ehemaligen Bestandes
N1ISSse, schlagartige Formulierungen, Wir- un Du-Form der aus mehr als wel Dutzend anderen Mondseer Hss wieder-
ede uSW.)} den Hörer beeindrucken, das Studium des
Buches vereinifacht.

zugewinnen und iın Zusammenarbeit mıit Gamber (Kegens-
burg-Prüfening]), der auch die „Liturgiegeschichtliche nNnier-

Die Gedankenimpulse wurden vorwiegend der CVaNngE- suchung“ (39—44) beisteuerte, ın die wahrscheinlich ursprüng-lischen Predigtliteratur der Vergangenheit und Gegenwart liche Ordnung zusammenzufügen. Eine EeNOTILE eistung,
eninommen (Fundorte der Impulse 58—64 Dabei nımmt Wenn INa  ; bedenkt, daß iwa 250 schmale Falzstreifen (102sich der Autor die Freiheit kleineren Korrekturen, die In der Breıte eines Doppelblattes; Fl ın der Breıte, 1n der
sachlich gut begründet werden (21—24) Zugrunde liegen als äange eines Blattes) geordnet werden mußten (vgl. Taiel 23
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un daß auch VO  - den erhaltenen Blättern manche durch eım Pontifikaltei qgıbt der Herausgeber neben 39
Herausschneiden VOo Falzstreifen un (bei VOT 1939 heraus- un! 41, einzelinen 5Sakramentaren, den ılllonen VO  - Hittorp un!
gelösten Blättern) durch Abreiben VO der Leimschicht ext- Gerbert, dem Rheinauer Rituale, dem in 101, ö3— 14 edierten

ıDellus Precum meist diıe VO  } Metzger herausgegebenen zweıverluste aufweisen der infolge Verblassung un: Ver-
schmutzung kaum mehr lesbar Sind. karolingischen Pontitiikalien FD) VO Oberrhein (Freiburger

eO. Stud. #); TeE1IDUrg 1914, als Parallelen Das ist bedauer-
Von dem wiedergewonnenen Schatz Blätter lich, da dort, auft diese beiden, Tst duUus dem Ende des G

bereits fIrüher ın der Wiener Nationalbibliothek AUS VOLI- stammenden Pontiiikalien hingewlesen WI1Trd, meıst Quellen VOI-
schiedenen Codices herausgelöst un! 1mM Jahre 1939 unter handen sınd, diıe er SiNd als und Pontifikale, darunter
Ser 27062 als Teile eines Regensburger Pontifikales AUS das Altgelasianum und das Missale Francorum. Besonders eltsam

und iırreIuhnrenNn! ist das e1m ZUTFT Bıschofsweihe (Nr 489 [),der des zusammengefaßt worden Bischo({f, bel derem ersten Teıil auf das Hadrianum, für den nıDie südostdeutschen Schreibschulen un: Bibliotheken 1n der Comple In sacerdote auf verwlesen WITd, obwohl e1: e1ıleKarolingerzeıt, II Leipzig 1940, 150; 218; vgl Gamber, Pa 1m Hadrıanum, Her uch schon 1m Leonianum (mit demSakramentartypen, Beuron 1958, 154) Ceither konnte der eutigen Zusatz Sınt SpecL0SL CONSECQUANLUT auch 1mM Missale
Herausgeber durch systematische Suche weitere 4A5 Blätter Francorum und 1m Altgelasianum) als Ganzes vorkommen. Auch
herauslösen der zusammenseizen un mıiıt den Irüher BG“ die anschließenden Orationen 492— 494 S1INd nicht TSt ın
sammelten Blättern die Rekonstruktion des Codex versuchen. sondern eben{falls 1mM Hadrıanum finden Ebenso NT 495 (ADbt-

welihe), waäahrend die folgenden Orationen ZUT weıhe 1m akra-ber die Fundgeschichte, den Zustand der Blätter, die rekon-
struljlerte Blatt- und Lagen{folge un paläographische lgen- mentiar VO.  - Gellone uitauchen un! sich 1mM römisch-germanischen

Pontifikale wlederlinden.heit erhält 180078  - alle wünschenswerten Auskünite (S 3—39), egen der 1m Pontifikalteil icht 1UTr hier, sondernwWwWI1e auch die nähere Beschreibung der jeweiligen Blätter
der Tagmente 1m ersten Apparat der Edition mustergültig durchweg fehlenden Heranziehung der äaltesten Quellen ind

auch die 7ziemlich pauschalen Urteile Unterkirchersist. Vier Tafeln, ine miıt farbiger Wiedergabe der Anfangs-
seite, sind beigegeben. un Gambers 42) über die Eigenart uUlNlseTes Pontiltikales In

Einzeluntersuchungen TST überprüfen. Nicht belegenIm fehlt iıne Lage mit den Orationen der
Fastenzeit, VO denen aber 1ine eigenwillige Auswahl, VOTLI-

11LUL wenige Teile, hauptsächlich Rubriken, NrT.
3953 Hs 460 d, 483—4837; 491wiegend die Oratıo up populum, 1mM Pontilikalteil 6I- An der ursprünglichen Bestimmung uUunNnSeTerTr Handschriftscheint (Nr 428—441; 443 1 Ferner fehlen ine der WwWEel

weitere agen aus dem Kollektar. Von den rekonstruierten {Ür Regensburg ist gsCn der besonderen Hervor-
hebung Emmerans 1mM Libera (Nr 416; vgl ferner die Ora-agen ind wenigstens Blätter bisher nicht wiederge-

Iunden. Auch ursprünglich sind jedoch NUTr die höheren esie tionen 114—117) icht zweileln. Daß in Regensburg VO.  I
739—994 abwechselnd e1n Mönch Vo St Emmeran und eınmit Orationen versehen worden. Der Herausgeber hat s1e

bis aut wenige (NrT 2  3 7 [ 107; 109 f! 113} 116) In anderen Kanoniker der Kathedrale ZU Bischo{tf gewählt wurde,
genügt allein nicht, die Kombination VO Kollektar (für dasQuellen nachweisen können un gibt die Varlıanten dazu
VO. Abtbischof geleitete Stundengebet) un Pontifikale1m Apparat wieder. icht nachzuweisen die (nicht erklären (vgl. die eingangs erwähnten Hss) un: VO daher

ganz vollständigen) Segensformeln den Lesungen der die Handschri{ft nach Regensburg welsen 42), da dieMatutin (Nr 234—365). Es sind übrigens icht „Jeweils NeunNn
uUun! nicht, w1e 190008  - aufgrund des monastischen 1LUS Vereinigung der Amter des Bischof{fs un Abtes auch Sonst

nicht unbekannt War (Salzburg, Freising) un noch heuteerwartien möchte, zwölf“ 43) sondern Wäar überwiegend
NEUN, Je einmal dagegen 7! 8! 1 E} 13 un Benediktionen. vorkommt (Subiaco; einzelne Missionsbistümer).

Bischof (  —8 Auftraggeber un Be-
Die Orationen stimmen melst, auch 1n der Reihenfolge, nutzer WAäl., hängt VOL allem VO der Datierung ab, 1ın der

mıiıt dem Hadrianum überein, W as5 für diese e1it cehr be-
merkenswert ist.

sich der Herausgeber das sicherlich gewichtige Urteil Bi-
scho{i{fs eigen macht. Zu Baturich, der Erzkaplan Ludwigs

Es ist nichts dagegen einzuwenden, daß der Herausgeber auf
eine onkordanz mit anderen Sakramentaren verzichtet und jJeweils

des Deutschen „1n Francla orientali“ WT, paßt gut die starke
Anlehnung das Hadrianum, die ben erwähnt wurde. Es

1LULI eines an! notiert. Es ist ber nicht einzusehen, WaTUulll tallt ber auf, daß neben apodiktischen Urteilen, darunterNT. und 378 auf das Leonlanum, das ja kein eigentlı  es
Sakramentar ist, verwliesen wird, obwohl die beiden Formeln auch 1mM Titel der Edition, auch vorsichtigere Außerungen stehen
1mM Altgelasianum, 1n mehreren unggelasiana, 1m Paduense und (39 „dürite Schöpfung Baturichs sein“; , ehesten“:
uch sonst vorkommen ; r1Cht1ger, bDber inkonsequent ‚wird dagegen ‚naheliegend“). Wäare da nicht geraten, 1mM Titel auft

Formel Ö9, die ebenfalls 195 1m Leonlianum iinden 1st, auf die Nennung Baturichs verzichten?
das Altgelasianum verwlesen. Im übrigen scheint m1r der erwels Der Herausgeber hat sich der dankenswerten Mühe

NrtT. 378 überhaupt unangebracht, weıl die geringe Überein- unterzogen, e1ın Glossar zusammenzustellen (S 143—193). Der
stimmung zufällig erscheint. Benutzer wird sich allerdings dabei immer erinnern mussen,Von den sieben ZU F3 a 1 gehörenden rekon- daß sich ben NUurTr e1in Glossar handelt, nicht e1in Wort-
strulerten agen fehlen heute Blätter Erhalten sind U, register, w1e Lietzmann für das Hadrianum, Mohlbergein Canon Missae, Orationen Au Messe (offenbar für für das Leonianum un Bruylants für die Orationen des
Weihemessen), ber auch ZU Stundengebet, extie Missale omanum erarbeiteten.
Krankenprovisur un Begräbnis, den Ordinationen, ZULFXC

Jungfrauenweihe, Witwensegnung und Kirchweihe un 1mM
Söo tehlen viele, darunter theologisch wichtige Worter,

die, w1ıe celbst wenige Stichproben ergeben, In der Hand-
Anhang ıne Lage VO.  - Tn fragmentarischen Blättern schrift Z mehrfach) vorkommen, z. B angelus, auxilium,mit Texten ZUTLFIC Taule (einschließlich der Wasserweihe), benedicere, celebrare, COT, COIDUS, donum, familia, famulus,deren ursprüngliche Anordnung 1m Codex ungewiß ist. Eıin gaudium, gloria, gratia, in1iquitas, intercedere, intercess1o,Doppelblatt miıt einem ExXxoOorzismus und Krankengebeten lumen, lux, INCINS, meritum, misericordia, unuS, paraclitus,bildet den Anhang I1 Die Zugehörigkeit ZU Codex ist propiıtiatio, redemptio, sacramentum, salus, salvare, SanCT{us,zweilelhaft. Dasselbe gilt für ragmen E, während Frag-
ment miıt Teilen der Olweihe ZUU Gründonnerstag und sollemnitas, SCCUTUS, spirıtus USW,.

Was noch bedauerli  er iıst Die 1n Glossar aufgenommenenentgegen der Ansicht des Herausgebers auch ragmen OÖrter sSind, wıe li1ederum tichproben ergeben, nıcht vollständig111 mit seinen Tür e1in monastisches Rıtual typischen Oratlo- erfaßt (1n Klammern enlende Formularnummern), adversiıtas
111e  } wohl ZU. ursprünglichen Pontifikale zählen sind. (116; 122):; benedictio (490) clemens (10), COMMUNILO 1LaVOT
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es (534; 37) imago (545) ; aeilla (99), atius (543), CI Knaubers beim Weltkongreß in München verdient seine
p1lus principium (545), remedium 415 salutarıs Studie besonderes Interesse. .Mas Anliegen der lturglie-Sanguls (543), S1gnum (543), venerarı venla Es ist 1Iso reiorm VO  - Pius bis Z Codex Rubricarum“ untersucht

große OTrTS1IC bei der Benutzung des Glossars geboten. agner In einer gut dokumentierten Übersicht, dieAls wichtigere Tuckfehler 1mM sehr sauber und uUuDers!  ich
gedruckten Text S1INd mMIr aufgefallen: Zu NrT. 104 stiimmt die unbekannte bzw. weni1g hbeachtete Tatsachen über die Re-

iormbestrebungen der römischen Kurie enthält:;Referenz N1C| Altgelasianum muß heiben
5Sakramentar VO  w ıch Bel NrT. 491 hindert der un. nach Proce- wendet sich dann den Reformbestrebungen innerhalb der
damus das Verständnis der Rubrik 165 ist Del incent1vus 502 Liturgischen ewegung („Die Liturgische ewegung hat
507 lesen. erie cheint mM1r, WEl Gamber 41) vermulfet, VO sich auUus zunächst nicht ine Liturgiereform gedacht“
der EXOTrC1ISmMUuUs florum (NrT 420) könne „mıt einem SONS nıcht 202, „VOI einem In den TeIseEN der Liturgischen ewegungbezeugten (Regensburger? TauU zusammenhaäangen F den ZUT allgemein verbreiteten Verlangen nach eiINer generellenel gehenden andidaten Blumen überreichen (vgl den ext
des EXorzismus ut ad gratiam del festinantes Denn Liturgiereform kann Sarl nicht die ede Sein  «“ 203) und

nennt einige Fragen der Liturgiereform, die sich „ LUl e1ithandelt sıch einen Ü, uch 1 5() (Pont.Rom.Germ.) 23,11
vorkommenden Exorzismus des Palmsonntags, der äahnlich unsysite- ernstlich ın der Diskussion, sSsoOoweit 616e öffentlich geführt
matısch wıe das (übrigens Jangst VOI dem als Reierenz angegebenen wird“ befinden. Der Stellung des Priesters als Gtellvertreter
Rheinauer Rituale ekannte, vgl FTanz, Die kirchl Benedik- des Herrn un Vorsteher der Gemeinde ın der Eucharistie-
tionen 459) ZUI Kerzenweihe (Nr 402) ın der ähe des feier geht Pascher nach un erschlie5t dabei iıne
Canon Missae angeordnet ist wesentliche Quelle der eucharistischen Frömmigkeit für den

Die obigen Ausstellungen hindern nicht, die mühsame prlesterlichen Vorsteher der Meß{feier.Edition dieses Codex refectus mit Freude und Dankbarkeit Neben tfünft weıteren Vortragen mıiıt guten praktischenbegrüßen. nregungen (Z ZU. Thema Kirchenlied und Psalmen beim
ünster Lengeling Gottesdienst) enthält die Veröffentlichung ine richtlinien-

artıge Zusammen{fassung 239—246), deren Ratschläge VOo
Eucharistieifeier In der farrgemeinde. Hrsg. VO. Bischöfli:  en Seel- TIerer Diözesanrat für lturgie un Kirchenmusik für die

SOoTgeam TIrier. Irier: Paulinus-Verlag 1961 248 SE 6,80 Verwirklichung der liturgischen Erneuerung 1mM Bistum 56-
Im Auftrage und unter dem Vorsitz des Diözesanbischofs billigt wurden.

Da mS:veranstaltete das Biıistum TIrier 1mM November 1960 iıne Heinrich Renni1ings.
Pastoralliturgische Werkwoche, deren zwOoltf orträge ın dem
Sammelband abgedruckt sind. Die Wahl der Themen ergab Kleine Berichte
sich aAdUus der Absicht, die Ergebnisse der liturgischen Ent- mevYer, Abt Albert, OSB Elias, Üürs der Propheten. reiburg-wicklung, wI1e S1€e 1mM Codex Rubricarum beispielsweise ihren asel-Wien Herder 1962 P S Ln 16,80Niederschlag fand, VOT allem auch die Erkenntnisse und Er-
lebnisse des Eucharistischen Weltkongresses 1ın München Ahnlich wWwWI1e der Abt VO  — Neuburg schon irüher der

Mosesgestalt ein Buch gewidmet hat, legt IU. die Elias-SOWI1e der Eucharistiefeiern während der Heilig-Rock-Wall-
iahrt 1959 durch die Werkwoche für den Gottesdienst und Erzählungen aAauUs Das geschieht freilich nıicht 1ın wissenschaf{t-

licher Exegese, sondern mıiıt dem lick dessen, der ganz 1mMdie Seelsorge des Bistums Iruchtbar machen (vgl Geleit- Neuen Testament steht un: VO  — dort her die Gestalt deswort des Bischofs Dr Matthias Wehr) Die VO  - Ner- Propheten sieht, daß Seitenüberschriften „Elias steht VOTkannten Fachleuten der Seelsorge- un! Liturgiewissenschaft ott Das Stehen der Christen VOT (1 un „Elias Inbehandelten Fragen der eucharistischen Frömmigkeit un:
Probleme der MeBßtfteier 1ın den Pfiarreien sichern den Vor- Gottes Obhut Das verborgene Leben Jesu“ möglich ind

un, der Verfasser kann für sich anführen, daß ja NUrträgen miıt echt 1Ne Beachtung, die M  ber das veranstaltende
Bıstum hinausgeht. 1m weıteren Sinne des in Christus erfüllt sieht, wıe

1m vielfach auch SOoONs geschieht, wI1e VOorT allem dieNach dem einführenden Reierat VO  w} Weihbischof
„Fünfzig Jahre ‚Liturgische Erneuerungsbewegung' Kirchenväter un Theologen des Mittelalters getan haben,

miıt deren Gedankengut WITr dankenswerterweise bekanntUun:! die Liturgischen Anliegen uUuNSeTrTeTr Zeit“ gibt Jos gemacht werden. Immerhin WIT':  d auch der Erzählungs-einen geschichtlichen Überblick über „Eucha-
ristische TOömmigkeit un eucharistischer ult ın Wandel

tendenz der Berichte A  bDer Elias 1mM Alten Testament selbst
gerecht, die keine andere Absicht haben, als das Wirkenun Bestand“, der seelsorgliche Fragestellungen un! reiches

historisches Wissen verbindet. Wie der Begri{t der „euchari-
Gottes durch diesen Propheten un! seine dadurch bedeu-
tende Persönlichkeit herauszustellen.stischen Frömmigkeit“ nach Mediator Dei wieder seinen

umfassenden Sinn gefunden hat un: welche Au{fgaben sich der Leser ber nicht vielfach doch kritischer Iragt un!:
Probleme den Prophetenerzählungen hat, bei denen I1d.  -daraus für iıne liturgische Frömmigkeit ergeben zeig 1 - ihm eiwas mehr helfen müßte?S che 9 WE unter dem Thema „Erziehung ın euchari-

Münster. EKEISEB<Gstischer Frömmigkeit 1m Anschluß das Diözesan-Gesang-
un Gebetbuch“ die Frömmigkeit des danksagenden Mitdar-
bringens, die Frömmigkeit der Mahlteilnahme un die Personennachrichten
Frömmigkeit der Sakramentsverehrung (in dieser Reihen- Am MÄärTz 1963 verstarb Dr Faulhaber, ord.
tolge) bespricht. Mit der Behandlung, Bedeutung und Aus- Professor der Philosophisch-Theologischen Hochschule Bamberg.
legung der Schriftlesungen als Verkündigung ın der Euchari- Prälat Dr. Ekucharius Zenzen OSB, Abt VO  - St. Matthıas,
stieieler befiaßt sich Mu 5Seine Charakterisierung Trier, Honorarprofessor der ITheologischen Fakultä IrTIier, StIar:
der Verkündigungsakte als Heilsgeschehen 1äßt bewußt WEeT- DIL. 1963 inklage, Oldenburg.
den, wI1e csehr die liturgische Praxıs daraus TST die Folge- Prof Dr Dr. Heimo © bisher der Philosophisch-
rFPUNSEN ziehen beginnt. Zum erstenmal der deutsch- Theologischen Ho:  ule Paderborn, übernahm die Professur für

Fundamentaltheologie der Katholisch-Theologischensprachigen pastoral-liturgischen Literatur wird 1m Anschluß der Uniıversita oNn.Nr. der Instructio der Ritenkongregation VOoO 19538 Dr. eO. TNS Haag wurde Dozent der TheologischenVO Knauber der liıturgische Dienst des Sprechers Fakultät Irier un: mit der Wahrnehmung der außerordentlichenun seine Bedeutung iUr die gottesdienstliche Erneuerung Professur für 15 Einleitung un 15 Hilfswissenschaftendargelegt. Au{f dem Hintergrund der persönlichen Erfahrun- Deauftragt.
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Theologische Bıbliographie Johannıs: Iractatus de trinıtate Now ArS edited irom
the manuscr1pts ith crıtıcal introduction anı noties DY en

Auswahl Von neuerschienenen Büchern und Auisätzen ZUF eologie du Pont Breck (Denver: Uniıv. of Oolorado Pr. 1962 LIN-:
und TrTen Grenzgebieten 196 D- j 6,50

Zusammengestellt VO:  - ETWın Muüunster Liebermann, Les SOUICES Josephologiques de Gerson
unfier Mitarbeit der Institute un! Seminare el „office des Carmes”. CahJos Ar 1902, 175

(Abschnitte 111- V, 1 IV) A OFM Ensayo bibliografico sobre
der ath.-theol der Universitä Munster Sal TO de Alcantara ArchibAÄm XXII, 19062,

Bossueli, (Jacques-B eN1gnvY) Elevations SUrTr les mYysteres.|Sigelverzei:  N1s IThRev LVII, 1901, Sp IX-XXI1] Etude critique VeEeC introduction, et varlıantes Daresamtiheologie Dreano. Vrin 1962 AF7 EtThHistSpir A T:
Allgemeines rnbaum, alter Theologische Wandlungen VON Schleier-

macher bis arl ar Eine enzyklopädische Studie ZU  — prak-Theses de OCIoOra SOUteNues France pendant ] annee 1961 tischen Theologie. Katzmann-Verl 1963 A, 252ans les aCcultes catholiques libres RScPhIh AUVT, 19062,
! John eNIY Ihe etters an diaries of John eNTY581 Newman. Edited at the irmıngham UOratory 1ıth notfes andFD SSS de majtrise ei de OCciora soutenues 1 Uniıversite

d’Ottawa 1961 Univ  awa 1962, 168* —1 introductions DY Charles Stephen essalın. Vol I1IL 17M1Ng-
ammlungen. Q  ı» 5 ean: Qeuvres completes, NIrOducC- ham an London. January 1849 une 1850 Lo [e. a, ]

t1on, exie el notes Dal Glorieux. Vol I11 L’oeuvre Nelson (1963) XIV, 520 D.; shgistrale eliInmann, ean: T1edT!]! VO üge Sa vlie, SO OQOeuvVIe87—105> L’oeuvre oetique G— [e ei SE5S5 amıties. Aubiler 1962 581 D. ; 16,50Desclee (1962) XXV, 341 D.; A 1834 —— Matc B Sebastian arl ar god The nowledge OfFA aUux Luclen: Recueil Lucıen Cerfaux Etudes d exegese the divine ex1istence. St Paul Publ 1962 358 OFd ‘ hıstoire religieuse de Mgr Ceriaux reuniles “OCCaslion de SO  =|
so1xante-dixieme annıversailre. l1lome (E58 Supplement. em\! AÄArmiın Volkmar Inspiration als sakramentales Ereigni1s.
Duculot 1962 BıbIlEphIhLov VUIL; DIir 280 Zum Verhältnıs VO Wort, en und enschheit Christi

nach der Theologie arl Barths ÜT 1963,Heinrich Gottes Wort in Menschenmund, Ausgewählte Der Glaubensvollzug. ıne Begegnungriften, 9-.— 19 ISg V, arl Kupisch. B, Stu Lettner- mi1t Rudol{f ulimann aQus katholis  em laubensverständniserl (1962) 420 Ess Ludgerus- Verl. Wingen 196 398 Koinonia 24,80Auer, Johann Mittelalterl1:.  es 1n der Theologie der egen- m1110 concıliıo eCUumMeEeN1ICO Vaticano sSsecondowart? Miıttelalterl' :  es 1n der ırche V.O©: heute StudBer- BEOGFELTassS O,
aV AXE Wü (1963), 33-—58 ne. ita del Te Glovannı ales XIV, 19062,

tto 567—795‘ Semmelroth, Neuere Entwicklungen In der atho-
ıschen Theologie. Universitas 1962,j

Philip Or Deux tendences dans la theologie Contemporaine.,
En du j1ie concıle du Vatıcan. NRThHh, y S  < IL Religionswissenschai{it un -geschichte19063, 225—738

Käarrer. tito Zum Gespräch zwischen Theologie un! 110 üller, Werner: Der ythos eute und die Wiıssenschaft VO:!
sophie. chl Z 1962, 108—119 gestern Antalos I O, 1963, 501—520.
eT, Gerhard Philosophische und christliche Theologie. Armstrong, Mystery and mYysterlies. The T1sSt1an
EvIh AAXIL, 19062, mMmYStieTY an the mystery-religions. DownRev LÄXX, 1962,

ü eTr; Iso, OS  D Von Diıvus Constantinus DIS Divus Ihomas 1111 214-224
Z.ur es: des Divus- Titels VIIL, 1961, 241-253 A Werner: aals T10d und Auferstehung ZRGG

SE ET., FTrT1SO Das deutsche Wort Eine theo-philolo- 1963, 1—13
gische Besinnung. Reich Gottes un Wir.  eit esig. Stieglecker, ermann: Die Glaubenslehren des siam
Alifred edo üller (1961) 240—244 Pad, Mchn, Wien: Schöningh 1962 XXIV, 834 S 1 78,—

—SO4  ern, X  ar illiam]: estier‘! VIEeWS of slilam ineschichte der Theologie (vgl VII, the mı]ıddie ages,. ambr, Mass: Harvard Uniıv. Pr 962. 114
a Diaconos helenicos 1C0S Estu- l 1 AÄAnnemarle: abriıel s Wing. Study the reli-
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Dubilez, Op de N} VdüO.:  - humanisme hervorm1ng. Wappen Bbg Histor. Vereıin: [Staackmann 1n

J De betekeniıs Va de Boekdruckkunst te mMstierdam ın REeN omMm 1962. 202 miıt Abb.; 9,— .
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Umbrıae Nnı 1316 ArchFrancHist 1963, 12—39
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D agtoglou, Prodromos Wesen und (Cirenzen der Presse- 1902, ]  14

relihel S5tiu ohlhammer- Verlag 1963 32 5 4,80 La del Concilio Vaticano IL. Notiziario
Arthur DE IEAN —E

preparazlone
Kaufmann, ZUur rechtsphilosophischen Sıtuation der CivCatt 1962, E 7?1—+F9 173—185

egenwart Juristenzeitung 1963, 137—148 2+#+— 292 3831—394 486—501 585— 599 IL,
alm Politischer Messianismus. oln Opladen 27+7?+—291 483—496 382—596; IIL, 67—84 171—187
Westdeutscher Verlag 1963 546 5.3 39 —. Z 1 —— A 387—401 488—501 E 07—83 163—186

Weiter, Gustav A 1 Die mkehrung Hegels. rundzüge e ıchael, OFM De omen(to cConciliorum Dro 1Ur1Ss
und Ursprünge der Sowjetphilosophie, öln Verlag Wissen- Ecclesiae iormatlilone. Nnion XXÄXVIIL, 1963, 50—86

Rene:scha und Politik 1963 Y4 D, 10,80 Metz, Le concile oecumenique, Etude Comparatıve.,
b A Sylvester eligion and the iree sociely. S50c1a|l L’annee Canon1que VIIL, 19062, O3

er XIIL, 19063, BA -  - 4 tto Iheologische Reflexionen ZU. Konzil. Hchl
Alions Formen religiöser Praxis iın einem werdenden 4, 1963, 297 —319

Indusirieraum. Mstr Verlag AschendorTiftf 1963 DE Chron1ıique religieuse (Le concile). Iren XXV, 1962,
SchrinstChrSsSozWissMstr AIV 19,—. 20—549.,

HOlimrer.- Joseph: wissenschaitlichenDie Entwicklung des el vatikanisches Konzıl Sitzungsperlode. Okumente,
Nachwuchses in der katholischen Theologie Deutschlands VO. exte, Kommentare. Osn Fromm 96; 217 Fromms

‚DIL. 1955 DIS 31 MÄärz 1961 JbInstChrSoz  15S I 1963, aschenbücher „Zeitnahes Christentum“ 5,80.
105—118 e ] alfve G 1 D’'’u concile autre ılan de la premiere

Hollenbach, Joh Mich., Person und Gemeins  ait Se@ess10N. NRINL3, AA 19063, 56—64
OrdSoc XL, 1963, 21—2)8 FT I, Pıet Die erste Session des Konzils Verlaurf, TgeDb-

Robert Christ und eru! in der heutigen Trbeıiıtswelt. n1sse, chwerpunkte und angel. WoWa 1963, (  24
XVII, 1963, 1734 Glera  H Gundolf, Das Vatikanis: Konzil Ruck-

La donna et le proiessioni., tti del di studio OIQd- Dlıck un! weiliteres Schrifttum. AVIIL, 1963, 46—55
nizzato dall Universitä Cattolica del SacrTo Cuore Romano 5 Jaeger, LOTeNZ: Dıe ersie Periode des zweıten Vatıkanıschen
settembre 1961 Mil ıta Pensiero (1962) VLE 115 D.; Konzils Ergebnis und Auftrag 1IAGI LAAT- 1903, 81—10.
on e I5 mA Za Nı Emilio lavoro Seibel, olfgang, : Das Zweıte Vatikanis Konzil Die
donna ne. sSocıeta ıtalıana d1 O09gl1; 50—57 M hı eTrsie Sitzungsperlode. 5StdZ, Jg

1963, 289—299Glancarlo: Aspetti eCONOMICI del lavoro jemminile; 583—F2
Francesco: SJAlberoni, L’integrazione soclale donna ujo Clemens, De administratione bonorum paroeciae

nel mMmOondo del 1avor0o; 73—89 AHCONHE., LeonarTdo: La OMUl rel1igiosae unitae er 1962, 300——321
femminiılita psicologica nel 1avoro, 0gggı Hofmeilster, Philipp, OSB Die Kardinalprotektoren der

HöppPp, Gerhard Betriebskollektiv und gewerkschaitliche Tga- Ordensleute TIThQu 1962,
nisation. FrkfH 19063, 243— 248 Sachenrecht Paul, SVD NiIilusse der staatlichen Ehe-

Dreler, iılhelm Mitbestimmung der Arbeitnehmer ein gesetzgebung auf das eUuUeIiIe Kıiırchenrech Im Dienste des
Weg 21 Sozialpartnerschait, JbInstChrSozWiss 8 1963,
79—1

Rechtes iın ırche U: aa Festschrift Franz Arnold, Wiıen
(1963) 2839—301

Betriebliche Sozlalarbeit eute Hrsg, euts  en NsiLtu: für Be- Primets  OLT Bruno, CSSR: Die ellung der ıV1llehe 1MmM
triıebswirtschaft. er! b Dus U, Wien: Econ-Verlag kanonischen Eherecht Ebd 3023313
196' 145 S,} 90,80 a  e ; A.,, The dissolution of the matrımoni1al bond 1n

Betriebliche Sozlalpolitik und sozlale Betriebspolitik. Hrsg der ecclesiastical ]Jurisprudence. EuntDoc ALV, 1961, 63;
Vereinigung hrıstlıcher Unternehmer der SchweIiz [Willy 19062, 3—69; Napoli: D'’Auria 1962 128
Büchi In en Selbstverlag der Verein1gung Christ!ı  er amp Inge Privilegium utı alunt Petrinum. Im Dıenste
nternehmer der Schweiz 1962. 141 des Rechtes 1n irche aa Festschriit Franz Arnold,

Larrue, Janine: Loisirs Ouvriers ei participation soclale. Wien 331—343
SOoCiologie du Iravaıil Vl 1963, 1, Mayer-Maly, 1I1heo J] rauerzeit un! Wiederheirat.

A Jofifre Contenu culiure. du lo1sir OUVTIier ans 314—330
S1X villes ‘Europe. Revue irancaise de SOCiologie I 1963, Dominicus: De caelestium patronorum titulariumque
12—21 electione atque con{iirmatione., Mon£Eccl LAAAXVIIL, 1962,

I, Joseph: Jugend 1n der Industriekultur. Ihre Verhaltens- 141— 166 2905332
weisen zwischen ldeologie und Apparatur. Mchn): Manz- Kappel, urt Communicatio in SaCTIS. Die gottesdienstliche
Verlag 1962 357 D,} 24,50. Gemeins  aft zwıschen Katholiken und NI!  tkatholiken nach

Juvenile Delinquency. William Liu TIhe Ameriıcan dem CX Iuris Canonic]l. Winterthur Keller 1962 AIL,
atholıc 5Sociological Revlew XXIV, 1963, C E 87 S 1 SIr 10,— .

&1Da Werner: Der Jugendschutz beli Fılm und Fernsehen.
Hermann Luchterhand-Verlag 1962 367 5: 17,50.

C Marilan: Erziehung personaler Einheit 1m Gesell- E Pastoraltheologie un Katechetik
schaftssystem der Gegenwart, Vierteljahresschrift IUr WwIsSsen- SCHUÜUS TEE, Heinz Die Aufgabe der Pastoraltheologie.schaftliche äadagogl 1963, Il 1429 ZkiIih 1963, 33— 44

Paul Die Zukunft des bäuerlichen Familienbetriebes 1f dell (ICD Umanes1imo sacerdotale
XAVIIL, 1963, Hs secondo Pio AIl Brescia 962 93

chreiber, 1ilirıd Reform der Rentenreiorm. Diıie poli- CO TEaT M.-. Sacerdoce ei laıcat devant leurs tiäches  Z
ische eiNung VIIT, 1963, d’evangelisation et de cıvılısatıiıon. du Cerf 1962

Zimmermann, Arme und reiche Länder öln Bund- 498 D. j 22,50.
Verlag 963 199 S 1 25,80 Der r1ı.e te  e 1mM nruf der Zeıt. Hrsg Bischoöfl (Ordinarlat

Eisenstadt, Seelsorgeabteilung. Wien: Herder (1963) 157 S5.;
9,560; enth.:] ]  18 uSC Paul Das Mysterium

des Priıesters; 19—43 Jungmann, 0oSe Andreas, SJ
Kirchenrecht Priester und eBßopfer; Domini1k,

einschl. irch Verwaltung U, Statistik) Priesterl1i Frommigkeit; 69— 10 Albert,
es: un! Allgemeines Im D+rrenste des Rechtes ın

SVD irche U, Priester; 193-—136 eorg
Der Priester 1n der Welt; 137-—15#% LA SZ1O., Stefan Dieirche un! aa Festschri{ft Geburtstag VO.  - Franz Arnold. priesterliche PersönlichkeitISg Willibald Ochl, Inge amp Wien: Herder (1963) S 0oSse De parochie 15 00 eECN apostolisch-wervendeL 373 Kirche un! Recht 1 24 ‚— gemeenschap XLVIIL, 1963, 141—167

J Rudol£ Die edingte Eheschließung 1m kanonischen Vau  1eET. Initiation action catholique du
ecC| Teı1il Die Entwicklung der bedingten Eheschließung 1m
kanon!ischen Recht. Ein Beitrag ZUT eschıichte der Kanonistik

Centurion 1962 204 Coll „5aVOLT POUT agir”,
Joseph: Versagt die katholische Aktion? (Echez de

431
VO Gratian D1S Gregor Mchn Hueber erl 1963 actıon catholique?, dt.) Graz, Wien, öln yrla 96ulhsSst L1L, 1 45,— . 195 SEr 11,80
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S eorg Die Macht des Valers editation Der 1nd- { ] Cipriano: Die VO': Konzı1l! al eNOMMENEN Tund-
schaft, ündigkeit und atertum Ess Driıewer erl satze IUr die Liturgiereform. HID AVIIL, 19063, — 15; [val
162 SR 9,90. auch:] usAlt 1963, 49-—-56

E3a del 1 COonvegno DPerTr curatorı d’anime 1n oCalıta climatıche,
turıstiche ermaliı sul tema Roma

l  + Z {l agli STU! lıturgicı. Centro d1 AÄAzione
„x1urismo pastorale”, lıturgıca (1962) 280 D.; lıre 1 200.

HD TalO 1963 OrientPast AL, 1963, D} Ca  aneOo, Enrico: Introduzione alla StOr1a ı1turgla
Hastenteufel, Paul Kırchliche Jugendarbeit eute CGirenzen occidentale Centro d1 Azione iturgica (1962) 170

un! Möglichkeiten 1n der industriellen Gesellschait. Mch Liturgica IL; lıre 300
Osel-Verl (1963) 122 5. ; 8,00 N A O OSB Renouveau ıturgie. RevNouv XXV,

Flament, Lafiosse, fondateur de j education cChTre- 1962, A57— 472
tienne, S S } Lettre-preface de Mar Pioger. aint- Pascual de Agullar, uan Antonio ıturgla vida
Maur-des-Fosses: Chretiennes 1962 446 D.; 18,— . criıistiana. Madr Studium (1962) 244
e, Hubert Die Verwirkliıchung der Person. Grundlegung Lacambre, ehx lturgıe el NnNgagemen(T. als LXAXIIL,

der christlichen Päadagogik. Frb/B, Bas, Wien: Herder 1963, 1 S
1 151 Schriften des Willmann-Instituts; 12,80 Besnard, A.-M., iturgie el combat spirıtuel. als.

G arron®e: Gabriel Der Glaube als der Erziehung (Foi LAAXUHN: 1963, D
el pedagogıie, dt.) Dus tmos-Verl (1963) 146 S 7 9,60. 1quel, Pierre, OSB La fete chretienne. Ephlit LAZXVH,;

Dreher, Bruno: Die 1S' Unterweisung 1m katholis  en 1903, Bl
und evangelischen Religionsunterricht, 1ne theologisch-keryg- Paventi, Saverlo: „OTrdo aptismi adultorum“.

Wien: Herdermatısche egenüberstellung. Frb/B, Bas, NZM AIX, 1963, 1 Z14:
(1963) An 295 UntersIhSeels X VIIL; 28,— FL generale: Tdo baptisini adultorum 1n varlos

1T EFEr ernnar: Das materlal-kerygmatische nliegen in gradus distrıbuitur DeT qUOS catechumen1, progrediente INnsStruc-
der atechetik der Gegenwart. Zur es der inneren tione, Ul ad baptısmum perducun({ur, ARS LE 19062,
Stoffgestaltung des Lehrstück-Katechismus Frb/B, as, Wien: Ephlit 19062, 423—424; 19 LOÖOW
Herder 63 VK 149 UntersThSeels XVII; 14,50 1useppe, GSS): dditiones et varıatiıones In ituali Romano

181 Ingo ische Die sprachliche orm CIrca ordinem aptısmi adultorum.
als Leıtifaden unterr!  tlicher Texterschließung eispie ars History S1gnN.ıficance O1 the Oost-baptismal
sSynoptischer Erzählungen Hbg urche-Verl (1963) 172 rıtes. XXIX, 19062, 175—206

Gannaz, eON:! Les catechistes el leur mentalite Cat BER
1963, 143—166. 111 Religiöses en un Bra_gchtumCarl e s Albert La v1ıe nouvelle ans le Christ J:  esus. Fernandez - Oose Maniıfestaciones asceticas lanılnlalon mystere de la gräce. 1ge. (1962) 159

Horizons de la catechese. Iglesja hispanoromano del S1glo eON:! Archivo histörico
BerTrg, August: Neugestaltung des Erstbeichtunterrichtes diocesano 1962 152

WEIZ CXXX, 19062, 173—175 G1l0o0ovanna Croce, QUD ıstica femenina demana
de 10s sS1glos AI 1888 RevEspirXXI, 1962, 206—230Bu  Hs De parochlale catechese Vall 10— 12 jariıgen. Gonzalez D: Doctrina dogmatico-espiritual deOpvoeding tot kerkelijk leven. ALVIIL, 1963, 57-68

Bu  HS, Dreze, SJ Pas el Buys Schemas Eckhart sobre la encarnacion. evEspir AAIL, 1962, 231—315
de Jecons SUL Lle concile. Lum Vıt AVII, 19062, 453—43830 De moderne devoten te leuven. Enkele CC-

ten Van hun geestelijk leven. OGE AAXXVIL, 19063, 5—39
Am p L n OF  < San TO de Alcantara „lIratado deXI  bn i1turg la OTracion meditacion“. ArchibAm XXITI, 1962, 163272 21:

Borella,
sienne.

Valeur pastorale de }l annee liıturgique ambro- J La espiritualidad de la Compania
uestLitPar 1962, ALIV, 1963, de Jesus 10s ejercic10s espirıtuales. evEspir AXIT, 1902,

TI5 316—333
U A R., Observations SUrTr le vocabulaıre TOMAS de 1a CTUZ Simeon de la s.Familia, CD La

lıturgique ans IS  ı1neralre d’Egerie. Nıjm, Utr Dekker reforma Teresiana. Documentarlilo historico de SUuS primeros 1as
Van de Vegt 1962. 192 LatChrP VII 57 Desclee; Teresianum 1962 N-Hd. 354
m b Kl(aus): Die kampanische Lektionsordnung. aCcC. Bi  1oiheca armelı:tica. Ser. II subsidia
A, 1962, 326—352. De t ı 1n schola Jlereslilana. Quarto TeCUrrente

OI X; GuYy, Les Messes de saınt artin ans les 1d- centenarıo reformationis Teresianae. Apud Teresianum
mentaires gallicans, romano{francs ei milanals. EtGreg S 1962 792 Ephemerid  A  Carmeliticae ALILL, 1962
19062, 13—9F* Tomäis de LAa K DÜ CI  9 anta Teresa de Jesus Contiem-

Jacques L’epitre de Notker SUur_ les „Lettres significa- plativa De contemplatione ın schola Teresiana, 1962, 9— 62
tives”. Edition crıitique. EtGreg vl 1962, 231 nrique del Sdo GCGOLraZ0 :, GE  - anta JTeresa de Jesus

OD DO:, A Y De Ni1quo pass1ıonarlo Evasianae basılicae nie la Inquisicion espanola. 5182565
Casalensi1ıs. EphLit LXXVII, 19063, 19—338 PETASTAaENE: Leon: St John of the CTrOSS. Doubleday

x  —.  m J T OSB Textes relatis Cu de l’archange 1962 AIL, 298 D.; 4,50
des el ans les brevlalres manuscrits du Mont-Saint-Miche i1guel nge Diez de s.leresa, OC  ® La „reentrega” de

aCcC XIIL, 1962, 113457 5801078 ası la tıerra COINO el cielo: nflu)jo de opusculo
Viısmans, Het concilıe Van Irente de ıturgle. pseudotomista uan de la Cruz. De contemplatione ın

TLiturg ALVI, 1962, 109-— 122 schola Teresiana, 1962, 299—352
Bon  In CK.: FTranco1s, CICM La autfour de la iturgie M a Fu:8 Van de Heilige Familie, CD Fol eTi contemplation

Chinoise au ei XVIille siecles. ‚OUV ! Nauwelaerts; chez saınt ean de la CrO1X.
Beatrice-Nauwelaerts 1962 547 Publications OOI de la del Carmen, OCD Experiencla de Dios

de ] Uniıversite Lovanıum de Leopoldville XI vıda mistica. E1 pensamiento de uan de la (:
_  — A,; De lıturgla 1n prıma per10do COoNcCcilll 136-—223

Oecumenici atıcanı II Ephlit 1963, 3—18 @ S © Jean-Piıerre de Lettres spirituelles. exie etablı
Le et la ıturgle. Ques  ar 19062, 135147 ei presente Par iıche Olphe-Galliard, (Brug:) Desclee
Fransen, Piet Frans: Theologische Aspekte der Liturgle- [& ] de Brouwer (1962) O Collection T1ISTIUS VIILL;

diskussion. Dok 1962, 431—443 Textes
JFÜüÜHGHaDHN: 0Se Andreas, ıturgıe nach dem Konziıl

5405 Bd Jg AA VIIL, 1963, 321==329 Diesem eit liegen Prospekte Iolgender Verlage beiO est le concile SUTI le plan lıturgique? Parlit ALV- tmos-Verlag, Düsseldorf19063, 261291272
PaseCher; 0oSse Die Verhandlungen des IL Vatikanıschen Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, Gütersloh

Konzıls TSie Ergebnisse. ‚5! SE 1963, 65—69 Wir bitten ü Ihre uifmerksamkeit

(Aschendorff, Münster (Westf.), 196 Printed 1n GermanYy
lie echte, auch die des auszugswelsen Nachdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten

Schriftleitung: ünster, Johannisstraße 1  10 ruck Aschendorffsche Buchdruckerei, üUunster Westfi.).
Unverlangt eingesandte ücher werden nach Möglichkeit 1n die Bibliographie aufgenommen der rezensiert.

Eine Verpflichtung hierzu wird jedoch VO der Schriftleitung nicht übernommen. Gleiches gilt für unverlangt eingesandte Manuskripte.Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä. Gesetz bDer die Berufsausübung VOoNL Verlegern, Verlagsleitern un! edakteuren VO.
11 1949 Eigentümer: Aschendorfifsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mıiıt Unterstützung der eutfschen Forschungsgemeinschaft.
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In diesem Werk des Franziskaner-Theologen und Dogmatikers Alexander Gerken geht ALEX ERKEN OF  e
Sinn un je| der Schöpfung und ihrer Geschichte in der Theologie des großen mittel-

alterlichen Kirchenvatlers Bonavenilura. FS ist überraschend, wıe stark die Grundthese TheologieBonaventuras, daß nämlich die Schöpfung das jel ihrer gesamten Entwicklung In der

Inkarnation, Im Golttmenschen Jaesus Christus haft, durch die Von Teilhard de Chardin Q U5-

gelöste Diskussion heute wieder in den Vordergrund gerückt ist. des Wortes
Was Bonaventura auszeichnet, ist der Sinn für das Geschichtliche, ja geradezu eın Fvolu-

tionsdenken. Im Zentrum steht für den Theologen Bonaventura das Verhältnis des drei- Das Verhälinis

faltigen Gottes ZUr Schöpfung und das Wirken der Dreifaltigkeit In der Gnade Bonaventura VoO  —_ Schöpfung und Inkarnation
steht hier in der Nachfolge der großen griechischen Kirchenväter, Schöpfung und Inkarna- Hei Bonaventura
tion werden als 21n zusammenhängender Vorgang aufgefalt, onne daß der gnadenhafte
Geschenkcharakter der Inkarnation dadurcn unterhöhlt würde. 360 Seiten

[DDas Buch wird über die Kreise der Fachtheologie NiNAaUSs überall dort auf Interesse stoßen, Leinenband
INAaN der Vo  _ Tailhard de Chardin neuerlich aufgeworfenen Problematik Anteil 3 ——

nımmft.

Bei dieser Gelegenheit sSe] die jel beacntete Studie des Franziskaners Sigismund Verhey Düsseldorf 1963
erinnert, die unier dem Jitel „Der Mensch unier der VHerrschaft Gottes‘‘ den Versuch einer

Theologie des Menschen ach dem Franziskus Vo  s Assisıi bringt (212 Seiten, Leinenband,
16,— Düsseldorif 1960 Patmos-Verlag). Patmos  E CM RE
Diese eben erschienene Arbeit bringt iıne Darstellung und kritische Würdigung der GATZ
rheinischen Volksmissionen des Jahrhunderts VOT dem Hintergrund der katholischen

Bewegung. Dem Ringen die reinel der Kirche Vo  } den Fesseln des Staatskirchentums Rheinischeentsprach ine innere Erneuerungsbewegung, die sich zunächst NnU zögernd, dann aber
STU rmisch Bahn brach VolksmissionDer Gedanke einer geistlichen Erneuerung wurde seit dem Ende der 1830er Jahre Von

Im Jahrhundertweiten reisen des Klerus und der l aien (Lehrerschafft) aufgegriffen, die wieder einge-
führten Fxerzitien fanden begeisterten Zuspruchn. Fine Konsequenz dieser Entwicklung war

Dargestellt Beispieldie Forderung nach Volksmissionen. So WAarTrT der Boden vorbereiteft, als da: Jahr 1848 der
Kirche die Freiheit des Apostolats brachte. des Erzbistums Köln

ach anfänglichem Zögern und Widerstand des konservaliven JTeils des Klerus selzie Fin Beitrag ZUTFr Geschichte
Erzbischof eissel 1850 die ersie Volksmission In Ööln durch und eitete damit eine Reihe der Seelsorge Im Zeitalter
der größten Volksmissionen ein, die dia Kirchengeschichte kennt ach wenigen Jahren der katholischen Bewegung
aber zeigte sich schon ıne deutliche Ermüdung. och Vor dem Kulturkampf Frang IN

eUe Formen. Studien

Die Arbeit schließt mit dem Wiederaufkommen der Missionen nach dem Kuliurkampf und ZUr Kölner Kirchengeschichte
dem Beginn einer ernsthaften Krise. Sie zeigt die renzen der herkömmlichen Mission, Band

wiıe sIe schon damals erkannt wurden, aber auch ihre fruchtbaren Un heute och 216 Seiten, kartoniert 19,80
beachtlichen Ansätze.

Düsseldorf 1963
Das Buch dürfie Del der aktuellen Diskussion eUe Formen der Volksmission für

Theologen, dSeelsorgsgeistliche und Ordenspriester, die In der Volksmission atig sind,
besonders wertvol!l serin. /D
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SE IN  d dıe Gedanken, dıe weiterführen, dıe
rechten, dıe großen Gedanken. Maıt Verstand lesen
1st der kürzeste Weg, Jahrhunderte einzuholen.‘*

1O©UEVIEEL
DIE EMOKRATI AMERIKA
Eıne Auswahl
Übersetzt eingeleıtet un« erläutert VON

RIEDRIE AUGUST REIHERRN VO DE HEYDILILIE
24(} Seiten, Leinen 16,

‚„ Wiıchtigste Bücher werden nıcht zufällig gerade ı ihrer eıt geschrieben, sondern entsprechen
Notwendigkeıt. Gleiches ann agecn VO: der Wiıederentdeckung wichtiger Werke WI1C diesem: S1C werden
‚entdeckt‘, weıl S1C auf schwerwiıegende offene Fragen eıt vaelleicht BGl alte, vielleicht 1116 Sahnız NEUC

ntwort bıeten Äm Sonntag, Berner T ageblatt
‚„Zeiıtungen EINETSEITS Versammlungen und Vereinigungen andererseıts sınd dıe beiıden großen Wafien, deren sıch
dıe Parteıen Kampf die Macht bedienen In and dem offenbar das ogma VO.:  — der Volks-
SsOoOuveranıtat herrscht IsSt dıe Zensur nıcht 1Ur Grefahr, sondern Unsınn Gewährt 1112}  - jedem C111 Recht die
Gemeinschaft führen, muß INa  - ıhm uch dıe Fähigkeıt zusprechen, WLG Auswahl unter den verschiedenen
Anschauungen treffen, dıe cie Zeıtgenossen CITCSCHL Umgekehrt ist Cc$s C111 Ax1ıom der Polıtik den Vereıinig-
besteht
ten Staaten, daß das CINZISC Miıttel dıe Wiırkungen der eıtungen neutralısıeren, der Vermehrung iıhrer ahl

AÄlexıs de T ocqueviılle 1835 dem R apıtel
‚ Presse- Versammlungs- und Vereinsfreiheit“”

NADLER
GESCHICHTE
DER DEUTSCHEN LITERAÄAFTIUR
029 Sezten, Leinen

Hıer 1ST Literaturgeschichte geschrıeben nıcht nach dem Alphabet der den Jahreszahlen, sondern nach dem
Zusammenhang der Zeıten und Räume Geschiebe des Ganzen Es 1St unmöglıch Nadler lesen, hne das
Werden uNnscTeEeT Literatur plastıscher sehen als bısher Der Leser geWINNT Eınblick die eineinhalb Jahrtausende
Deutscher Literatur

Zu den Konzilsdebatten!
Prälat Prof. Dr. Theobald Schrems, Domkapellmeister der Regensburger Domspatzen, der gl SELTLET EINZL9-
artıgen Verdienste dıe Musıca Sacra mıl der höchsten Prälatenwürde apostolischen Protonotars auUsgE-
zeichnet wurde,

veröffentlichte
UN  W

ult un!« ultur Singen un! eelsorge Denkschrift und Mahnruft
Seiten, geheftet Z

Der als uUuNseTCT ührenden Musıkpädagogen anerkannte Vertlasser hat dieser Schrift gleichsam das Ver-
mächtnis SC1INeEeTr reichen Erfahrungen und Erkenntnisse ı Theorie und Praxıs und SC111CS langen beıspielhaften
Waiırkens ı 1enste der Musica Sacra nıedergelegt. Prälat Schrems zeıigt tiefgescheitenGedanken und ı reicher
Okumentatıon A US der (zeıistes- un Kulturgeschichte der Menschheıt, der Völker des Heidentums WIC der des
Christentums, dıe entscheidende Bedeutung wahrer Musıkkultur auf; behandelt VOT lem dıe ] Jahrhun-
dert begonnenen Reformbewegungen i diesem Bereich, und kommt schließlich dem eıider ı noch el
WCNILS bekannten Reformprogramm Kretzschmars un! des heiılıggesprochenen Pıus Er würdigt sodann die

—beıspielhaft dıe rechte Lösung weisenden Verdienste I hıels und dıie organısche Verbindung des Kretzschmar-
schen allgemeinen Musikerziehungsplanes mıt dem berühmten Reform-Motuproprio Pius' als kırchlichem
Grundgesetz ı Bereich der Musica Sacra. Dr. 0SE) Rußwurm, Kegensburg
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‚, Es ist gut und heilsam, dıeses Buch lesen . Der heutigen musıkalischen Erneuerungsbewegung fehlt Cnıcht gesunden Sendungs- und Selbstbewußtseın, und S51C hat CciH Recht dazu ber WAar«c finrecht‚ :
darüber VETITSCSSCH, WI1C tief WI1T der Dankesschuld gegenüber den Männern der VOor1SCH Generation stehen,

) welche die Fundamente für den Bau gelegt haben Zu ihnen gehört neben Max eger, Arnold Mendelssohn
un Hermann Kretzschmar ı erster Linie arl Thiel, der VO: SC1INeTr wichtigen Stellung als Direktor der Berlıner

Akademeıe für Kıiırchen- und Schulmusık entscheidenden Eiıinfluß auf die musıkalısche Erzıehung AI5GK6>S
olkes ausgeübt hat Musık und Kırche, Kassel
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